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Aufbau und Ordnung des Preisrechtes.

Die gegenwärtige Bewegung des Preisrechts, ausgelöst 
durch die P r eis Vorschriften der K riegswirtschafts­
verordnung, fordert von jedem verantwortlichen Betriebs­

führer nicht nur d ie ' Kenntnis der für ihn besonders 
erheblichen Einzelvorschriften des Preisrechts, sondern 
vor allem wirkliches Verständnis derjenigen Grundsätze 
nationalsozialistischer ’Wirtschaftsführung, die im Preis­
recht und seiner Entwicklung zum Ausdruck kommen.

Die frühere Preisüberwachung.
Es wurde zwar bereits durch die vierte Notverordnung 

vom 8. 12. 1931 ein Preiskommissar eingesetzt, dessen Funk­
tionen nach Ablauf seiner Amtszeit Ende 1932 zunächst ledig­
lich vom Reichs W irtschaftsm inisterium  wahrgenommen und 
später teilweise auf das Reichsernährungsministerium über­
tragen wurden. Während es sich aber bei dieser im Jahre 1931 
eingeleiteten Aktion fast ausschließlich darum handelte, die 
Auswirkungen der damaligen Deflationspolitik durch künst­
lichen Eingriff zu beschleunigen, wurden durch das Gesetz 
über Bestellung eines Reichskommissars für 'Preisüberwachung 
vom 5. 11. 1934 wesentlich andere und schwierigere Forde­
rungen erhoben. Dem am gleichen Tage zum Preisüber- 
wachungskommissar ernannten Oberbürgermeister der Stadt 
Leipzig, Goerdeler, wurde die Aufgabe gestellt, die Preise zu 
halten gegenüber den damals im Zuge der Wirtschaftsbele­
bung auf tretenden Tendenzen der Preissteigerung.

Die organisatorische und sadilidie Schwierigkeit dieser 
Aufgabenstellung wird klar durch das fast völlige Fehlen 
eines entsprechenden Behördenapparates einerseits, anderer­
seits aber vor allem durch die starken inneren Spannungen 
einer aus dem Zusammenbruch wieder aufbauenden Wirt­
schaft. Es nimmt daher nicht wunder, daß der damalige 
Preiskommissar den Hebel dort ansetzte, wo, ihm die Ge­
gebenheiten des wirtschaftlichen Lebens am meisten entgegen­
kamen: bei den gebundenen Preisen. Denn insbesondere kar­
tellmäßige Zusammenschlüsse stellten und stellen Wirtschafts­
organe dar, die einzelne Produktionszweige mehr oder 
weniger vollständig erfassen und über die daher diese Pro­
duktionszweige am ehesten und leichtesten im Sinne der 
Aufgabenstellung des damaligen Preiskommissars preislich 
überwacht und beeinflußt werden konnten. Daher wurde 
zunächst die Verordnung über die Anmeldepflicht von Preis­
bindungen vom 11. 12. 1934 erlassen, nadi der alle nicht bis 
zum 31. 12. 1934 ordnungsgemäß angemeldeten Preisbindun­
gen außer Kraft traten. Wurde damit die Voraussetzung eines 
Ueberbücks über die bestehenden Preisbindungen gewonnen, 
so stellte die ebenfalls am 11. 12. 1934 erlassene Verordnung 
über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs­
deckung (aufgehoben durch die neue Verordnung über Preis­
bindungen vom 23. 11. 1940) die Handhabe zur Ueber- 
wachung neuer Preisbindungen dar.

Durch diese beiden Verordnungen konnte der damalige 
Preiskommissar seiner Aufgabe der Preisüberwachung auf dem 
Gebiet , der gebundenen Preise nachkommen und damit auf 
einen wesentlichen Teil des gesamten Preisgebäudes wirksamen 
Einfluß nehmen. Die Lösung der gleichen Aufgabe auf dem 
Gebiet der ungebundenen Preise war naturgemäß weit schwie­
riger, weil es hier an geeigneten Werkzeugen einer Preis­
steuerung fehlte. Andererseits kam hier zum mindesten in 
einzelnen Fällen die wieder erstarkende Wirtschaft den Be­
strebungen des Preiskommissars dadurch entgegen, daß sie 
durch einen gesunden Wettbewerb nicht nur ein Steigen der 
4^ lse verhinderte, sondern sogar Preissenkungen herbeiführte. 
Allerdings raußten bereits damals, insbesondere bei auslands­
abhängigen Wirtschaftszweigen (Textilien, Leder, unedle 
Metalfe) konkrete Sondervorschriften erlassen werden, um ein

Uebcrgreifen der Preissteigerungen des Weltmarktes auf den 
Inlandsmarkt nach Möglichkeit auszuschließen. Dem gleichen 
Zweck diente die Auslandswarenpreisverordnung vom 22. 9. 
1934 (aufgehoben durch die neue Verordnung über Preis­
bildung für ausländische Waren — Auslandswarenpreisverord- 
nung — vom 15. 7. 1937). Trotz aller dieser Maßnahmen 
wurden jedoch im zweiten Halbjahr 1936 erneut Momente 
eines Preisanstiegs spürbar, die aus doppeltem Grund neue, 
wirksamere Maßnahmen erforderlich machten.

Von der Preisüberwachung zu r Preisbildung.
Der eine Grund war und ist ein politischer. In der 

Sportpalastkundgebung vom 28. 10. 1936 führte der damalige 
Generaloberst Göring als Beauftragter für den Vierjahres­
plan aus:

„Wenn wir aber feste und ruhig bleibende Löhne vom
Arbeiter fordern, dann kann der deutsdje Arbeiter
von uns feste und sichere Preise verlangen 

Und erst in diesen Tagen bestätigte der Generalsachverstän­
dige beim Preiskommissar, Dr. von Engelberg, im Rahmen 
einer von der Wirtschaftskammer Berlin-Brandenburg und 
der Deutschen Gesellschaft für Betriebswirtschaft veranstal­
teten Vortragsreihe diesen politischen Grundgedanken des ge­
samten Preisrechts, indem er ausführte, er sehe eine der 
beiden Hauptaufgaben des Preiskommissars im Schutz des 
Verbrauchers. Diese aus der Vielzahl der vorliegenden Aeuße- 
rungen maßgeblicher Persönlichkeiten des Preisrechts heraus­
gegriffenen Feststellungen bestätigen die politische Notwen­
digkeit unseres heutigen Preisrechts vom Gesichtspunkt der 
Aufgabenstellung aus. Daß diese politische Forderung auch 
praktisch richtig war und ist, wird durch die tatsädiliche 
Entwicklung der Verhältnisse mehr als genügend bewiesen. 
Die bereits 1936 bemerkbare steigende Tendenz der Welt­
marktpreise gerade bei lebensnotwendigen Rohstoffen hätte 
bei einem unkontrollierten Preissystem unvermeidlidi zu er­
heblichen Preissteigerungen auch auf dem Inlandsmarkt ge­
führt. Der Vierjahresplan und die durch ihn bedingten 
Umstellungen der deutschen Wirtschaft insbesondere in roh­
stoffmäßiger Hinsicht mußten ebenfalls erfolgen ohne eine 
Gefährdung des Preisniveaus für den Verbraucher. Diese 
politische Begründung der im Herbst 1936 notwendig werden­
den Preismaßnahmen hat ihre letzte Rechtfertigung gefunden 
in der Tatsadie, daß die Staatsführung mit Ausbruch des 
gegenwärtigen Krieges den Lohnstop einführen konnte.

Damit wird zugleich der zweite Grund offenkundig, der 
im Herbst 1936 ein neues und wirksames Preisrecht erfor­
derlich machte: die Sicherung der Währung. Nachdem die 
deutsche Währung von der Fiktion des — ohnehin nicht 
vorhandenen — Goldes gelöst und auf die Grundlage der 
wertschaffenden Arbeit gestellt war, konnte der Preis nichr 
mehr nur ein Produkt aus Angebot und Nachfrage sein, 
sondern wurde — zusammen mit dem Lohn — der Grund­
pfeiler der wirtschaftlichen Gesamtstruktur, des Güterumlaufs 
und damit der Währung. Daß weder die Notenpresse noch 
Notverordnungen eine Währung wirksam schützen konnten, 
war durdi die Erfahrungen der Nachkriegszeit hinreichend 
erwiesen. Derartige Maßnahmen hätten auch jeder national­
sozialistischen Wirtschaftspolitik diametral widersprochen. 
Vielmehr mußte sich mit logischer Notwendigkeit die Haupt­
aufmerksamkeit der staatlichen Wirtschaftsführung auf den 
Preis lenken, nachdem dieser infolge der Loslösung der 
Währung vom Goldstandard zum tragenden Element der­
selben geworden war.

Schutz des Verbrauchers und Sicherung der Währung 
waren also die fundamentalsten Anforderungen an ein Preis­
recht, das angesichts der Entwicklung im Herbst 1936 erlassen 
werden mußte. Und daß der Beauftragte für den Vierjahres­
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plan selbst in der Sportpalast-Kundgebung vom 28. 10. 1936 
die Grundsätze dieses neuen Preisrechtes verkündete, stellte 
von vornherein dessen überragende Bedeutung außer allen 
Zweifel. Diese weittragende Bedeutung der Problemstellung 
im Herbst 1936 für die gesamte spätere wirtschaftliche Ent­
wicklung und nidit minder für das wirtschaftliche Potential 
Deutschlands im Hinblick auf den Vierjahresplan und die 
Aufrüstung kann gar nidit stark genug herausgestellt werden, 
um die damals geschaffenen Grundlagen des Preisrechts und 
dessen spätere Fortentwicklung bis auf die gegenwärtige Zeit 
nicht nur juristisdi riditig zu erkennen, sondern vor allem 
im Rahmen der Gesamtwirtschaft zu würdigen.

Das Prelsbildungsgesetz.

Am 28. 10.1936 sprach der Beauftragte für den Vier- 
jahresplan im Berliner Sportpalast über die Grundzüge des 
neuen Preisrechts. Am 29. 10. 1936 wurde das Gesetz zur 
Durchführung des Vierjahresplanes — Bestellung eines Reidis- 
kommissars iür die Preisbildung — (Preisbildungsgesetz) er­
lassen. Abgesehen von der bereits früher erlassenen Preis­
bindungsverordnung ist dieses Gesetz — nidit die Preisstop- 
verordnung — die Grundlage des heutigen Preisredits. Seine 
Gestaltung ist umfassend. Sachlich konnten im Jahre 1936 
kaum voraussehbare Tatbestände ohne Schwierigkeit auf 
Grund dieses Gesetzes geordnet werden. Vor allem aber ist 
das Preisbindungsgesetz rechtlich grundsätzlich verschieden von 
den vorhergehenden Preisbestimmungen. Während die ge­
samte bisherige Preispolitik praktisdi ausschließlich auf die 
Preisüberwachung (daher auch Vreisüberwadmngskomm\ss3.r) 
ausgeriditet war, also vor allem einer Preissteigerung ent- 
gegenarbeitete, wurde jetzt der entscheidende Schritt von der 
bloßen Preisüberwachung zur Preisbildung getan (daher Preis- 
bildungs kommissar).

Der § 2 des Preisbildungsgesetzes bestimmt:
„Der Reichskommissar ist ermächtigt, die zur Siche­
rung volkswirtschaftlich gerechtfertigter Preise und 
Entgelte erforderlichen Maßnahmen zu treffen."

Da im § 1 des Prcisbildungsgesetzes mit Ausnahme der 
Löhne und Gehälter sämtliche Preise und Entgelte der Zu­
ständigkeit des Preisbildungskommissars unterstellt werden, 
bedeutet der § 2 die weitestgehende preispolitische Vollmacht, 
die überhaupt denkbar ist, um die gestellten Aufgaben zu 
erfüllen.

Schon an dieser Stelle kommt — neben der Preisbildung 
an Stelle der Preisüberwachung — der „volkswirtsdiaftlich 
gerechtfertigte Preis“ zum Ausdruck. Die prcisrechtliche Fol­
gerung wird in Ziffer 5 der RPOe. vom 15. 11. 1938 ge­
zogen:

„Der Preis, der nach den Vorschriften der Preisstop- 
verordnung zulässig ist, ist der höchstzulässige Preis. 
Der gesetzlich höchstzulässige Preis ist aber keineswegs 
immer gleichbedeutend mit dem volkswirtschaftlich ge­
rechtfertigten Preis. Die öffentlichen Auftraggeber 
haben daher . . .  zu erwägen, ob . . .  Tatsachen vor­
liegen, die einen geringeren Preis rechtfertigen.“

Die gemäß § 22 KWVO. erforderliche Preissenkung auf 
den kriegswirtsdiaftlidi gerechtfertigten Preis bedeutet nur 
eine Anpassung der bereits in dem Preisbildungsgesetz nieder­
gelegten Grundsätze auf die strengeren Anforderungen der 
Kriegswirtsdiaft.

Gleichzeitig stützt der Gesetzgeber die Vollmacht des 
Preisbildungsgesetzes mit allen zur Verfügung stehenden 
staatlichen Zwangsmitteln. Die Strafandrohungen des § 4 
reichen von Zuchthaus- -bis zu Geld- und Ordnungsstrafen, 
bis zur Gesdiäftsschließung und zum Tätigkeitsverbot. Die 
ganze Tragweite dieser Bestimmungen des Preisbildungs­
gesetzes ist von der Rechtsprechung restlos anerkannt wor­
den. Es sei hierzu auf die Reichsgerichtsentschcidung ver­
wiesen, die die „Chemische Industrie" in Nr. 5/41 be­
sprochen hat.

Die Preisbehörden.

Alsbald nach Erlaß des Preisbildungsgesetzes wurden 
audi die Voraussetzungen des behördlichen Apparates ge­
schaffen, der für die Fülle der anfallenden Einzelaufgaben 
unerläßlich war. Der Organisationserlaß vom 12. 12. 1936 
und seine späteren Ergänzungen zeigt den Aufbau der Preis­
behörden und regelt ihre Zuständigkeiten. Dem Preisbildungs­
kommissar sind untergeordnet die Preisbildungsstellen (in 
Preußen die Oberpräsidenten, in den übrigen deutschen Län­
dern die Obersten Landesbehörden), Ihnen unterstehen die

Preisüberwachungsstellen, die in Preußen bei den Regierungs­
präsidenten (in Berlin Polizeipräsident), in Bayern bei den 
Kreisregierungen, in Sachsen bei den Kreishauptleuten, in 
Hamburg bei der Behörde für Wirtschaft, in den übrigen 
Ländern bei den Obersten Landesbehörden gebildet wurden. 
Sachlich haben die Preisüberwadiungsstellen ausschließlich 
Ueberwachungsfunktionen, während den Preisbildungsstellen 
die Festsetzung von Preisen, Preisspannen und Zusdilägen 
jeder Art obliegt, soweit die Entscheidung nur für einen 
räumlidi begrenzten Bezirk von Bedeutung ist. Im übrigen — 
auch für Anträge auf Grund der Preisbindungsverordnung — 
ist die Zuständigkeit des Preisbildungskommissars gegeben. 
Die Ausnahmeanträge auf Grund des § 3 der Preisstopver- 
ordnung haben eine besondere Regelung im Runderlaß 60/39 
gefunden. Danach entscheidet der Preisbildungskommissar ins­
besondere über Ausnahmeanträge von Kartellen und in son­
stigen Fällen horizontaler Preisbindung. Hierbei sind die An­
träge über die Wirtschaftsgruppen zu leiten. Außerdem ob­
liegt dem Preisbildungskommissar die Entsdieidung von Ein­
zelanträgen grundsätzlicher Bedeutung sowie Ausnahmeanträ­
gen für Markenartikel (vertikale Preisbindung). Ueber alle 
übrigen Anträge gemäß § 3 der Preisstopverordnung entschei­
den die Preisbildungsstellen, denen sie über die Industrieabtei­
lungen der Wirtschaftskammern zuzuleiten sind.

Durchführung des Preisbildungsgesetzes.

Das Preisbildungsgesetz ist nach seiner Struktur ein 
Rahmengesetz. Es wurde alsbald ausgefüllt von einer Viel­
zahl allgemeiner und besonderer Bestimmungen. In allererster 
Linie ist die Verordnung über das Verbot von Preiserhöhun­
gen (Preisstopverordnung) vom 26. 11. 1936 zu nennen, die 
durch gleidiartige Bestimmungen in der Ostmark, dem 
Sudetenland und den Ostgebieten für die neuen Reichsteile 
ergänzt wurde. Die in Form von Ausführungsverordnungen 
und Runderlassen ergangenen Erläuterungen und ihre Aus­
wirkungen insbesondere für die chemische Industrie seien einer 
besonderen Behandlung Vorbehalten. Eine bedeutsame Er­
gänzung erfuhr das Preisstoprecht für Aufträge der öffent­
lichen Hand durdi die Verordnung über die Preisermittlung 
auf Grund der Selbstkosten bei Leistungen für öffentliche 
Auftraggeber vom 15. 11. 1938 mit den Leitsätzen (LSÖ.) 
vom gleichen Tage. Ebenfalls auf Grund des Preisbildungs­
gesetzes wurde die Verordnung über Preisbildung für aus­
ländische Waren (Auslandswarenpreisverordnung) vom 15. 7.
1937 erlassen. Ferner ergingen Sondervorschriften nicht nur 
für einzelne Erzeugnisse, sondern für ganze Teile der ge­
werblichen Wirtschaft, wie z. B. auf dem Gebiet der Leder- 
und Spinnstoffwirtschaft. Alle Preisfestsetzungen (Hödist-, 
Mindest- und Festpreise) des Preisbildungskommissars oder 
besonders von ihm ermächtigter Stellen, beispielsweise Mono­
polverwaltung oder Reidisstellen, ergehen auf Grund des § 2 
des Preisbildungsgesetzes. Derartige Preisfestsetzungen sind 
scharf zu trennen von bloßen Ausnahme- oder sonstigen Ge­
nehmigungen, wie sie in den einzelnen Preis Vorschriften vor­
gesehen sind, beispielsweise § 3 der Preisstopverordnung oder 
§§ 1 und 2 der Preisbindungsverordnung.

Auf dieser Basis des Preisbildungsgesetzes hat sich prak­
tisdi das gesamte Preisrecht bis zum Krieg entwickelt und 
wesentlich dazu beigetragen, daß die wirtsdiaftlidie und mili­
tärische Aufrüstung durchgeführt werden konnte ohne erheb­
liche preisliche Belastungen des privaten und öffentlichen 
Verbrauchers, aber auch ohne die befürchteten Hemmnisse für 
den Wirtschaftsablauf selbst.

Preisrecht im  Kriege.

Mit dem Ausbruch des Krieges wurde ähnlich der Pro­
duktionsumstellung auf den Kriegsbedarf auch das Preisredit 
den besonderen Erfordernissen der Kriegswirtsdiaft durch die 
§§ 22 ff. der Kriegswirtschaftsverordnung angepaßt. War in 
der Verankerung des Preisredits der Vorkriegszeit im Vier- 
jahresplan seine Bedeutung für den Wiederaufbau Deutsch­
lands veranschaulicht, so dient die Kriegswirtsdiaftverord- 
nung und ihre Preisbestimmungen über die Aufgaben des bis­
herigen Preisredits hinaus unmittelbar der Reichsverteidigung- 
Wenn darin der kriegswirtsdiaftlidi gereditfertigte Preis ge­
fordert und nur dieser anerkannt wird, so bedeutet dies, wie 
bereits angedeutet wurde, lediglich eine Anpassung des „volks­
wirtschaftlich“ gerechtfertigten Preises des Preisbildungs­
gesetzes an die Kriegswirtschaft. Preissenkung und Gewinn­
abführung sind nur Auswirkungen dieses Grundsatzes. Die 
Schwierigkeiten, die sich im Einzelfall aus der praktischen
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Durchführung des § 22 KWVO. ergeben, mögen einer be­
sonderen Behandlung Vorbehalten bleiben.

Die KWVO. ist Kriegsrecht, also zeitlich durch die 
Kriegsdauer beschränkt. Es ist müßig, sich im einzelnen Ver­
mutungen über die künftige Gestaltung des Preisredits nach 
Beendigung des Krieges hinzugeben. Es steht aber wohl außer 
Zweifel, daß der im Preisbildungsgesetz niedergelegte Grund­
satz des volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preises aufredit- 
erhalten, ja sogar fortentwickelt wird. Es ist vielfach in der 
Wirtschaft als abänderungsbedürftig empfunden worden, daß 
Verlustprcise nicht erhöht werden dürfen, solange das Ge­
samtunternehmen diesen Einzelverlust ausgleichen kann. Der

Preisbildungskommissar hat in seiner Rede vor dem Beirat 
der Rcichsgruppe Industrie am 19. 6. 1940 bei der Erörte­
rung der Preiserrechnung nach LSÖ. ausgeführt:

„Z/ir Zeit ist der Zustand, daß jedes Produkt sieb selbst 
trägt, nodo nid)t erreidot.“

Wird weiter berücksichtigt, daß außerhalb der LSÖ., bei­
spielsweise auf dem Gebiet der Leder- und Spinnstoffwirt­
schaft, die Bildung von Preisen auf der Kostengrundlage 
vorgesehen ist, so scheinen Ansätze einer künftigen Entwick­
lung des Begriffes vom volkswirtschaftlich gerechtfertigten 
Preis vorhanden zu sein, die den Bedürfnissen der Wirtschaft 
entgegenkommen. (1742)

In einem auf S. 58 wiedergegebenen Aufsatz wurde 
bereits die Großglasbewirtschaftung behandelt. Wie 
dort ausgeführt wird, erfolgt die Bewirtschaftung von 

Großglas (Glasballons, Demijohns usw. mit einem Nenn­
inhalt von 51 und mehr) durch die Reichsstelle für 
Waren verschiedener Art. Grundlage der Bewirtschaf­
tung bildet seit dem 30. 4. 1940 die Anordnung V 36 
vom 30. 4. 1940 („Reichsanzeiger“ Nr. 101 vom
30. 4. 1940).

Diese Anordnung ist nunmehr mit W irkung vom
1. 4. 1941 außer K raft gesetzt und durch Anordnung
V 45 vom 21. 3. 1941 („Reichsanzeiger“ N r. 69 vom 
22. 3. 1941; „Chem. Ind. N .“, S. 193) ersetzt worden. 
Die in § 2 Ziffer 1 der Anordnung V  36 verankerte 
Bezugsgenehmigungspflicht (Enghalsgefäße dürfen beim 
Hersteller nur mit Genehmigung der Reichsstelle für 
Waren verschiedener A rt bezogen werden) hat in § 2 
Ziffer 1 der Anordnung V  45 folgende Fassung erhalten:

„Enghalsgcfäße im Sinne des § 1 dieser Anordnung 
dürfen nur gegen Bezugsgenehmigungen der Reichsstelle 
für Waren verschiedener Art veräußert werden.“

Für die Bedarfsträger ergibt sich aus der Anordnung
V 45 keine Verfahrensänderung gegenüber der bisherigen 
Durchführung der Bewirtschaftung. Die grundlegenden 
Aenderungen, die sich aus der neuen Anordnung gegen­
über der Anordnung V 36 ergeben, sind folgende:

1. Die Verantwortlichkeit für die Innehaltung der Be­
stimmungen, die bisher, beim Bezieher lag, wird auf den 
Veräußerer verlagert.

2. Die Anordnung V 36 schrieb die Genehmigungspflicht 
nur beim Bezug vom Hersteller der Gefäße vor. Die Schleu­
sung über den Handel an die Bedarfsträger bedurfte bei 
straffer Durchführung der Lenkung eines ziemlich kompli­
zierten und schwer zu überwachenden Auflagensystems. Durch 
die neue Anordnung ist von vornherein die Pflicht zur Vor­
lage von Bezugsgenehmigungen bei jeder Veräußerung, also 
in jedem Stadium des Verteilungsvorganges festgelegt.

3. Durch den Wortlaut des § 2 Ziffer 1 der Anord­
nung V 45 sind die durch Händlerfirmen aus dem Ausland 
eingeführten Großglasgefäße automatisch in das Bewirtschaf­
tungssystem eingeschaltet, während bisher die Einschaltung 
der aus dem Ausland eingehenden Gefäße in die Bewirtschaf­
tung durch Auflagen in den Devisenbescheinigungen erfolgen 
mußte.

Bei der Anordnung V  36 kam bereits im W ortlaut 
des § 2 Ziffer 1 zum Ausdruck, daß die Bezugsgeneh­
migungspflicht nur für fabrikneue Gefäße gilt. Da nach 
wie vor nicht die Absicht besteht, gebrauchte oder gar 
mit üblichem Füllgut gefüllte Gefäße in die Bewirt­
schaftung einzubeziehen, durch den W ortlaut des § 2 
Ziffer 1 der Anordnung V 45 jedoch jede Veräußerung von 
G roßglasgefäßen mit einem Nenninhalt von 5 1 und 
mehr genehmigungspflichtig ist, wurde die Begriffs­
bestimmung in der neuen Anordnung geändert. Der § 1 
der Anordnung V  36 lautete:

„Unter diese Anordnung fallen alle Enghalsgefäße aus 
Glas (insbesondere Glasballons, Demijohns) mit einem 
Nenninhalt von 5 Litern und mehr.“

Bew irtschaftung von G roßglas.
Diese Begriffsbestimmung wurde im § 1 der An­

ordnung V 45 wie folgt ergänzt:
„Ausgenommen sind mit üblichem Füllgut gefüllte 

sowie danadi entleerte Enghalsgefäßc.“
Nach dem bisher gehandhabten Verfahren wurden 

die Bezugsgenehmigungen für bestimmte Gefäßgrößen 
erteilt, wobei den Lieferanten (H ütten bzw. Groß- 
handclsfirmen) die Genehmigung erteilt worden war, 
innerhalb der 3 Größenkategorien — 5 - bis 15-1-, über 15- 
bis 30-1- und über 30-1-Gefäße — andere Größen zur 
Auslieferung zu bringen, wenn der Gesamtliterinhalt 
nicht überschritten wird. Hierdurch w ar es z. B. einem 
Bedarfsträger, der über eine Bezugsgenehmigung für 
1000 15-1-Gefäße verfügte, möglich, 3000 5-1-Gefäße 
zu beziehen. Da es jedoch nicht möglich ist, bei einer 
bestimmten Produktionskapazität die dreifache Anzahl 
von 5-1-Gefäßen gegenüber 15-I-Gefäßen herzustellen, 
bestand stets die Gefahr einer Diskrepans zwischen Pro­
duktionskapazität und dem Volumen der umlaufenden 
Bezugsgenehmigungen. Zur Vermeidung von Unzuträg­
lichkeiten werden daher die Bezugsgenehmigungen in 
Zukunft nicht mehr auf bestimmte Gefäßgrößen, sondern 
nurmehr auf Größenkategorien lauten. Ein Bedarfs­
träger, der im Besitz einer Bezugsgenehmigung über 
1000 Gefäße der Größenkategorie 5— 15 1 ist, kann 
hierauf 1000 5-1-Gefäße oder 1000 10-1-Gefäße oder 
1000 15-1-Gefäße oder 1000 Gefäße einer Zwischcngröße 
oder insgesamt 1000 Stück in beliebiger Zusammensetzung 
bis 15 1 Nenninhalt beziehen. Die genehmigte Gesamt1 
Stückzahl kann jedenfalls nicht mehr überschritten 
werden.

Bezugsgenehmigungen wurden bisher mit einer Lauf­
zeit von 2 Monaten erteilt. Hieraus haben sich zum 
Teil insofern .Schwierigkeiten ergeben, als Gefäße bei 
der Großglashütte fertiggestellt zum Versand lagerten, 
jedoch mangels sofortiger Bereitstellung von Waggons 
und inzwischen eingetretenen Verfalls der Bezugsgeneh­
migung nicht mehr zum Versand gebracht werden 
konnten. Diesen Schwierigkeiten Rechnung tragend wer­
den die Bezugsgenehmigungen bis auf weiteres mit einer 
Laufzeit von 3 Monaten ausgestellt werden.

Die auf Grund der Anordnung V  36 erteilten Aus­
nahmegenehmigungen zur Erleichterung der Durchfüh­
rung der Bewirtschaftung in den Fällen, in  denen dies 
im Gesamtinteresse vertretbar erscheint, wurden auch 
weiterhin beibehalten.

. So wurde der Fachgruppe Hohlglasindustrie und 
der Fachgruppe Glas und Keramik der W GEA. für ihre 
Mitgliedsfirmen die Genehmigung erteilt, Klärflaschen 
(Enghalsgefäße, die mit einer Oeffnung am Boden ver­
sehen sind) ohne Bezugsgenehmigungen zu veräußern.

W eiterhin wurde der Fachgruppe Hohlglasindustrie 
und der Fachgruppe Glas und Keramik der WGEA. für 
ihre Mitgliedsfirmen die Genehmigung erteilt, Enghals­
gefäße der Gruppe Pharm edflak mit einem Nenninhalt 
von 5 1 und mehr ohne Bezugsgenehmigung zu ver­
äußern, wobei den Veräußerern die Pflicht auferlegt
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w urde, dafü r Sorge zu tragen, daß diese G efäße in erster 
Linie

a) Apotheken, Drogerien, Krankenhäusern und Labora­
torien der chemischen und pharmazeutischen Industrie,

b) Firmen, welche die Gefäße beschriften,
zugeführt werden.

A uf A ntrag  w ird die Reichsstelle G roßglasher­
stellern die Genehmigung erteilen, G roßglasgefäße ohne 
Bezugsgenehmigungen an Gefolgschaftsm itglieder oder 
in der N ähe der G lasfabrik ansässige kleinere Bedarfs­
träger, welche die G efäße vor In k ra fttre ten  der B ew irt­
schaftungsmaßnahmen früher regelm äßig bei der H ü tte  
gekauft haben, in beschränktem U m fang auszuliefern.

Bei der D urchführung der Bewirtschaftung bedient 
sich die Reichsstelle nach wie vor der Gliederungen der 
O rganisation der gewerblichen W irtschaft, die als Kon­
tingentsträger eingesetzt w urden. D er K reis der Kon- 
tingentsträger ist der gleiche geblieben, w ie in dem 
eingangs erw ähnten früheren A ufsatz ausgeführt.

Auch das V erfahren  der E rteilung von Sammel­
bezugsgenehmigungen durch die Fachgruppe Glas und 
K eram ik der W G EA . w ird  unverändert aufrechterhalten.

Die auf G rund der A nordnung V  36 von der 
Reichsstelle oder den K ontingentsträgern  erteilten Be­
zugsgenehmigungen behalten ihre G ültigkeit. (1705)

O rientalisch e Neugestaltung.
G ru n d la g e n  und A u fg a b e n  d e r C h e m ie w irts c h a ft  im  N a h e n  O ste n .

Der vorderorientalische Raum, der im Altertum  
den M ittelpunkt des wirtschaftlichen und kul­
turellen Lebens der W elt bildete, hat seit dem A us­

gang des M ittelalters nur noch eine untergeordnete 
Rolle in der W eltwirtschaft gespielt. D ie über Vor­
derasien und Nordafrika im Laufe der Jahrhunderte 
hinweggegangenen Völkerstürme hatten das vor 
unserer Zeitrechnung am Ostrande des M ittelm eeres 
errichtete Kulturgebäude bis in seine Grundlagen 
hinein zerstört, so daß der in der N euzeit ein­
setzende Vorstoß W esteuropas zur wirtschaftlichen  
und kulturellen Beherrschung des Nahen Ostens nur 
noch w enige Ueberreste der alten orientalischen  
Kultur vorfand. Um so leichteres Spiel hatte das 
abendländische Kapital bei seinem skrupellos durch­
geführten Versuch, sich der natürlichen Hilfsquellen 
der orientalischen Länder zu bemächtigen. Der 
wachsende politische Einfluß, den sich die w est- 
mächtlichen Demokratien, in verstärktem  Umfang 
vor allem seit dem Versailler Diktat, in allen Teilen  
des Nahen Ostens zu sichern wußten, lieferte den 
Ausgangspunkt für eine umfassende und mit star­
ken militärischen M itteln gesicherte Kontrolle über 
die Naturschätze und die Arbeitsleistung des 
Orients. D iese Politik hatte nur die Ausbeutung des 
orientalischen W irtschaftsraums zur Erzielung mög­
lichst hoher Gewinne, nicht jedoch eine den tat­
sächlichen Bedürfnissen der orientalischen Völker 
Rechnung tragende Erschließung aller wirtschaft­
lichen M öglichkeiten zum Ziel. Es kann nicht er­
staunen, daß der Nahe Osten unter diesen Umstän­
den auf allen G ebieten des öffentlichen Lebens bis 
in unsere Tage hinein deutliche Spuren der V er­
nachlässigung zeigt, w ie sie sich in der mangelhaften 
Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaft, der niedri­
gen Kaufkraft der breiten M assen und ihrem äußerst 
unbefriedigenden Gesundheitszustand besonders 
deutlich ausprägen.

Gegen diesen Zustand erhebt sich heute die 
orientalische W elt. Der Kampf des Irak, der in 
wachsendem Maße Sympathie und Unterstützung in 
allen übrigen Teilen des Orients findet, bildet den 
Auftakt zu einer Bewegung, die mit der politischen  
Befreiung auch die K etten der westeuropäischen  
und amerikanischen Plutokratien abwerfen will. D ie 
wirtschaftliche Zielsetzung dieser Politik liegt in 
ihren Grundlagen bereits heute fest: sie erstrebt 
einen aus der eigenen Volkskraft neu geformten 
orientalischen Raum, der seine wirtschaftlichen  
M öglichkeiten voll zu nutzen weiß. Es steht außer 
Frage, daß den M ächten der Achse, die den orien­
talischen Völkern ihre volle und uneingeschränkte 
Sympathie entgegenbringen, bei der Durchführung

der Neugestaltung des Orients große und vielseitige 
Aufgaben zufallen werden.

Zu den wichtigsten Helfern und Wegbereitern 
einer wirtschaftlichen Revolution im Nahen Osten 
gehört die Chemie. Sie wird die W erkzeuge liefern, 
mit deren Hilfe die ungenutzten Reichtümer der 
Pflanzen-, Tier- und M ineralwelt in wirtschaftliche 
W erte um gesetzt werden können. Sie stellt die 
Waffen in dem Kampf gegen die zahlreichen Volks­
seuchen zur Verfügung, die die Völker zerrütten und 
ihre wirtschaftliche Leistungsfähigkeit auf ein Mini­
mum herabdrücken. Sie wird Straßen bauen helfen, 
den Güterumschlag beschleunigen und den Men­
schen in Stadt und Land einen höheren Anteil an 
allen Kulturgütern sichern.

Daß der orientalische W irtschaftsraum über 
zahlreiche natürliche Voraussetzungen für eine 
solche Neugestaltung seines Lebens verfügt, wird im 
folgenden im einzelnen dargelegt werden.

Rohstoffe und Energieträger in den Händen 
des britischen Kapitals.

Von den pflanzlichen Rohstoffen des Nahen Ostens 
ist an erster Stelle die Baumwolle zu nennen; Aegypten 
gehört mit seiner an eine halbe Million Tonnen heran­
reichenden Ernte zu den wichtigsten Baumwolländern 
der Welt. Auch in der Türkei, dem Iran, Syrien-Libanon 
und Irak ist die Baumwollkuitur in den letzten Jahren 
bedeutend ausgedehnt worden. Ebenso ermöglicht der 
große Schafbestand, vor allem in der Türkei und im Iran, 
eine beträchtliche Wollerzeugung. Von weiteren indu­
striellen Ausgangsmaterialien sind vor allem Färb- und 
Gerbstoffe, Gummen und Harze sowie zahlreiche Arznei­
pflanzen zu nennen. Auch die Gewinnung von Oelsaaten 
hat in der letzten Zeit einen bedeutenden Aufschwung 
erfahren, Für alle diese Erzeugnisse, die bisher durchweg 
nur mit primitiven Anbaumethoden gewonnen wurden, 
kann der Orient ein Vielfaches der gegenwärtigen Er­
zeugung liefern, wenn die Erträge durch den Einsatz von 
chemischen Düngemitteln -und durch die Anwendung von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln planmäßig erhöht werden. 
Mit Ausnahme von Aegypten sind Düngemittel und 
Schädlingsbekämpfungsmittel im Nahen Osten bisher so 
gut wie unbekannt. Der Gesamtverbrauch von Dünge­
mitteln in allen orientalischen Ländern mit A u sn ah m e 
von Aegypten erreicht bisher noch nicht 2 Mill. Ml im 
Jahr; Schädlingsbekämpfungsmittel spielen i n  der Kosten­
rechnung der orientalischen Landwirtschaft praktisch 
überhaupt keine Rolle.

Von wenigen Ausnahmen abgesehen erfolgt bisher 
kein systematischer Abbau der vielseitigen Boden­
schätze. Aus der folgenden Tabelle geht hervor, daß die 
Förderung von Metallerzen und sonstigen Mineralien sich 
im wesentlichen auf die Türkei und Aegypten be­
schränkt; die reichen Mineralvorkommen, über die bei­
spielsweise der Iran und Afghanistan verfügen, sind noch 
durchweg unerschlossen.
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D ie b e rg b a u lic h e  G ew in n u n g  im  N ah en  O sten  (m e tr . t).

T ü rk e i  C y p e rn  A e g y p te n  P a lä s t in a
1938 1939 1938 1939 1938 1939 1938 1939

S te in k o h le  (1000 t) 2559 2696 — . — — — —
B rau n k o h le  (1000 t) 129 151
E ise n e rze  . . . . 71375 239035 —1 — —  630 — — ‘
M an g an erze  . . . 2186 3339 — 153112 119882 — . — ’
C hrom erze  . . . . 213630 191644 5667») —  — — —
W o lfram erze  . . — — ' — — 1393 — — —
M oly b d än e rze 80 — — — —. — ’ — —
A n tim o n e rze  . . 1300 1280 —• — __ — — —
K u p fe re rze  . . . 297801) — — . —■ — .—  •
K upfer . . 2488 5917 — — —  __ —
Q u eck s ilb e r (Fl.) 597 359
P y r i t e ...................... — —  5235741) —  — — —
S chw efel . . . . 3693 2601 — — —  —, 1196 829
R o h p h o sp h a te  . . — — — — 458404 468100 — ‘ —
A sb e st . . . . 67S 88 5668 0 —  — — —
T alkum  . . . . — — — — 1251 — —.

S ch w ersp a t . . .
— — 9729») 212088 — 3984 4524
—• — —> — 20 — —

Salz ...................... 247293 3000 284949») . 9000
K alisa lze  . . . . — — — — —  — 58118
Brom ...................... — — — — —  — 481

») A u sfu h r

Von der Türkei abgesehen, die die Erschließung ihrer 
Mineralvorkommen weitgehend aus eigenen Kräften 
durchführt, liegt die bergbauliche Förderung in sämt­
lichen orientalischen Ländern 'durchweg in den Händen 
des britischen Kapitals. Als Beispiel dafür kann die Man­
ganerz- und Phosphatgewinnung Aegyptens dienen, die 
im wesentlichen von der Sinai Mining Co., Ltd., bzw. 
der Egyptian Phosphate Co., Ltd., betrieben wird. In 
Palästina hat die Palestine Potash Co., Ltd., eine bedeu­
tende Gewinnung von Kalisalzen und Brom aus den Vor­
kommen des Toten Meeres aufgebaut. Auf Cypern liegt 
die Gewinnung von Pyriten in den Händen der Cyprus 
Sulphur & Copper Co., Ltd., sowie der gleichfalls unter 
britischem Einfluß stehenden S. A, Hellénique de Pro­
duits et Engrais Chimiques,

Die Energieversorgung der orientalischen Volkswirt­
schaft ist weitgehend auf der Versorgung mit Erdöl auf­
gebaut. Der orientalische Raum, der in den letzten 
Jahren 6% der Weltgewinnung bestritt, gehört bereits 
jetzt zu den wichtigsten Erdölgebieten der-Welt, obwohl 
die festgestellten Vorkommen bisher nur teilweise aus­
gebeutet werden. Sämtliche erschlossenen Lagerstätten 
werden durch das britische bzw. nordamerikanische Erd­
ölkapital kontrolliert. Im Iran ¡fördert die Anglo-Iranian-
Oil Co., Ltd., deren Großaktionär die britische Regie­
rung ist, in Irak die Iraq Petroleum Co., Ltd., mit ihren 
Tochtergesellschaften — Aktionäre sind die Anglo 
Iranian-Oil Co., Ltd., der Royal Dutch Shell Konzern 
sowie die Compagnie Française des Pétroles — und in 
Aegypten die gleichfalls zum Royal Dutch Shell Konzern 
gehörige Anglo-Egyptian Oil Fields, Ltd. Die Erdöl­
gebiete in Saudisch-Arabien und auf den Bahrein-Inseln 
werden von dem Standard Oil-Konzern ausgebeutet. — 
Im einzelnen hat sich die Erdölgewinnung im Nahen 
Osten wie folgt entwickelt (in Mill. t):

193S 1939 1940
Ira n  ............................................  10,0 10,3 9,6
Ira k  ............................................  4,3 4,4 3,7
B a h re in - In se ln  . .......................  1,2 1,1 1,0

Von den sonstigen Energieträgern hat bisher nur die 
Türkei ihre ¡im Norden von Anatolien gelegenen Stein­
kohlenvorkommen sowie die Braunkohlenvorkommen im 
westen von Klein-Asien in größerem Umfang er­
schlossen; die Türkei setzt über die Deckung ihres Eigen­
verbrauchs hinaus auch noch regelmäßig mehrere 
100 000 t Steinkohle auf auswärtigen Märkten ab und 
trägt damit zur Energieversorgung des orientalischen 
Gesamtraumes bei. Eine bescheidene Steinkohlengewin­
nung erfolgt außerdem in Iran. Im übrigen müssen sämt­
liche Länder ihren Kohlenbedarf durch Einfuhr aus den 
europäischen Förderländern decken. Von der Möglich­
keit, die Kohleneinfuhr durch die Erschließung von 
Wasserkräften zu verringern, ist bisher nur in geringem 
Umfang Gebrauch gemacht worden; die großen Wasser­
kraftprojekte Aegyptens stehen zum überwiegenden Teil 
noch auf dem Papier.

Industrialisierung aus eigenen Kräften.
Obwohl die britische Kontrolle über die wirtschaft­

lichen Schlüsselstellungen des Orients der Bildung von

nationalem Kapital verhältnismäßig enge Grenzen ge­
zogen hat, sind doch mehrere Länder an den Aufbau 
einer Industrie auf einheimischer Kapitalgrundlage ge­
gangen. Dabei beschränkt sich die Erzeugung im wesent­
lichen auf die Herstellung von Verbrauchsgütern, unter 
denen neben Nahrungsmitteln und Getränken Textil­
erzeugnisse an erster Stelle stehen. Die Türkei, Aegyp­
ten und der Iran verfügen über eine verhältnismäßig 
leistungsfähige Baumwoll- und Wollindustrie, die nn zu­
nehmenden Umfang zur Deckung des einheimischen Ver­
brauchs an Textilien und Kleidungsstücken aller Art bei­
trägt. Daneben sind einige Glas-, Zement- und Papier­
fabriken auf allerdings noch recht bescheidener Produk­
tionsgrundlage entstanden.

Investitionsgüter werden im Nahen Osten in nennens­
wertem Umfang bisher nicht hergestellt. Die Türkei hat 
zwar seit längerer Zeit Pläne zur Schaffung einer eigenen 
Schwerindustrie aufgestellt, jedoch ist ihre Verwirk­
lichung durch den Ausbruch des europäischen Krieges 
verzögert worden. Infolgedessen beschränkt sich die 
Metallproduktion bisher auf die Verhüttung der im Süd­
osten von Anatolien geförderten Kupfererze, die jetzt 
mehrere tausend Tonnen erreicht hat und zum überwie­
genden Teil ausgeführt wird.

Chem ikalienverbrauch zu vier Fünfteln durch Einfuhr.
Den Gesamtverbrauch des orientalischen W irtschafts­

raums an chemischen Erzeugnissen aller A rt kann man 
auf 150 Mill. Ml veranschlagen, von denen rund vier 
Fünftel durch ausländische Bezüge gedeckt werden. Die 
Erzeugung von Chemikalien beschränkt sich auf ver­
hältnismäßig wenige Warengruppen und hat nur in der 
Türkei und Aegypten einen nennenswerten Stand er­
reicht.

Die ägyptische Chemieproduktion, deren W ert bei 
10 bis 15 M ill. Mt liegen dürfte, hat ihr Schwergewicht 
in der von einer britischen Kapitalgruppe kontrollierten 
Egyptian Salt and Soda Co., Ltd., die sowohl Schwefel­
säure und Superphosphat wie pflanzliche Oele, Seifen 
und Glycerin herstellt. Eine pharmazeutische Industrie 
befindet sich im Aufbau. Größeren Umfang hat außer­
dem noch die Zündholzindustrie, die den überwiegenden 
Teil des Landesbedarfs decken kann.

Einen vielseitigeren Charakter trägt die Chemieerzeu­
gung der Türkei, deren Wert sich auf 10 Mill. Ml jähr­
lich belaufen dürfte. Gut entwickelt ist vor allem die 
Seifen- und Gerbextraktindustrie. Auch Kautschukwaren 
und Körperpflegemittel werden in größerem Umfang her­
gestellt. Das von der Regierung aufgestellte Programm 
zur Erzeugung von Schwerchemikalien, das u. a. den Bau 
einer Chloralkalielektrolyse eines Stickstoffwerkes sowie 
einer Superphosphatfabrik vorsah, hat sich bisher nicht 
verwirklichen lassen.

Von den sonstigen orientalischen Ländern besitzt 
Palästina eine nennenswerte Chemieproduktion mit einem 
jährlichen Erzeugungswert von etwa 3 Mill. Ml. Her- 
gestellt werden vor allem Arzneimittel sowie Seifen, 
K örperpflegem itte l, Farben und Lacke. Im Iran arbeiten 
m ehrere  Zündholzfabriken, eine Teerdestillation und 
einige Seifenfabriken. Afghanistan hat mit dem in den 
letzten Jahren erfolgten Bau einer Seifenfabrik gleich­
falls den Grundstein zu einer eigenen ¡bescheidenen Che­
mieproduktion gelegt.

Chem ieeinfuhr im W erte von 130 M ill. RM.
Der Gesamtverbrauch des Nahen Ostens an einge­

führten Chemikalien hat in den letzten Jahren einen 
Wert von rund 130 Mill. M l jährlich. Davon entfiel gut 
die Hälfte allein auf Aegypten, in dessen Chemieeinfuhr 
die Bezüge an chemischen Düngemitteln den Ausschlag 
geben. An zweiter Stelle folgte die Türkei mit rund 
20% der Gesamteinfuhr. Die nächsten Plätze wurden von 
Iran und Syrien-Libanon mit je 8% sowie von dem Irak 
und Palästina mit je 5% belegt. In den kleinen Rest 
teilten sich Cypern und die über den Hafen von Aden 
versorgten Teile Arabiens. Für die übrigen Teile der 
arabischen Halbinsel sowie für Afghanistan liegen keine 
statistischen Nachweisungen vor, jedoch kann ange­
nommen werden, daß der gesamte Einfuhrbedarf dieser 
Gebiete unter 1 Mill. Ml liegt.

Die Aufteilung der Chemieeinfuhr auf die wichtig­
sten Warengruppen zeigt für die einzelnen Länder ein
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recht unterschiedliches Bild. Düngemittel stellten nur 
in Aegypten mit 53% einen großen Teil der Gesamt­
bezüge. In der Türkei nahmen die Schwerchemikalien 
mit 23% und die Arzneimittel mit 22% den ersten Platz 
ein. Kautschukwaren führten mit einem Anteil von 43 
bzw. 21% in der Chemieeinfuhr des Iran und Irak. Für 
Kunstseide ist nur für Syrien-Libanon mit 29% ein 
großer Einfuhranteil ausgewiesen. Auf Teerfarben ent­
fielen in der Türkei und Aegypten nur 7 bzw. 2%, da­
gegen führten sie in den Bezügen von Aden mit einem 
Anteil von 27%. In der Chemieeinfuhr von Palästina be­
legten die pharmazeutischen Erzeugnisse mit 19% den 
ersten Platz.

Unter den an der Chemieeinfuhr des Nahen Ostens 
beteiligten Lieferländern nimmt Deutschland durchweg 
den führenden Platz ein; beispielsweise stellte die 
deutsche Industrie von den Bezügen der Türkei und des 
Iran bis zu drei Fünfteln und darüber hinaus. Großbri­
tannien war nur an der Deckung des Chemiebedarfs der 
von ihm beherrschten Gebiete, d. h. Aegypten, Palästina 
und dem Irak, mit größeren Posten beteiligt.

D ie C hem ikalieneln luhr d es  N ahen  O sten s

S c h w erch em ik a lien
D ü n g em itte l ...................  580 36580
T e e rfa rb e n  ................. .. 1750 1360
M in e ra lfa rb e n  . . , . 1400 2060 
F irn is s e , L a c k e , K itte  . 350 420

Z ü n d w aren  160 2220
5210 6770

in 1000 RM .
T ürke i A cgyp- S y rien -P alas t, 

ł) ten*) Liban.*) *) 
5480 3440 710 938

254 1060 
363^
474}  633 

27)

530
1590

490
600

152
1280

42> 
555 J  

39 
446

S p ren g s to ffe , Zü:
P h a rm a z . E rz eu g n isse  .
A e th e r is c h e  O ele , k ü n s t­

lich e  R ie ch s to ffe  . . 550
K ö rp e rp f le g e m it te l . . 40
L eim  und  G e la tin e  . . 170
G e rb s to f fe x tra k te  . . .  110
K u n s tse id e  ......................  820 2860 2742
S c h n itz -  und  F o rm s to ffe  260 80
S o n stig e  K u n s ts to ffe  . 590 250
P h o to c h e m . E rz e u g n is se  570 790
K a u ts c h u k w a re n  . . . 4000 3770
S e ife n , W a sc h m itte l . 60 1450
W a c h s- , S te a r in - , F e t t ­

e rz e u g n is se  .................. 320

146
1291

Irn k C y p em  Ira n  
■) s) *)

1156 440 1266
1 566

324 40 1055
524-1 365

22 /  92 35
488 250 378
686 338 1496

_ __ 980
iH rdöl- und  T e e rp ro d u k te  520 400
S o n st, ehem . E rz e u g n is se  650 2020

3 
6 

126 
1376 
511

39
42

159

451
85

110

1291
73

19
615

10
59
89
46
73

1472
1037

7
125

8

14

31 
157

6
196

28
32

Aden
‘)
124

2
480
225

5
163
132

4
149

2

125
354 4248 

49 8

24 37

438 448

1
27
86

19
150
335

168
96

23
6

176

C h em iee in fu h r, in sg es . 23590 68660 9346 6540 7106 2397 9930 1756

‘) 1939; *) 1938; s) 1937; ‘ ) F is k a l ja h r  1939/40 (bis 21. 3.); 
s ) F is k a l ja h r  1936/37 (bis 31. 3 .).

Eine Chemieausfuhr in irgendwie nennenswertem 
Umfang erfolgt aus dem Nahen Osten nicht. Eine Aus­
nahme machen gewisse Spezialerzeugnisse einzelner 
Länder, von denen z.B. die Türkei eine größere Aus­
fuhr von Gerbextrakten unterhält. Dagegen steuert der 
Nahe Osten einen recht beträchtlichen Teil zu der

Deckung des Verbrauchs an zahlreichen Chemieroh­
stoffen bei.

Zukunftsaufgaben der Chemie im Orient.
D er Chem ie sind auf allen  G eb ie ten  des w irt­

schaftlichen  Lebens im N ahen  O sten bedeu tende 
A ufgaben gestellt. F ü r die L andw irtschaft is t neben 
der B ew ässerungsfrage der E insatz von chem ischen 
D üngem itteln  in großem  M aßstabe  als entscheiden­
des Problem  anzusehen. E benso gehört die syste­
m atische A nw endung von Schädlingsbekäm pfungs­
m itte ln  zu den w ichtigsten  M aßnahm en, die im Hin­
blick  auf eine E rtragsste igerung  der landw irtschaft­
lichen K ultu ren  zu treffen  sind. D er V iehbestand 
muß durch den planm äßigen E insatz  d er V ete rin är­
m edizin in se iner Q u a litä t v e rb esse rt w erden.

Zur E rschließung der M ineralvorkom m en ge­
h ö rt als e rs te  V oraussetzung die A nlegung von mo­
dernen  V erkehrsw egen , die einem  M assengüter­
tra n sp o rt gew achsen sind. D am it w ird  sich nicht 
nur eine ste igende N achfrage nach S traßenbau­
p rä p a ra te n  ergeben, sondern  gleichzeitig auch eine 
v e rs tä rk te  M otorisierung des V erkehrs erfolgen, 
die den V erbrauch  an K autschukbereifungen 
schlagartig  herau fse tz t. D ie A ufbereitung  d er Erze, 
sow eit sie an O rt ünd  S telle  erfolgt, w ird  w eiter 
eine N achfrage nach  zah lre ichen  Schw erchem ika­
lien auslösen. E in w eite res  zukunftsreiches A bsatz­
geb ie t für C hem ikalien w ird  sich m it dem  zu erw ar­
ten d en  A usbau der V erb rauchsgü te rindustrie  er­
geben, die durchw eg einheim ische Ausgangsstoffe 
v e ra rb e ite t. Zahlreiche Schw erchem ikalien , T eer­
farben, technische K au tschukw aren , K unststoffe so­
w ie F a rb en  und L acke w erden  von der orien ta­
lischen Industrie  in v e rs tä rk te m  Umfang aufge­
nom m en w erden.

Die erfo lgreiche D urchführung a ller dieser 
M aßnahm en s teh t und fällt aber m it der Fürsorge, 
die dem  orien ta lischen  M enschen zuteil werden 
muß. W enn auch die k lim atischen  V erhältn isse  eine 
S teigerung d er L eistungsfähigkeit auf europäische 
V erhältn isse  n ich t g esta tten , so kann  doch viel ge­
tan  w erden , um die A rb e itsk ra ft der 70 Millionen 
orien talischen  M enschen zu ihrem  eigenen und zum 
N utzen der W eltw irtschaft planm äßig zu erhöhen. 
E ine führende A ufgabe fällt dabei der A rznei­
m itte lindustrie  zu, (180‘)

A rzn e im itte lve rb ra u ch  im  O rient.
D e u tsch la n d  d e ck t bis

D ie L änder des N ahen O stens, die in ih re r  G e­
sam theit der sub trop ischen  Zone angehören, 
m üssen zur Bekäm pfung der zah lreichen  epidem i­

schen und endem ischen K rankheiten , von denen  ihre 
B evölkerung heim gesucht w ird, dauernd  hohe A uf­
w endungen m achen, u n te r denen  die A usgaben für 
A rzneim itte l den e rs ten  P la tz  einnehm en. D ie den 
R egierungen der einzelnen L änder für diese Z w ecke 
zur V erfügung stehenden  M itte l sind allerdings in­
folge der geringen L eistungskraft der o rien talischen  
V olksw irtschaft rech t besch ränk t, so daß die für 
A rzneim itte l ta tsäch lich  aufgew andten  G elder in 
keinem  V erhältn is zu den w irk lichen  san itä ren  B e­
dürfnissen stehen . E inen höheren  S tand  h a t der 
A rzne im itte lverb rauch  b isher nu r in den  G ebie ten  
erre ich t, die über eine zahlenm äßig s tä rk e re  und 
kaufkräftige  europäische B evölkerung verfügen.

D er durchw eg unbefriedigende S tan d  der ge­
sundheitlichen  V erhältn isse  is t im w esen tlichen  auf 
d ie A usnutzung des o rien talischen  R aum es durch 
das b ritische  und französische K ap ita l zurückzufüh­
ren , dessen vordringliches B estreben  auf eine mög­
lichst rasche  und gew innbringende A usbeutung  der

zu  7 0 %  des B e d a rfs .
natü rlichen  R eich tüm er u n te r völliger A ußeracht­
lassung der eigenen B edürfnisse der orientalischen 
N ationen ge rich te t w ar. E inige L änder, w ie z. B. 
die T ü rk e i und Iran, haben  allerdings tatkräftige 
B em ühungen zur H ebung der gesundheitlichen  Ver­
hältn isse  aus eigenen K räften  eingeleite t; ab er auch 
h ier h a t die geringe K aufkraft der einheimischen 
B evölkerung eine en tscheidende B esserung bisher 
n icht e in tre ten  la s se n .. M it dem  je tz t einsetzenden 
F re iheitskam pf des orien ta lischen  R aum es, dem die 
M ächte  der A chse ih re volle Sym pathie entgegen­
bringen, w ird  auch das w irtschaftliche  L eben der in 
ihm arb e iten d en  V ölker auf neue G rundlagen ge­
s te llt w erden . D ie im V erlauf d ieser N eugestaltung 
zu e rw arten d e  Leistungs- und K aufkraftsteigerung 
der orien talischen  V ölker w ird  auch die Voraus­
setzungen für eine planm äßig und wirkungsvoll 
durchgeführte  G esundheitspo litik  schaffen,

Gesamtverbrauch an Arzneimitteln.
D er A rzneim itte lverb rauch  des N ahen Ostens, 

dessen B evölkerung rund  70 M illionen Menschen 
um faßt, k ann  für die le tz ten  J a h re  auf etwa
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20 Mill. M i  veransch lag t w erden ; der du rchschn itt­
liche P rokopfverbrauch  belief sich auf noch nicht
0,3 M l  im Jah r. D abei ist zu beach ten , daß einige 
Gebiete, w ie P a lästina  und  Cypern, die einen v e r­
hältnism äßig s ta rk e n  europäischen  B evölkerungs­
anteil besitzen, einen w eit über dem  D urchschnitt 
liegenden A rzne im itte lverb rauch  aufzuw eisen haben ; 
auf C ypern w urden  in den le tz ten  Jah ren  pro Kopf
0,75 M t  und in P a lästina  sogar 2,0 M l  für A rzne i­
mittel aufgew andt. U ngefähr auf der gleichen Höhe 
lag der A rzne im itte lverb rauch  m it 0,4 M i  in der 
Türkei, A egyp ten  und Syrien-L ibanon. Im Irak  w u r­
den nur 0,2 M i,  in Iran  sogar nur 0,12 M l  p ro  Kopf 
ausgegeben. F ü r die übrigen o rien talischen  Länder, 
d. h. für die G eb ie te  d er arab ischen  H albinsel und 
Afghanistan, ist m angels jeder s ta tis tischen  N ach­
weisung eine B erechnungsgrundlage n ich t vo rhan­
den; jedoch kann  angenom m en w erden, daß in diesen 
Ländern —  von dem V erbrauch  von H ausm itteln  ab ­
gesehen —  noch n ich t 0,05 TM  im J a h r  für A rznei­
m ittel aufgebracht w erden.

Da die m eisten  orien talischen  L änder keine 
eigene A rzneim itte lindustrie  besitzen , muß der N ahe 
Osten seinen B edarf noch zu m ehr als v ier Fünftel 
durch E infuhr decken; auf d ie  einheim ische E rzeu ­
gung entfielen nur rund  15% des V erbrauchs. Im 
einzelnen w erden  in der T ürkei und A egyp ten  e tw a 
10% -des B edarfs durch die E igenproduktion  b e ­
stritten; in den übrigen L ändern  fällt die Erzeugung 
praktisch  ü b erh au p t n ich t ins G ew icht. E ine A us­
nahme m acht nur P alästina , wo die in den le tz ten  
Jahren künstlich  em porgetriebene A rzne im itte l­
industrie einen V erb rauchsan teil von annähernd  der 
Hälfte e rre ich t hat.

D urch die se it K riegsausbruch  erfolgte A us­
schaltung der deutschen  A rzneim itte l von einigen 
orientalischen M ärk ten  ist die A rzne im itte lverso r­
gung des N ahen O stens te ilw eise  in ein kritisches 
Stadium ge tre ten , da die britische  bzw. no rdam eri­
kanische Industrie  w eder m engen- noch q u a litä ts ­
mäßig einen h inreichenden  A usgleich für die d eu t­
schen L ieferungen b ie ten  konnte. Auf der anderen  
Seite konn ten  die L änder, m it denen das R eich 
weiter regelm äßige H andelsbeziehungen durchführt, 
vollen N utzen aus der unbeein träch tig ten  L iefer­
fähigkeit d er deu tschen  pharm azeu tischen  Industrie  
ziehen. Diese T a tsache  w ird  besonders verdeu tlich t 
durch die Entw icklung der A rzneim itte le in fuhr von 
Iran, der im K riegsjahr 1939/40 70% seiner Bezüge 
in D eutschland deckte.
L änderaaleile an der A rzn eim ittele in fuh r des N ahen  O sten s (in %).

G ro ß -
D e u tsc h la n d  b r ita n n ie n  F ra n k re ic h  S chw eiz

Türkei ............................................  61 3 10 6
A egypten  ........................................ 24 25 25 11
P a lä stin a  ........................................ 42 17 13 8
S yrien-L ibanon  ........................... 24 8 40 8
I r a k ....................................................  20 60 12 2
‘r a n ....................................................  70 5 16 5

Die vo rstehenden  Zahlen, die auf der G rund­
lage der jew eils le tz t verfügbaren  E in fuh rsta tis tik  
der einzelnen L änder e rrech n e t sind, zeigen, daß 
D eutschland den u n b es tritten  führenden P latz  in der 
A rzneim itteleinfuhr der T ü rk e i und Irans einnim m t. 
G roßbritannien stand  im Irak , F ran k re ich  in Syrien- 
Libanon an e rs te r S telle; die Schw eiz h a tte  einen 
verhältnism äßig hohen E infuhran teil nu r in A egyp­
ten aufzuw eisen. Im G esam tdurchschn itt säm tlicher 
orientalischer L änder erg ib t sich für D eutschland 
ein E infuhranteil von schätzungsw eise 40%. G roß­
britannien und F ran k re ich  e rre ich ten  du rchschn itt­
lich je 18%, die Schw eiz folgte m it 7%; in den R est 
teilten sich vorw iegend die N iederlande, Ita lien  und  
die V ereinigten S taa ten .

T ü r k e i .

Infolge der verstärkten Maßnahmen des Gesund- 
heitsministeriums zur Bekämpfung der zahlreichen ende­
mischen Krankheiten, unter denen Syphilis und Tuber­
culose an erster Stelle stehen, ist der Arzneimittel- 
verbrauch in den letzten Jahren stark gestiegen; lür
1939 kann er auf 6 Mill. 31)1 gegen nur 4,5 Mill. Ml im 
Jahre 1937 veranschlagt werden. Die einheimische Arz­
neimittelerzeugung, deren W ert über 0,5 Mill. M t nicht 
wesentlich hinausgehen dürfte, steuerte zu dem Gesamt­
verbrauch nur einen geringen Anteil bei. Die Herstel­
lung beschränkt sich im wesentlichen auf einfache Heil­
mittel und Nachahmung ausländischer Spezialitäten; 
einige kleine Firmen befassen sich auch mit der Ver­
arbeitung eingeführter pharmazeutischer Halbfabrikate. 
Sera und Vaccine werden durch das 1938 errichtete 
staatliche Institut für Serotherapie hergestellt, Die pri­
vaten Betriebe zur Erzeugung von Opiumpräparaten 
haben ihren Betrieb schon vor mehreren Jahren einge­
stellt, jedoch besteht die Absicht, nunmehr ein staat­
liches Unternehmen zur Erzeugung von Opiumpräparaten 
zu errichten. Verbandwatte wird in größerem Umfang 
durch eine einheimische Fabrik hergestellt.

Die Einfuhr von Arzneimitteln hatte 1939 einen Wert 
von 5,3 Mill. Ml gegen 3,9 Mill. 31)1 im Jahre 1937. 
Ueber die Einfuhrentwicklung im abgelaufenen Jahr lie­
gen bisher noch keine abschließenden Angaben vor. Da 
sich die Einfuhr von Seren und Vaccinen sowie von medi­
zinischen Präparaten, auf die regelmäßig der Hauptteil 
der Bezüge entfiel, mit 215 t für 1,2 Mill. £T gegenüber 
dem Vorjahr verhältnismäßig gut behauptet hat, kann 
angenommen werden, daß die Einfuhr 1940 im großen und 
ganzen den für 1939 ausgewiesenen Stand nicht wesent­
lich unterschritten haben dürfte. Die folgende Aufstellung 
vermittelt einen Ueberblick über die wichtigsten Grup­
pen der Arzneimitteleinfuhr:

1938 1939
• kg  1000 £ T  kg  1000 £ T

W ism u tsa lz e  ....................................................... 3 396 31 4 734 17
J o d , Jo d o fo rm , Jo d b ro m id  u sw . . . . 3 811 13 7 743 32
A rse n o b e n z o l und  -V erb indungen  . . .  4 953 86 2 336 47
A c e ty ls a lic y ls ä u re  .................................  9 623 16 25 700 32
C hin in  und S a l z e ..............................................  40 989 762 44 609 779
C o ca in  und S a l z e ........................................ 47 5 76 16
C h em isch e  P r ä p a ra te  u . H e ilm itte l (t) 102 100 102 153
S e ra  und  V acc in e , m e d iz in isch e  P r ä ­

p a ra te  usw . ( t ) ...................... ....  372 1 467 234 1 275
M ed iz in isch e  G aze  ( t ) ................................ 31 38 41 72

A e g y p te n .

Aegyptens Arzneimittelverbrauch lag in den letzten 
Jahren zwischen 6 und 7 Mill. Ml. In dem Kampf gegen 
die Seuchen, von denen vor allem venerische Krankheiten 
und die Bilharziose in einem großen Teil der Bevölkerung 
herrschen, hat die Regierung zu verstärkten Abwehrmaß­
nahmen gegriffen. Da der ägyptische Markt seit Herbst
1939 von einem entscheidenden Teil seiner ausländischen 
Arzneimittelbezüge abgeschnitten ist, sind auf zahlreichen 
Gebieten Mangelerscheinungen aufgetreten, die dem seit 
langem erörterten Projekt einer leistungsfähigen einhei­
mischen Arzneimittelindustrie erneut Auftrieb gegeben 
haben. Unter Beteiligung der Misr-Bank wurde Ende
1939 die Soc. Misr pour la Fabrication des Medicaments 
et des Produits Pharmaceutiques mit einem Kapital von 
100 000 £E ins Leben gerufen. Bisher beschränkte sich 
die Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen, die 
einen W ert von etwa 0,5 Mill. JM hatte, auf einfache 
Heilmittel und einige andere Erzeugnisse, die im wesent­
lichen eine Nachahmung ausländischer Spezialitäten dar­
stellten. Von den zehn Laboratorien, die sich mit der 
Erzeugung von Arzneimitteln befassen, verdienen in 
erster Linie die in Kairo gelegenen Anlagen der 1927 
durch den Zusammenschluß von fünf Großhandelsfirmen 
gegründeten S.A. des Drogueries d’Egypte (A.K. 67 800 £E) 
Erwähnung. Sera und Vaccine werden in einem staat­
lichen Institut hergestellt.

Die Arzneimitteleinfuhr, für die vollständige Angaben 
nur bis zum Jahre 1938 vorliegen, hatte in dem letzten 
Berichtsjahr einen Wert von 6,8 Mill. 3VÛ gegen 5,4 
Mill. Ml im Vorjahr; im ersten Halbjahr 1939 hatten die 
Bezüge einen Wert von 2,5 Mill. Ml, so daß das Ge­
samtjahr mit einer beträchtlichen Abnahme gegenüber
1938 abgeschlossen heben dürfte. Im einzelnen ent­
wickelte sich die Einfuhr wie folgt:
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1937 1938 1. H a lb i. 1939
kg  £JE k s  £ E kg £ E

A lk a lo id e  u nd  ih re  S a lz e  . 5 540 13 382 6 642 17 489 4 171 11 576
2 337 2 786

S ch w e iz  ............................... 1 759 7  720
N ie d e rla n d e  ...................... 490 1 601
G r o ß b r i t a n n i e n ................. 419 930

25 233S e ra  u n d  V acc in e  . . . . ^  25 629 .2 8  417
G ro ß b r ita n n ie n  . . . . . 8 178 9 127 11 855
D e u ts c h la n d  ...................... 9 527 8 273 7 582
E hem . O e s te r re ic h  . . . . ’ 3 079
F r a n k r e i c h ..........................

S p e z ia li tä te n , m ed iz in isch e  
P r ä p a ra te  u nd  a n d e re  A rz-

2 177 2 250 4 058

. 377 478 . 486 353 180 940
D eu tsch lan d  ...................... . 88 676 . 108 026 49 572
F r a n k r e i c h .......................... . 111651 . 143 526 48 203

. 93 35Ö . 114 949 44 934
S chw eiz  ............................... . 36 134 . 53 144 18 130
V e re in ig te  S ta a te n  . . . ■ . 21 226 . 29 418 4 956

S y r ie n -L ib a n o n .

Der Arzneimittelverbraueh des Mandatsgebietes 
Syrien-Libanon, der ganz durch Einfuhr gedeckt •werden 
muß, hatte 1938, dem letzten Jahr, für das statistische 
Nachweisungen verfügbar sind, einen W ert von 1,3 
Mill. M l gegen 1,5 Mill. Ml im Vorjahr. Die weite Ver­
breitung der Malaria hat eine starke Nachfrage nach 
Chinin hervorgerufen. Auch zur Bekämpfung der Tuber­
culose, Syphilis, Dysenterie sowie von Beulen- und 
Wurmkrankheiten sind laufend größere Aufwendungen 
erforderlich. Im einzelnen setzte sich die Arzneimittel- 
einfuhr aus folgenden Posten zusammen:

J o d id e  u nd  J o d a t e ........................................
S i lb e rn i tr a t  fü r p h a rm a z e u t , Z w eck e
C h l o r o f o r m ...................... ^.................................
A c e ty ls a lic y ls ä u re , N a tr iu m a c e ty l-
sa lic y la t  ..............................................................
M o rp h in  (g) .........................................................
C o ca in  und s e in e  S a lz e  ( g ) ......................
D ia c e ty lm o rp h in  und  s e in e  S a lz e  (g)
D ion in  u nd  s e in e  S a lz e  ( g ) ......................
O p iu m p u lv e r  (g) ............................................
O p iu m e x tra k t ( g ) ............................................
O p iu m tin k tu r  |g) ............................................
K o d e in  u n d  s e in e  S a lz e  ( g ) ......................
D ih y d ro o x y k o d c in  und  s e in e  S a lz e  (g) 
C h in in  und  s e in e  S a lz e  . . . . . . . .

F ra n k re ic h  ................................................
D e u ts c h la n d  ................................................
S chw ciz  .........................................................
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
N ie d e rla n d e  ................................................

A lk a lo id e , n . b . g. ( g ) ...................................
S e ra  u n d  V ac c in e  ........................................

F r a n k re ic h  .....................................................
D eu tsc h la n d  ................................................
E hem . O e s te r re ic h  . . . . . . . j  . 

S e ra  u n d  V acc in e  fü r  d en  V e te r in a r -
g c b ra u c h  ............................... ..............................

D e u t s c h l a n d ...................... ..............................
F ra n k re ic h  .....................................................

P h a rm a z e u tisc h e  P ro d u k te  s o w ie  S u b ­
s ta n z e n  u n d  P r ä p a r a t e  au ssch l. fü r
p h a rm a z e u tis c h e  Z w e c k e  ( t ) ..................

F ra n k re ic h  .....................................................
D eu tsch lan d  ................................................
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
S c h w e iz  .........................................................
V e re in ig te  S t a a t e n ...................................
I ta lie n  ..............................................................

1937 
kg  £ L S
100 138
237 2 705

40 93

1938 
kg  £L S
35 325

142 2 312
124 167

3 950
1 824 
3 338

15 
621 

24 325 
3 534 

898 
13 298 

65 
5 771
2 718 
1 504

443 
632 
410 

16 915 
1 633 
1 274 

320 
17

70
62

4 876 
2 105
1 326

6
134
224

86
14

2 067 
150

101 696 
47 377 
26 549 
11 358 
8 009 
7 346 

364 
7 609
5 546 
1 801

138

551
287
264

319 588 481
167 338 025 

20 106 921 
63 741 
14 857 
19 629 
13 554

48
2

13
13

1 250
2 832 
4 807

100 
430 

6 850
3 425

12 280 
55

4 967
2 342 
1185

349 
635 
286 

1 534
3 684 
3 218

310
120

171
122
48

321
202

26
44

5
15

3 415 
2 150
2 584

40
148
130
119

3 552 
462

124 634
63 706 
25 432 
13 648 
13 470 
6 739 

74 
11 732 

1 274 
3 060
1 043

2 628 
1064 
1 543

720 786
362 102 
170 553 

84 594 
32 485 
30 754 
12 472

P a lä s t in a .

Die starke jüdische Zuwanderung im letzten Jah r­
zehnt hat nicht nur den Arzneimittelverbraueh schnell 
ansteigen lassen, sondern gleichzeitig auch den Anstoß 
zum Aufbau einer eigenen pharmazeutischen Industrie 
gegeben. Der Verbrauch von Arzneimitteln lag in den 
letzten Jahren bei 2,5 bis 3 Mill. M l; davon wurde 
etwa die Hälfte durch die einheimische Erzeugung 'ge­
deckt. Palästina ist damit das einzige orientalische 
Land, in dem die einheimische Erzeugung einen wesent­
lichen Teil zum Arzneimittelverbraueh beisteuert.

Von der im wesentlichen in jüdischen Händen lie­
genden Industrie, in der ein Gesamtkapital von rund 
60 000 £P investiert ist, wurden 1939 Waren in einem 
Gesamtwert von 1 bis 1,5 Mill. Ml hergestellt. Die 
Erzeugung beschränkt sich im wesentlichen auf Spe­
zialitäten, die eine Nachahmung ausländischer, vor allem 
deutscher Erzeugnisse darstellen. Die älteste Firma 
der Arzneimittelindustrie ist 'die 1932 gegründete Zori 
Pharmaceutical and Chemical Products Manufacturing

Co., Ltd., Tel Aviv. Von den übrigen Unternehmungen 
haben die Pharco G. m. b, H., Jerusalem, die Hillil Re- 
medy Factory, Ltd., Haifa, und die Assia Chemical La­
boratories, Ltd., Petak-Tikvah größere Bedeutung. Seit 
Kriegsausbruch haben sich die jüdischen Firmen in 
verstärktem Umfang der Nachahmung bis dahin einge­
führter deutscher Spezialitäten zugewandt; angeblich soll 
es ihnen bis Mitte 1940 gelungen sein, 20 dieser Er­
zeugnisse selbst herzustellen.

Die Arzneimitteleinfuhr hatte 1938 einen Wert von 
1,2 Mill. M l gegen 1,7 Mill. M l im Vorjahr; für das 
erste Halbjahr 1939 sind Arzneimittelbezüge im Werte 
von 0,6 Miil. M l nachgewiesen. Im einzelnen wurden im 
ersten Halbjahr 1939 Sera und Vaccine im Werte von 
610 £P gegen 339 bzw. 78 £P in den Jahren 1938 und 
1937 aus dem Ausland bezogen. Die Einfuhr von allen 
übrigen pharmazeutischen Erzeugnissen hatte in 'den 
gleichen Jahren einen W ert von 55 220, 103 430 bzw. 
133 548 £P; davon lieferten 1937 Deutschland Waren 
im Werte von 56 897 £P, Großbritannien für 22 634 £P, 
Frankreich für 17 577 £P und die Schweiz Waren im 
W erte von 10 233 £P.

Als einziges Land des Nahen Ostens verzeichnete 
Palästina auch eine bescheidene Arzneimittelausfuhr, die 
im wesentlichen nach Aegypten gerichtet war. Die Liefe­
rungen hatten im ersten Halbjahr 1939 einen W ert von 
327 £P gegen 1161 bzw. 1742 £P in den beiden Vor­
jahren.

I r a k .

Die Arzneimittelversorgung des Irak ist durch die 
Tatsache stark behindert, daß zwei Drittel der Bevölke­
rung ein Nomadendasein führen und sich dadurch einer 
wirksamen Behandlung und sanitären Ueberwachung 
weitgehend entziehen können. Der Arzneimittelverbraueh 
des Landes, der bisher ganz durch Einfuhr gedeckt wer­
den mußte, erreicht daher noch nicht 1 Mill. Ml. Neuer­
dings wurde aus Bagdad berichtet, daß die Regierung die 
Errichtung einer pharmazeutischen Fabrik beschlossen 
haben soll, womit die durch den weitgehenden Ausfall 
der Arzneimitteleinfuhr seit Kriegsausbruch entstandene 
Versorgungslücke teilweise geschlossen werden soll.

Die Einfuhr von Arzneimitteln war in den letzten 
Jahren starken Schwankungen unterworfen; für 1938 sind 
Bezüge im Werte von 0,7 Mill. M l gegen 1,7 bzw. 1,0 
Mill. Ml in den beiden Vorjahren ausgewiesen. Im ein­
zelnen setzte sich die Einfuhr aus folgenden Posten zu­
sammen:

1937 1938
t

C h in in  u nd  s e in e  S a l z e ...............................
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
S ch w eiz  ..............................................................
F r a n k re ic h  .....................................................
D e u tsc h la n d  ............................................ ....  .

M o rp h in  u n d  - p r ä p a ra te  ( k g ) ..................
C o ca in  und  s e in e  S a lz e  ( k g ) ..................
A lk a lo id e , n . b . g ..................................................
S e ra , V a c c in e  u nd  b a k te r io lo g is c h e  P r ä ­
p a r a te  .......................................................................

G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
D e u tsc h la n d  .....................................................
F ra n k re ic h  .........................................................

G ly c e rin  m it p h a rm a z e u tis c h e n  S u b ­
s ta n z e n  ..................................................................
M in e ra lw ä ss e r  fü r  m e d iz in isch e
Z w e c k e  ( h l ) .........................................................
S p e z ia li tä te n  .....................................................

D eu tsc h la n d  .....................................................
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
F r a n k r e i c h ...................... ..................................
V e re in ig te  S t a a t e n ........................................
S ch w eiz  ..............................................................

A rz n e im it te l ,  n . b . g ............................................
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................
D e u tsc h la n d  .....................................................
F r a n k re ic h  .....................................................

I r a n .

Mit Ausnahme von Seren und Vaccinen, die durch das 
iranische Pasteurinstitut erzeugt werden, sowie einer 
bescheidenen Produktion von einfachen Heilmitteln muß 
der ganze Arzneimittelverbraueh des Landes durch Aus­
landsbezüge gedeckt werden. Die Versorgung der Be­
völkerung mit pharmazeutischen Erzeugnissen beschränkt 
sich dabei im wesentlichen auf Teheran und die übrigen 
Städte sowie auf das Konzessionsgebiet der Anglo- 
Iranian Oil Co., Ltd., die zur Versorgung ihrer verhält­
nismäßig zahlreichen europäischen Belegschaft das Recht

t D in a r  t Dinar
37,8 54 858 1,1 2 252
35,8 53 054
0,8 648 .
0,7 622 .
0,5 499 .

103 325 3 13
3 2 1 61
0,7 102 0,5 39

2,7 3 740 1,7 2 019
1,1 1 210 .
0,9 1 986 .
0,6 527 .

10,2 989 6,7 501

514 1 070 320 717
221 52 085 205 41 140

27 19 130 .
103 16 612 .
53 10 106 .
22 3 504 .

2 851 .
334 26 553 133 10 821
280 19 539 .

17 2 925 .
21 2 256 .
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zur zollfreien Einfuhr von Arzneimitteln besitzt. Im 
übrigen ist ein großer Teil der Bevölkerung überhaupt 
noch nicht mit dem Gebrauch von modernen Arzneimit­
teln vertraut, sondern ¡begnügt sich mit der Anwendung 
von Hausmitteln; die verkehrsungünstige Lage weiter 
Landesteile und 'die geringe Zahl der zur Verfügung 
stehenden Aerzte machen eine baldige Aenderung dieses 
Zustandes unwahrscheinlich.

Die Einfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen 
hatte in dem Fiskaljahr 1939/40 einen W ert von 1,5 
Mill. ML gegen 1,0 Mill. Ml in -dem vorhergehenden nur 
neun Monate umfassenden Jahr und 2,6 Mill. M l im 
Jahre 1937/38. Die folgende Zusammenstellung gibt eine 
Uebersicht über die wichtigsten Posten der Arzneimittel­
einfuhr: 22. 6. 1938 21. 3. 1939

b is  20. 3. 1939 b is  20. 3. 1940 
k g  1000 R ia l kg  1000 R ia l

Chinin u nd  S a l z e ............................................  4 331 817 2 855 578
C oiiein  ..................................................................  260 11 428 20
S an ton in  .............................................................. 57 49 16 17
Cocain u nd  S a l z e ............................................  31 23 17 23
S trychn in  und  S a l z e ...................................  111 11 24 4
K odein  u nd  S a lz e  ........................................ 47 26 —  —
W ism ut und  s e in e  S a l z e ......................  1 216 74 604 37
N atriu m b ro m id , -b e n z o a t,  - s a lic y la t und
- t a r t r a t ..................................................................  5 665 34 5 574 65
B r o m ......................................................................  2 81 4 265
C hloroform , A c e ta n ilid , H e x a m e th y le n ­
te tram in  u sw ..........................................................  981 17 1 148 17
P h en ac e tin , H a rn s to if , P y r id in  usw . . 429 9 2 838 46
D im e th y la m in o p h cn y ld im e th y lp y ra zo lo n ,
D iä th y lo a rb i tu rs ä u re  u sw ..............................  74 8 543 91
Sulional, A c e to p y rin , D im e th y lp h c n y l-
pyrazo lon  u sw ....................................................... 170 13 1 071 87
P illen  und T a b le t te n ,  l o s e ...................... 66 4 322 14
P illen  und  T a b le t te n ,  v e rp a c k t  . . . .  1 105 38 1 724 75
S era  und V acc in e  ........................................ 5 717 393 10 352 700

D eu tsch land  ................................................  3 474 228 6 860 585
P h a rm a zeu tisc h e  A m p u llen  m it A n g ab e
der Z u s a m m e n s e t z u n g ...................................  6 028 935 14 038 1 119

F ra n k re ic h  .....................................................  1 442 183 7 350 627
D eu tsch land  ................................................. 4 459 658 6 425 472

P h a rm a zeu tisc h e  A m p u llen  o h n e  A n ­
gabe d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g ..................  1 157 397 1 102 137

22. 6. 1938 21. 3. 1939
b is  20. 3. 1939 b is  20. 3. 1940 

P h a rm a z e u tisc h e  S p e z ia li tä te n  m it A n - kg 1000 R ia l kg  1000 R ia l
g ä b e  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g .................  33 2 863 47 5 944

D e u tsch lan d  ................................................ 20 2 196 27 4 848
F ra n k re ic h  ....................................................  7 471 11 688
S ch w eiz  ........................................................  1 47 3 244
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................ 5 120 2 62

P h a rm a z e u tisc h e  S p e z ia li tä te n  o h n e
A n g ab e  d e r  Z u sam m en se tzu n g  (t) . . . 20 810 17 899

D eu tsc h la n d  . . . . . . . . . . . .  9 539 5 556
F ra n k re ic h -  ....................................................  2 110 2 148
G ro ß b r ita n n ie n  ...........................................  8  113 7 128

Außerdem wurden 1939/40 von der Anglo-Iranian Oil 
Co., Ltd. u .a. 10 t pharmazeutische Spezialitäten im W erte 
von 147 000 Rial, 82 kg Sera und Vaccine für 22000 Rial 
und 41 kg pharmazeutische Ampullen für 15 000 Rial ein­
geführt. Weiter wurden noch durch verschiedene Regie­
rungsstellen in Teheran 19 t Spezialitäten im W erte von
1,3 Mill. Rial und 67 kg Sera und Vaccine für 35 000 Rial 
aus dem Ausland bezogen.

S o n s t ig e  L ä n d e r .

Von den sonstigen Ländern des Nahen Ostens haben 
nur noch Cypern und Aden eine größere Arzneimittel­
einfuhr aufzuweisen; nach Cypem wurden 1937 Arznei­
mittel im Werte von 0,3 Mill. Mt, nach Aden im Fiskal­
jahr 1936/37 Waren im Werte von 0,1 Mill. M l im 
wesentlichen zur Versorgung der europäischen Beamten­
schaft eingeführt. Auf der arabischen Halbinsel sind mit 
Ausnahme von Aden moderne Arzneimittel nur selten 
anzutreffen; die Bevölkerung, die überwiegend aus No­
madenstämmen besteht, -wendet noch durchweg die über­
lieferten Hausmittel an. Das gleiche gilt auch für 
Afghanistan, wo nur in den größeren Städten Arznei­
mittel auf dem Weg über Britisch Indien Eingang gefunden 
haben. Die ersten Anfänge «ines öffentlichen Gesund­
heitswesens haben in den letzten Jahren eine Wendung 
eingeleitet, die für die Zukunft auch auf dem afghani­
schen Markt eine stärkere Nachfrage nach Arzneimitteln 
erwarten läßt. (1780>

W:
D rogen aus dem Nahen Osten.

ährend  die L änder des N ahen O stens im 
A lte rtum  zahlreiche A rzneipflanzen  zur 

Deckung ihres eigenen V erbrauches an H eilm itteln  
kultivierten, w erden  h eu te  in diesem  Teil der W elt 
nur noch verhältn ism äßig  w enige D rogen überw ie­
gend für E x portzw ecke  gew onnen. E ine überragende 
Rolle sp ielt dabei die tü rk ische  und iranische 
Opiumerzeugung, die den größ ten  Teil des W elt­
verbrauchs an m edizinischem  Opium deckt. Von den 
übrigen in der pharm azeu tischen  Industrie  v e r­
w andten Stoffen w erden  nur w enige im H inblick auf 
ihre V erw endung als D roge gesam m elt oder ange­
baut. Die m eisten  d ieser Pflanzen, un te r denen vor 
allem Süßholz sow ie versch iedene Gum m en- und 
H arzarten zu nennen sind, dienen in e rs te r Linie 
zur V erarbeitung  in anderen  Industriezw eigen; nur 
ein k leiner Teil d er G ew innung w ird  von der p h a r­
m azeutischen Industrie  aufgenom m en.

T ü r k e i .
Unter den an der Weltgewinnung von Opium betei­

ligten Ländern nimmt die Türkei einen wichtigen Platz 
ein; rund 40% der für die Herstellung von Opiumderiva­
ten in Betracht kommenden Ernte entfielen in den letzten 
Jahren auf die türkischen Anbaugebiete. Unter ihnen 
liefern die Provinzen Afyon-Karahissar, Manissa und 
Kütahya etwa drei Viertel der gesamten Erzeugung, Der 
Morphingehalt beträgt in den nördlichen Anbaugebieten
15 bis 16%, im Westen 11 bis 14% und im Osten 7 bis 
8%; die letzteren Sorten werden nur als Raucheropium 
nach Ostasien ausgeführt.

Durch das am 31. 5. 1933 in Kraft getretene Mono­
polgesetz wurde ein Rauschgiftmonopol mit dem Sitz in 
Istanbul unter der Aufsicht des Wirtschaftsministeriums 
errichtet. Der Auslandsabsatz liegt in den Händen des 
ffi?reau Central turco-jugoslave pour l’Exportation de 
| Opium brut, dessen Tätigkeit durch das 1939 erneuerte 
türkisch-jugoslawische Opiumabkommen geregelt ist; die 
im Rahmen des Monopols der Türkei zugestandene Aus­
fuhrquote beträgt 75%.

Die Opiumgewinnung, die 1936 426 t und 1929 sogar 
noch 663 t betragen hatte, ging in den Jahren 1937 und
1938 auf je 300 t zurück, um 1939 noch stärker auf 250 t 
zu fallen. Die Ausfuhr von Rohopium ist dagegen 1939 
auf 342 gegen 112 t im Vorjahr gestiegen; nach vorläufi­
gen Angaben wurden 1940 327 t exportiert. Im einzelnen 
entwickelte sich die Ausfuhr von Opium und Mohnsaat 

folgt:wie 1938 1939
t 1000 £ T t 1000 £ T

112 953 342 2 685
1 9 113 1 127

22 182 67 423
23 178 42 247
22 176 17 114
15 155 28 231

408 75 1 055 230
53 10 669 151

290 55 288 52

O p i u m ..........................
V e re in ig te  S ta a te n
S ch w e iz  .................
F ra n k re ic h  . . .
D e u tsch lan d  . . .
G ro ß b rita n n ie n  

M o h n sa a t
D eu tsc h la n d  . . .  ..................
N ie d e rla n d e  ................................................  290

Die Gewinnung von S ü ß h o lz , die vor allem im Hinter­
land von Izmir und den übrigen westlichen und süd­
westlichen Küstengebieten erfolgt, wird zum überwiegen­
den Teil durch die nordamerikanische Firma MacAndrews 
& Forbes kontrolliert, die sie zur Ausfuhr nach den Ver­
einigten Staaten aufkauft, wo Süßhölzextrakt vor allem 
in der Zigarettenindustrie zur Verwendung gelangt. Der 
Verbrauch von Süßholzextrakt für Medizinalzwecke, der 
früher recht bedeutend war, umfaßt jetzt nur einen ge­
ringen Bruchteil der Erzeugung. Die Ausfuhr von Süß­
holz und Süßholzextrakt hat sich wie folgt entwickelt:

1933 1939
t 1000 £ T t 1000 £ T

698 21 986 1 352
549 ‘ 18 280 1 100

F ra n k re ic h  ............................... . . . .  1 294 95 2 891 195
22 441 28

G ro ß b rita n n ie n  ...................... 23 337 25
D eu tsch lan d  ............................... . . . .  70 5 27 2

S ü ß h o lz e x tra k t .......................... . . . .  190 51 186 47
G ro ß b rita n n ie n  ...................... . . . .  46 11 59 14

31 50 15
F ra n k re ic h  ............................... 3 34 8

. . . .  18 5 25 7

Im Jahre 1940 ist die Ausfuhr von Süßholz auf 9764 t 
zurückgegangen; an Süßholzextrakt wurden nur 29 t 
exportiert.
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Ueber die Ausfuhr von sonstigen pflanzlichen Drogen 
enthält -die türkische Außenhandelsstatistik folgende An­
gaben: 1933 1939

t £ T  t  £ T
L o r b e e r b l ä t t e r ................................................  292 19 500 200 14 957

D e u tsc h la n d  ................................................  223 16 659 115 9 611
V e re in ig te  S ta a te n  ...............................  —1 —  63 3 897
I t a l i e n ............................................................. 67 2 640 18 1 095

K üm m el ............................................................. 195 28 187 124 22 030
F ra n k re ic h  ................................................  130 18 631 29 4 298
B ra s il ie n  ....................................... .... .—- —  16 2 796

F e n c h e l u nd  K o r i a n d e r ..........................................  26 1 615 2 167
A n is  ...................................................................... —" —  20 . 6 923
A rz n e ip f la n z e n , n . b . g .................................  54 4 003 49 6 402

B elg ien  ......................................................... 16 1 190 25 1 366

Von Gummenarten wird in der Türkei in erster 
Linie Tragantgummi gewonnen; der größte Teil der Aus­
beute entfällt auf das Gebiet von Kayseri, Die Ausfuhr 
hat sich in der letzten Zeit stark verringert, da die Ab­
satzmöglichkeiten infolge teilweiser Ersetzung desTragant- 
gummis durch Dextrin stark zurückgegangen sind. Salep 
wird in den nördlichen Provinzen Kleinasiens erzeugt. 
An Harzen wird im Südwesten Anatoliens Styrax, Ma­
stix und Skammoniumharz gewonnen. Ueber -die Ausfuhr 
von Gummen und Harzen enthält die türkische Außen­
handelsstatistik folgende Angaben:

1938 1939
t  £ T  t  £ T

T rag an tg u m m i ........................................ 210 272 547 330 318 030
U d S S R ..........................................................  —  —i 124 63 780
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  7 15 937 31 42 897

S a l e p .............................................................  10 14 771 5 8 707
S k am m o n iu m h arz  u . a n d e re  H a rz e  0,2 4 0,2 5

A e g y p te n .

Aus einem von der Pharmaceutial Society of Egypt 
vor kurzem veröffentlichten Bericht ergibt sich, daß Bo­
den und Klima in Aegypten die Kultivierung zahlreicher 
Arzneipflanzen gestatten würden, die bisher überhaupt 
nicht oder in unbedeutendem Umfang angebaut werden. 
Von europäischen Drogen werden u. a. Lavendel, Eibisch, 
Fingerhut und Kamille genannt. Unter den Pflanzen, die 
seit dem Altertum auf ägyptischem Boden kultiviert wur­
den, befinden sich u. a. Bilsenkraut, Knoblauch, Korian­
der, Wermut und Mohn.

Obwohl das Landwirtschaftsministerium seit mehre­
ren Jahren den Anbau von Arzneipflanzen zu fördern 
sucht, beschränkt sich die Gewinnung bisher im wesent­
lichen auf das Einsammeln wildwachsender Drogen, Auf 
dem einheimischen Markt sind nur geringe Absatzmög­
lichkeiten vorhanden, da von den wenigen kleinen Be­
trieben der Arzneimittelindustrie nur einige Drogen, u. a. 
Sennesblätter und Koloquinten, in geringen Mengen auf 
Extrakte verarbeitet werden. Für die Ausfuhr spielt vor 
allem Bilsenkraut eine Rolle; die in Aegypten vorkom­
mende Pflanze ist dem nigerischen Bilsenkraut qualitativ 
überlegen, so daß für das ägyptische Erzeugnis gute 
Nachfrage seitens der Verbrauchgebiete besteht. Die ge­
ringe Ausfuhr von Sennesblättern stammt aus Ober­
ägypten. Von sonstigen Arzneipflanzen werden u. a. noch 
Datura Stramonium und Süßholz in geringen Mengen ge­
wonnen.

Ueber die Ausfuhr von Drogen enthält die ägyptische 
Außenhandelsstatistik folgende Angaben:

1937 1938 1. H a lb j. 1939
t  £ E  t  £ E  t £ E

B ilse n k ra u t ........................................ 360 4088 200 2717 100 1214
D e u t s c h l a n d ...................................  121 1469 . . . .
N i e d e r l a n d e ...................................  91 915 . . . .

S e n n e s b lä t te r  ...................................  9 243 0,3 4 0,3 10
K üm m el, A n is  u sw ............................  3 61
P lla n z e n sa m e n  a n d  F rü c h te  iü r  
d e n  A rz n e im it te l-  u nd  P a r iü -
m c rie g e b ra u c h , n . b . g, . . . . 10 463 10 263 2 165

S y r i e n - L ib a n o n  u n d  I r a k .

Von den in Syrien-Libanon und dem Irak eingesam­
melten pflanzlichen Drogen spielt als Ausfuhrartikel vor 
allem Süßholz eine nennenswerte Rolle. Wie in der Tür­
kei übt auch hier die nordamerikanische Firma 
MacAndrews & Forbes den maßgebenden Einfluß auf 
den Absatz von Süßholz bzw. die Herstellung von Süß­
holzextrakt aus. Außerdem werden in Syrien-Libanon 
noch in größerem Umfang mehrere andere Arzneipflanzen 
angebaut, von denen vor allem Anis, Fenchel und Korian­
der zu erwähnen sind. Die Ausfuhr von Arzneipflanzen 
aus Syrien-Libanon hat sich in den letzten Berichts­
jahren wie folgt entwickelt:

1937 1938
t  £ L S  t  £L S

S ü ß h o l z .........................................................  5 224 247 615 4 108 248 886
V e re in ig te  S t a a t e n .........................  3 089 151 567 1 893 56 793
F ra n k re ic h  ............................................  793 34 038 1 610 98 574
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  887 43 147 78 4 864
B e l g i e n ..................................................... 204 9 309 68 6 572
I ta lie n  .  ............................................  -■  —, 164 73 132

S ü ß h o lz , p u ly e rfö rm ig  ......................  1 026 58 803 768 59 145
S ü ß h o lz e x tra k t ........................................ 15 4 581 16 4 126
A n is , F e n c h e l, K o r ia n d e r , K üm m el
u sw ......................................................................  1 294 163 327 1 787 244 631

F r a n k r e ic h  ............................................  914 110 885 1 177 153 564
A e g y p t e n ................................................  178 23 003 339 56 277

Die Ausfuhr von Süßholz aus dem Irak ist 1939 auf 
2577 t gegen 4365 bzw. 6569 t für 17 842 (22 712) Dinar 
zurückgegangen. Hauptabnehmer waren 1938 die Ver­
einigten Staaten mit 4323 t; nach Großbritannien wurden 
außerdem 39 t versandt.

Ira n .

Da Iran über keine Arzneimittelverarbeitung im 
modernen Sinne verfügt und Drogen nur für die Herstel­
lung von Hausmitteln Verwendung finden, wird die recht 
bedeutende Gewinnung von Arzneipflanzen, die im 
wesentlichen durch Einsammeln wildwachsender Er­
zeugnisse anfällt, fast ganz auf auswärtigen Märkten 
abgesetzt. Große Posten gehen regelmäßig vor allem 
nach Britisch Indien; daneben sind Deutschland und die 
Vereinigten Staaten gute Abnehmer.

Süßholz wird vor allem am Randgebiet des Iranischen 
Golfs gewonnen und von der amerikanischen Firma 
MacAndrews & Forbes aufgekauft und versandt. Opium 
wurde früher in fast allen Teilen des Landes angepflanzt, 
jedoch hat sich die Regierung 1928 in Uebereinstimmung 
mit den internationalen Vereinbarungen verpflichtet, den 
Anbau fortlaufend einzuschränken. Quittenkerne fallen 
in größerem Umfang als Nebenprodukt der bedeutenden 
Obstkulturen an. Neben- Opium wird auch Mohnöl in 
geringer Qualität gewonnen. Von den Gummiarten ist 
neben Asa foetida vor allem Tragantgummi zu erwähnen, 
für den das Land praktisch ein Weltmarktmonopol be­
sitzt. Die starken Schwankungen unterworfene Ausfuhr 
findet vor allem in den Vereinigten Staaten, Deutsch­
land und Großbritannien Absatz,

In den letzten Berichtsjahren wurden aus Iran fol­
gende Mengen an pflanzlichen Drogen ins Ausland ver­
sandt: 2 2 .6 .  1938 b is  21. 3. 1939 bis

20. 3. 1939 20. 3. 1940
t  1000 R ia l t  1000 Rial

O ch s c n z u n g e n k ra u t ........................................ 28 136 14 117
O c h s e n z u n g e n b lä tte r  u nd  -S ten g e l . . . 150 116 168 118
O p i u m ......................................................................  259 32 053 132 14 644

D eu tsc h la n d  ..................................................... 31 2 947 36 3 170
G ro ß b r ita n n ie n  ............................................  — —  25 2 419

B ru s tb e e re n  .........................................................  39 134 88 293
A sa  io e tid a , sü ß  ............................................  78 933 46 667
A sa  io e tid a , b i t te r  ........................................ 159 236 223 459
T ra g an tg u m m i ..................................................... 1 782 27 772 3 587 52 320

V cr. S ta a te n  ................................................  105 45 1 227 17 823
D eu tsc h la n d  ..................................................... 874 11 5S3 819 13 150

G alb a n u m  .............................................................  24 209 10 93
S a n d a ra k  u n d  a n d e re  p tla n z l . E x t r a k te  8 22 4 16
S ü ß h o lz  ..................................................................  303 167 332 195
Q u itte n k e rn e  .....................................................  53 911 94 2 903
S em e n  c o n t r a .....................................................  14 16 15 8
S a le p  ......................................................................  14 265 22 559

B rit is c h  In d ie n  ............................................  3 114 19 509
A rz n c ip i la n z e n , n . b , g ..................................... 513 926 481 679

A r a b i e n .
Die arabische Halbinsel ist das wichtigste Erzeu­

gungsgebiet für Weihrauch, der vor allem über Aden 
nach Europa und den Vereinigten Staaten ausgeführt 
wird. W eiter werden in Arabien größere Mengen Gal- 
gantwurzeln, Asa foetida und Sennesblätter gewonnen, 
und teilweise auf Hausmittel verarbeitet bzw. auf aus­
wärtigen Märkten abgesetzt. Die Ausfuhr von arabischen 
Drogen ist statistisch nur hinsichtlich der über den 
Hafen von Aden ausgeführten Mengen zu erfassen; man 
kann annehmen, daß mindestens drei Viertel der umge­
setzten Ware den Weg über diesen Hafenplatz nehmen. 
Die Ausfuhrstatistik von Aden enthält folgende Angaben 
über den Export von pflanzlichen Drogen:

1935/36 1936/37
c w ts . lOOORup. c w ts . lOOORup.

A sa  fo e t id a  .....................................................  37 1 160 4
G a lg a n tw u rz e ln  ............................................  988 13 1 507 20
S e n n e s b lä t te r  ................................................  24 . 5
W e ih ra u c h  .....................................................  25 474 313 16 997 332

D e u tsc h la n d  ................................................  3 690 71 2 271 53
A eg y p te n  ................................................ .... 11 410 59 1 740 47
V er. S ta a te n  ............................................  1 273 25 1 027 22
G r i e c h e n l a n d ................................................  918 17 951 1^

(1787)
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Regelung der H eilm ittelw erbung im  Generalgouvernem ent.

Der G eneralgouverneur h a t am 9. 5. 1941 nach­
stehende V erordnung über die W erbung für 
H eilm ittel und H eilm ethoden im G enera lgouverne­

m ent erlassen, die im „V erordnungsb la tt für das 
G eneralgouvernem ent“ vom 16. 5. 1941 veröffen t­
licht ist:

§ 1. Heilm ittel und Heilmethoden.
(1) Heilmittel im Sinne dieser Verordnung sind 

Mittel und Gegenstände, die dazu bestimmt sind, Krank­
heiten, Leiden oder Körperschäden jeder Art bei Mensch 
oder Tier zu verhüten, zu lindern oder zu beseitigen.

(2) Als Heilmittel gelten auch Mittel und Gegen­
stände, soweit sie dazu bestimmt sind,

1. e in e  a l lg em e in e  o d e r  ö r t l ic h e  E m p fin d u n g s lo s ig k e it b e i M ensch  
o d e r  T ie r  h e rb e iz u fü h re n ;

2. zu r  V erh ü tu n g , L in d e ru n g  o d e r  B ese itig u n g  von  S ch w a n g e r­
sc h a f tsb e s c h w e rd e n , z u r  E r le ic h te ru n g  d e r  G e b u r t o d e r  be im  
G e b u rts v o rg a n g  b e i M en sch  o d e r  T ie r  a n g e w e n d e t zu  w erd e n ;

3. d u rc h  A n w e n d u n g  am  m e n sc h lic h en  o d e r  t ie r is c h e n  K ö rp e r  
K ra n k h e ite n , L e id en  o d e r  K ö rp e rs c h ä d e n  je d e r  A r t  zu e rk e n n e n ;

4. E rsc h e in u n g e n  d e s  v o rz e i tig e n  o d e r  n a tü r lic h e n  A lte rn s , fe rn e r  
b e so n d e re  k ö rp e r l ic h e  o d e r  s e e l is c h e  Z u s tä n d e  b e i M ensch  o d e r  
T ie r  zu  v e rh ü te n , zu  lin d e rn  o d e r  zu  b e s e i tig e n , in s b e s o n d e re  
d e r  V erjü n g u n g , g e s c h le c h tl ic h e n  A n reg u n g , E n tw ö h n u n g  von  
T a b a k -  o d e r  A lk o h o lg e n u ß , A b m ag e ru n g  o d e r  B eh e b u n g  d e r  
M a g e rk e i t, V e rb e s s e ru n g  d e r  K ö rp e rfo rm  zu d ie n en ;

5. U n g ez ie fe r , m it d em  M en sch  o d e r  T ie r  b e h a f te t  i s t ,  zu  b e ­
se it ig en .

(3) Als Heilmethoden sind alle Verfahren und Be­
handlungen anzusehen, die zu Heilzwecken im Sinne 
von Abs. 1 und 2 vorgenommen werden.

(4) Für Nährpräparate und kosmetische Artikel 
gelten die Bestimmungen dieser Verordnung insoweit, 
als auch sie für Heilzwecke bestimmt sind.

§■ 2. Verbotene Werbung.
(1) Jede Werbung für pharmazeutische Spezialitäten, 

deren Herstellung und Vertrieb nicht durch amtliche 
Registrierung genehmigt ist, -wird verboten. Dasselbe gilt 
für alle anderen Heilmittel, zu deren Herstellung und 
Vertrieb die erforderliche Genehmigung nicht erteilt 
wurde.

(2) Das Verbot gilt auch für jede Werbung für Heil­
methoden, die nicht auf direkter Wahrnehmung der 
Krankheitserscheinungen beruhen {Fernbehandlung).

§ 3. Irreführende Werbung.
Jede irreführende Werbung für Heilmittel ist ver­

boten, Als irreführend wird angesehen
1. jedo  A n p re isu n g  d u rc h  fa lsc h e  A n g ab en  ü b e r  d ie  Z u sam m en ­

se tz u n g  o d e r  B e s c h a ffe n h e it -e ines  H e ilm it te ls  o d e r  H eilg eg en - 
s tan d s ;

2. je d e  B e sc h re ib u n g  v on  H e ilm it te ln  u n d  H e ilm e th o d e n , d ie  ih re r  
w ah ren  W irk u n g  n ic h t e n ts p r ic h t;

3. a lle  ir re fü h re n d e n  A n g ab en  ü b e r  V o rb ild u n g , B efäh igung  o d e r  
E rfo lge  d e r  an  d e r  H e rs te llu n g  u n d  W e rb u n g  b e te il ig te n  P e r ­
sonen.

§ 4, Genehmigung zur Werbung,
(1) Jede Werbung für Heilmittel und Heilmethoden 

durch Anzeigen, Flug- -und Werbeschriften, Dankschrei­
ben oder sonstige Anpreisung irgendwelcher A rt ist nur 
mit ausdrücklicher Genehmigung gestattet.

(2) Dasselbe gilt für Anzeigen, Reklame- und W erbe­
schriften für Heilanstalten, Kurorte, Mineral- und Heil­
wässer, jedoch mit der Einschränkung, daß zur Werbung 
für staatliche Heilanstalten und Kurorte sowie für 
Mineral- und Heilwässer, deren Vertrieb unter staat­
licher Verwaltung steht, die Genehmigung nur für den 
Teil des W erbetextes erforderlich ist, der sich mit den 
Heilwirkungen und Heilerfolgen befaßt.

§ 5. Werberat.
(1) Die Werbung darf nur mit dem genehmigten Text 

und durch die im Genehmigungsbescheid bezeichnete 
Werbeart erfolgen.

(2) Für Heilmittel, die nur a u f. ärztliche Verordnung 
verabfolgt werden, darf die Genehmigung nur zur W er­
bung in der Fachpresse erteilt werden.

§ 6. Erteilung der Genehmigung.
(1) Die Genehmigung erteilt der Distriktchef, der 

für den Wohnsitz des Antragstellers oder den Sitz seines 
gewerblichen Unternehmens zuständig ist.

(2) Firmen, gewerbliche Unternehmen oder Einzel­
personen, die im Generalgouvernement keinen ständigen 
Wohnsitz haben und auch keine ständige Vertretung 
unterhalten, reichen die Anträge beim Distriktschef in 
Krakau ein.

§ 7. Stellung der Anträge.
(1) Die Anträge sind von denjenigen Firmen, ge­

werblichen Unternehmen oder Einzelpersonen zu stellen, 
in deren Interesse die Werbung erfolgen soll.

(2) Dem Antrag ist der genaue W ortlaut des W erbe­
textes in fünf Exemplaren beizufügen und die in Aus­
sicht genommene W erbeart genau zu bezeichnen.

§ 8. Stempelsteuer und Gebühren.
(1) Für die Erteilung einer Genehmigung zur W er­

bung für Heilmittel und Heilmethoden wird neben der 
gesetzlichen Stempelsteuer für den Antrag und das 
Zeugnis nach dem Gesetz vom 1. Juli 1926 über die 
Stempelgebühren in der Fassung vom 7, 6. 1935 (Gesetz­
blatt der Republik Polen Nr. 64 Pos. 404 insbesondere 
Art. 140, 144, 145, 154, 160) eine Gebühr in Höhe von
10 bis 50 Zloty erhoben, je nach der A rt der beantragten 
Werbung.

(2) Die Gebühren fließen in die Kasse des General­
gouvernements,

§ 9. Befreiung.
(1) Die Regierung des Generalgouvernements (Haupt­

abteilung Innere Verwaltung — Abteilung Gesundheits­
wesen) kann Firmen, gewerbliche Unternehmen oder 
Einzelpersonen widerruflich von der Genehmigungspflicht 
befreien,

(2) Anträge auf Befreiuung sind beim zuständigen 
Distriktchef einzureichen.

§ 10. Verantwortliche Personen.
(1) Verantwortlich für die Werbung sind die Per­

sonen, welche die Werbung veranlassen und, wenn diese 
nicht ermittelt werden können, auch solche Personen, 
die für die Werbung in Zeitungen, Zeitschriften, Druck­
schriften oder sonst für die Verbreitung des W erbetextes 
durch öffentliche Reklame die Verantwortung tragen.

(2) Soweit die Werbung nicht in regelmäßigen oder 
periodischen Druckschriften erfolgt, muß die W erbe­
schrift den Namen und die Anschrift des Druckers und, 
soweit sie durch andere Verfahren hergestellt und ver­
öffentlicht wird, den Namen und die Anschrift des Her­
stellers bezeichnen.

§ 11, Wirksamkeit der Genehmigung.
Die erteilte Genehmigung auf Grund dieser Bestim­

mungen ersetzt jede Genehmigung, die nach anderen 
Vorschriften, insbesondere nach der Zweiten Durchfüh­
rungsvorschrift zur Verordnung über die Herausgabe von 
Druck-Erzeugnissen vom 5. 9. 1940 (VB1GG. II S, 487) 
erforderlich ist.

§ 12, Widerruf früherer Genehmigungen,
Alle bisher erteilten Genehmigungen treten am 

31, 8. 1941 außer Kraft.

§ 13. Strafbestimmungen.

§ 14. Druck-Erzeugnisse aus dem Reich,
Fachzeitschriften, Zeitungen und Zeitschriften aus 

dem Deutschen Reich, in denen für im Reich hergestellte 
Mittel geworben wird, unterliegen für ihre Verbreitung 
im Generalgouvernement keiner Beschränkung aus dieser 
Verordnung.

§ 15. Inkrafttreten.
(1) Diese Verordnung tritt am 1, Juni 1941 in Kraft,
(2) Gleichzeitig tritt der Art, 11 der Verordnung über

die Ausübung der ärztlichen Praxis vom 25. 9. 1932 (Ge­
setzblatt der Republik Polen Nr. 81 Pos. 712) und der 
§ 5 der Verordnung betreffend die Ausübung der ärzt­
lichen Praxis vom 30. 1, 1934 (Gesetzblatt der Republik 
Polen Nr. 11 Pos. 96) außer Kraft. (1776)
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Kriegsw irtschaftliche M aßnahmen im  Ausland.

In der Auslandspresse finden sich folgende Nach­
richten über neue kriegswirtschaftliche M aß­
nahmen:

N ie d e r la n d e .

Laut „Staatscourant" vom 15. 5. 1941 sind folgende 
Erzeugnisse auf die Liste der Waren gesetzt worden, 
deren Kauf, Verkauf, Lieferung, Vorratshaltung, Bearbei­
tung oder Verarbeitung von einer schriftlichen Genehmi­
gung des Direktors des Reichsbüros für chemische E r­
zeugnisse abhängig ist:

C a lc in ie r tc  S oda, A e tz n a tro n , N a tro n la u g e , N a tr iu m b ic a rb o n a t, 
W a ss e rg la s , fe s t u nd  flüssig , K u p fe rc a rb o n a t, K u p fe rk a lk v e rb in d u n g e n , 
K u p fe ro x y c h lo r id , K u p fe rsu lfa t (säm tlic h e  K u p fe rv e rb in d u n g e n , e in ­
s c h lie ß lic h  von  G em isch en  und  V e rb in d u n g en  m it a n d e re n  S to ffen ), 
B le ia rs e n a t , C a lc iu m a rse n a t, D e rr is  und  D e r r is p rä p a ra te ,  N ico tin  und 
N ic o tin p rä p a ra te , P y re th ru m  u nd  P y re th ru m p rä p a ra te ,  G lim m er, roh  
o d e r  b e a rb e i te t ,  so w ie  G lim m erp u lv e r , P a r is e rg rü n , s o w e it  n ic h t zum  
G e b ra u c h  fü r d ie  E rzeu g u n g  v o n  F a rb e n  b e s tim m t, e in sc h l. v o n  G e ­
m isc h en  und  V e rb in d u n g en  m it a n d e re n  S to ffen .

Weiter sind die Hersteller und Einführer von fol­
genden Erzeugnissen verpflichtet worden, sich beim 
Reichsbüro für chemische Erzeugnisse eintragen zu lassen 
(eine Beschränkung des Kaufs, Verkaufs usw. für -diese 
Erzeugnisse ist nicht erfolgt):

A m y la lk o h o l, A lly la lk o h o l, B en z y la lk o h o l, B u ty la lk o h o l, C e ty l-  
a lk o h o l, C h lo rv e rb in d u n g en , au ssch l. C h lo rk au tsch u fc  u n d  d ie  u n te r  
d ie  Z u s tä n d ig k e it d e s  R e ic h sb ü ro s  fü r  A rz n e im it te l  u nd  V e rb a n d s to ffe  
fa l le n d e n  V e rb in d u n g en , C y c lo h ex an o l, M e th y lc y c lo h e x a n o l, D ia c e to n -  
a lk o h o l, F u rfu ry la lk o h o l, T e tra h y d ro fu rfu ry la lk o h o l, M e th a n o l, P ro p y l­
a lk o h o l, G e ra n io l, C itro n e llo l,  C a s e in k u n s th o rn , K le b s to ffe  t ie r is c h e r  
o d e r  p f la n z lic h e r  H e rk u n ft, au sg en o m m en  K n o ch en - , F le isc h -  und  
F isch le im .

Der Generalsekretär im Ministerium für Handel, 
Industrie und Schiffahrt hat den Direktor im Reichsbüro 
für chemische Erzeugnisse angewiesen, Höchstpreise für 
Ammoniumchlorid, Aluminiumsulfat, Bariumcarbonat und 
Natriumacetat festzusetzen. Die Höchstpreise werden in 
regelmäßigen Zeitabständen in den Fachblättern ver­
öffentlicht.

Der Direktor im Reichsbüro für chemische Erzeug­
nisse hat laut „Staatscourant“ vom 15. 5. 1941 allen bei 
ihm eingetragenen Firmen Befreiung von allen Bewirt­
schaftungsmaßnahmen bis auf Widerruf für folgende der 
Bewirtschaftung unterworfene Waren erteilt:

N a tr iu m b ic a rb o n a t, K u p fe rsu lfa t, K u p fe ro x y c h lo r id , K u p fe rc a rb o ­
n a t , K u p fe rk a lk v e rb in d u n g e n  (säm tlic h e  K u p fe rv e rb in d u n g e n  e in sc h l. 
v o n  G em isc h en  u n d  V erb in d u n g e n  m it a n d e re n  S to ffe n ) , B le ia rs e n a t , 
C a lc iu m a rse n a t, D e rr is  und  D e r r is p rä p a ra te ,  N ico tin  und  N ic o tin ­
p rä p a ra te ,  P y re th ru m  und  P y r e th ru m p rä p a r a te ,  P a r is e rg rü n , so w e it 
n ic h t  zum  G e b ra u c h  fü r  d ie  E rzeu g u n g  v o n  F a rb e n  b e s tim m t, e in sc h l. 
v on  G em isc h en  u nd  V erb in d u n g e n  m i t  a n d e re n  S to ffen .

Für folgende weitere Erzeugnisse sind die Bewirt­
schaftungsmaßnahmen gleichfalls aufgelockert worden. 
Danach kann calcinierte Soda in normalen Mengen bis 
zum 1. 6. 1941 verkauft oder geliefert werden; die 
übrigen Bewirtschaftungsmaßnahmen sind für calcinierte 
Soda bis auf Widerruf unbefristet aufgehoben worden, 
Von dem Verbot, Aetznatron, Natronlauge und Wasser­
glas im Vorrat zu halten, ist unbefristet Befreiung er­
teilt worden; die übrigen Bewirtschaftungsmaßnahmen 
sind für Aetznatron und Natronlauge für zwei Monate 
und für Wasserglas für sechs Wochen, gerechnet vom 
Tage der Veröffentlichung im „Staatscourant", außer 
Kraft gesetzt. Glimmer, roh oder bearbeitet, Glimmer­
pulver und Casein können gleichfalls bis auf Widerruf 
in Vorrat gehalten werden; die Bearbeitung oder Ver­
arbeitung von Glimmer durch Unternehmungen außerhalb 
der Herd- und Kachelindustrie sowie von Casein kann 
bis zu einem Zwölftel der 1940 insgesamt bearbeiteten 
oder verarbeiteten Mengen innerhalb eines Monats vom 
Tage der Veröffentlichung an gerechnet erfolgen.

R u m ä n ie n .

Wie aus Bukarest gemeldet wird, ist durch ein Ge­
setz über die Förderung der Produktion, die Preis­
regie und die Unterdrückung des unlauteren W ett­
bewerbs sowie der Wirtschaftssabotage an Stelle der 
bisherigen Gesetze ein neuer gesetzlicher Rahmen für 
die Wirtschaftsplanung geschaffen worden. Dem neuen 
Gesetz unterliegen alle einheimischen oder eingeführten 
Rohstoffe, landwirtschaftlichen und industriellen Erzeug­
nisse hinsichtlich Produktion, Vertrieb und Verkauf. Das 
Staatssekretariat für Versorgung wird ermächtigt, alle 
Maßnahmen zur Leitung, Begrenzung und Kontrolle der

Produktion, des Umschlages, der Verteilung und des 
Verbrauchs der Waren und Erzeugnisse zu treffen. Es 
kann Einheitswaren und Höchstpreise festsetzen, Wa­
ren und Erzeugnisse sperren oder beschlagnahmen, die 
Gewinne begrenzen und die Preisberechnung bestimmen. 
Ferner wird ein Amt für die Rationalisierung des Ver­
brauchs geschaffen. Neu ist das Verbot des Verkaufs 
von Waren über den normalen Verbrauch.

I t a l ie n .

Zur Förderung der Erzeugung und der Verwendung 
von Kunststoffen ist durch ein am 1. 5. veröffentlichtes 
Dekret das technische korporative Komitee für Kunst­
harze, plastische Massen und synthetischen Kautschuk 
gegründet worden. U. a. soll dieser Ausschuß an der 
Errichtung neuer Fabrikationsstätten mitwirken und Be­
stimmungen über den Austausch von Mangelmetallen 
durch Kunststoffe ausarbeiten.

Zur Sicherung der Schädlingsbekämpfung in den 
Weinkulturen sind kürzlich Zuteilungen von Schädlings­
bekämpfungsmitteln erfolgt. Insgesamt erfolgen drei Zu­
teilungen, die bis Mitte Juli d. J. beendet sein sollen. 
Verteilt werden u. a. Kupfersulfat (z. Z. 12 000 t) und 
das neue Mittel Ramital (s. S. 280),

Die Bewirtschaftung der Mineralöle ist neu geregelt 
worden. Die Funktionen des Amts für flüssige Brenn­
stoffe beim Korporationsministerium sind auf die staat­
liche Mineralölgesellschaft AGIP Azienda Generale 
Italiana Petroli übertragen worden.

V e r e i n ig t e  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r ik a .

Wie New-Yorker Pressemeldungen zu entnehmen 
ist, macht sich ein wachsender Mangel an Drogen und 
Arzneimitteln bemerkbar, die die Vereinigten Staaten 
bisher aus Deutschland bzw. aus anderen europäischen 
Ländern einzuführen gewohnt waren. Die Knappheit soll 
sich auf nicht weniger als 300 Erzeugnisse erstrecken; 
starke Preissteigerungen sind die Folge.

Die. Division of Priorities im Office of Production 
Management Department hat sich genötigt gesehen, sämt­
liche Nickelvorräte zu beschlagnahmen; gleichzeitig soll 
eine starke Einschränkung des zivilen Nickelverbrauchs 
erfolgen. Diese Maßnahmen zeigen, daß die Vereinigten 
Staaten trotz der ausschlaggebenden Stellung, die das 
benachbarte kanadische Dominion bisher in der Welt­
nickelerzeugung einnahm, mit wachsenden Versorgungs­
schwierigkeiten selbst bei solchen Rohstoffen zu rechnen 
haben, für die ihnen günstig gelegene Bezugsquellen zur 
Verfügung stehen.

Das Ausfuhrkontrollsystem ist wiederum stark er­
weitert worden. Zu den auf S. 261 aufgeführten Erzeug­
nissen sind mit Wirkung vom 15. 4. 1941 folgende Waren 
auf die Liste der dem Ausfuhrkontrollverfahren unter­
worfenen Waren gesetzt worden:

T ie r is c h e  und  p fla n z lic h e  O e le  und  F e t t e  so w ie  säm tlic h e  Oel- 
s a a te n ;  A c e ta ld e h y d ; A lk y d h a rz e ; A rs e n tr ic h lo r id ; B u ta d ie n ; B utylcn; 
C h lo ra c e ty lc h lo r id ; C h lo rp ik r in ; C h lo ro p re n ; D ib u ty lp h th a la t;  D icyan- 
d ia m id ; D ip ro p y lp h th a la t;  A e th y le n c h lo rh y d r in ; F o rm a ld e h y d ; G uani­
d in ; H e x a m e th y le n te tra m in ; J o d ,  M o n o c h lo re ss ig s ä u re ; N aphthalin ; 
N itro d e r iv a te  d e s  B erizo ls , T o lu o ls , X y lo ls , N ap h th a lin s  und P henols, 
s o w e it s ie  n o ch  n ic h t  au f G ru n d  d es  N e u tra l i tä ts g e s e tz e s  kon tro ll- 
p f lich tig  w a re n ; N itro g u a n id in ; (O -C h lo race to p h en o n ; P e n t a e r y t h r i t ;  
P e tro la tu m ; P h e n o l; P h th a ls ä u re a n h y d r id ; N a tr iu m c h lo ra t; Kalium- 
n a t r iu m ta r tr a t ;  S c h w e fe lc h lo rü r ; A c ry ls ä u re n i tr i l  und  S ty ro l, V inyl­
c h lo r id , W e in s ä u re , T h io d ig ly k o l.

A u s t r a l ie n .

Mit Wirkung vom 1. 4. 1941 sind die Einfuhr­
beschränkungen weiter verschärft worden. Von chemi­
schen Erzeugnissen sind durch diese Maßnahme vor allem 
Arzneimittel der Pos. 285 A betroffen worden, deren 
Einfuhrquote um 75% gekürzt worden ist. Die Einfuhr­
quote für kunstseidene Game der Pos, 392 G wurde ganz 
aufgehoben, so daß eine Einfuhr nur noch von Fall zu 
Fall auf Grund besonderer Bewilligung möglich ist. Für 
aromatische Ester und Aldehyde für gewerbliche Zwecke 
der Pos. 11c wurde eine Einfuhrquote von 25% ge'  
währt; diese Erzeugnisse fielen bisher unter die Kate­
gorie D, d. h., sie gehörten zu den Waren, die generell 
überhaupt nicht eingeführt werden dürfen. Man wird 
aus dieser vereinzelten Auflockerung der Einfuhr­
beschränkungen schließen dürfen, daß die Versorgung 
der australischen Industrie mit den genannten Waren in 
ein kritisches Stadium getreten war.
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Ausdehnung des Verrechnungsabkommens mit Frankreich 
auf Luxemburg.

Auf Grund einer in Wiesbaden getroffenen Vereinbarung 
ist das deutsch-französische Verredinungsabkommen vom
14. 11. 1940 auf den Zahlungsverkehr zwischen Frankreich 
und Luxemburg ausgedehnt worden. (1729)

Zahlungsverkehr mit Kroatien.
Auf Grund einer vorläufigen Vereinbarung werden Ver­

bindlichkeiten im Verkehr mit Kroatien, die nach dem 31. 3. 
entstanden sind, vom 16. 5. ab im Vcrrecbnungswege über ein 
Ä-Konto der Kroatischen Staatsbank bei der Deutschen Ver­
rechnungskasse abgewickelt. Für die Umrechnung wurde ein 
Kurs von 1 M l =  20 Dinar festgesetzt. Für auf Dinar 
lautende Geldsorten, die in dem bisherigen Jugoslawien in 
Umlauf waren, ist durdi eine 7. Durchführungsverordnung 
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung vom 19. 5. mit 
Wirkung vom 22. 5. ein Einfuhr- und Annahmeverbot an- 
geordnet worden. Das Verbot erstreckt sidi nadi RE 45/41 
nicht auf Dinarsorten, die von neugebildeten Staaten oder 
Notenbanken in Teilen des bisherigen Jugoslawiens (Kroatien, 
besetzte serbische Gebiete) im Wege des Neudrucks oder der 
Abstempelung ausgegeben werden. Genehmigungen zum Er­
werb und zur Ausfuhr von Dinarbeträgen haben gleichzeitig 
auf die Wiedereinfuhr etwa nicht verbrauchter Beträge zu 
lauten. Die Einfuhr von Geldsörten bis zum Betrag von 
200 Dinar ( = 1 0  ML) ist nicht zu beanstanden. (1803)

Ueberweisungen von Lohnersparnissen nach Rumänien 
und Ungarn.

Nach RE 40/41 können rumänische gewerbliche Arbeiter, 
die vor dem 1. 7. 1940 in Deutschland Arbeit aufgenommen 
haben oder nach diesem Zeitpunkt durch das Reichsarbeits­
ministerium vermittelt worden sind bzw. künftig vermittelt 
werden, vom April 1941 ab ihre Lohnersparnisse bis zur 
Höhe von 70 M l je Monat durch ihre Betriebsführer in ihre 
Heimat überweisen lassen. Für die Bearbeitung von Ueber- 
weisungsanträgen ist allein die Devisenstelle Berlin zuständig. 
Für ungarische gewerbliche Arbeiter ist der monatliche Höchst­
betrag durch RE 41/41 auf 60 M l festgesetzt worden. Die

Uebertragung nicht ausgenutzter Monatsbeträge auf spätere 
Monate ist in beiden Fällen zulässig. Zahlungen ungarischer 
Arbeiter sind an die Deutsdie Bank, Abteilung Ausland 2, 
Berlin W 8, auf das Sammelkonto „Ungarisdie Industriearbei­
ter“ zu überweisen. Bei der Einzahlung ist ein Bankaukweis 
des Ungarischen Industrieministeriums vorzulegen. Die im 
Jahre 1940 ausgestellten Bankausweise sind auch weiterhin 
gültig, soweit die Arbeiter mit Zustimmung des Reichsarbeits- 
ministeriums und der zuständigen ungarischen Behörden in 
Deutsdiland geblieben sind. (1709)

Gebührensenkung beim französischen Kompensationsamt.
Die Gebühr, die von dem französischen Kompensations­

amt von eingehenden Zahlungen aus der Ausfuhr nach 
Deutschland erhoben wird, ist rückwirkend vom 1. 4. ab von 
1% auf 4%o herabgesetzt worden. Das Kompensationsamt hat 
seine Gesdiäftsräume nach 8 rue de la Tour des Dames, Paris, 
verlegt. (1799)

Verrechnungsabkommen Norwegens mit dem Ausland.
Nach Bekanntgabe des norwegischen Handelsdeparte­

ments hat Norwegen außer mit Deutschland Waren- und 
Verredinungsabkommen mit den Niederlanden, Belgien, der 
Schweiz, Italien, Ungarn und Bulgarien sowie mit Finnland 

' abgesdilossen, die für versdiiedene Zeiträume Gültigkeit 
haben. Die Verredmung erfolgt bei diesen Abkommen über 
das Zentralclearing in Berlin. Weitere Abkommen mit den 
Nachbarländern Schweden und Dänemark sowie mit der 
UdSSR, sehen die unmittelbare Verredmung der gegenseitigen 
Zahlungen vor. Mit Spanien besteht ein beschränktes Kom­
pensationsabkommen. Vereinbarungen über Waren- und Ver­
rechnungsabkommen mit Spanien, Portugal, Frankreich, der 
Slowakei, Rumänien, der Türkei und Kroatien seien in Vor­
bereitung. (1800)
Zahlungen von Beihilfen nach Chile.

Durch RE 44/41 ist der zugelassene monatliche Höchst­
betrag für die Zahlung von Beihilfen, Pensionen, Dividenden 
usw. nach Chile im Vcrredinungswege wieder von 300 auf 
500 M l je Person erhöht worden. (1801)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
A U SLA N D .

Belgien.

Registrierung bei der Warenstelle lür Petroleum und 
Teererzeugnisse. Käufer, Verkäufer, Verbraucher oder 
Bearbeiter von Braunkohlen-, Schiefer- und Torf teeröl, 
Harzöl, Birkenöl, (Daggert), teerartigen, paraffinhaltigen 
und pechartigen Rückständen von der Destillation der 
Braunkohlen-, Schiefer- und Torfteeröle, Erdwachsen, roh 
und umgeschmolzen (Ozokerit, Ceresin usw.), Braun­
kohlen-, Schiefer- und Torfteer, Holzteer und ander­
weitigen Teeren (außer Steinkohlen-, Gasöl- und Wasser­
gasteer) sind nach einer Anordnung Nr. 3 der Waren­
stelle für Petroleum und Teererzeugnisse vom 30. 4. 
verpflichtet, sich vor dem 1. Juni 1941 bei der W aren­
stelle einschreiben zu lassen. Bestände von mehr als 
25 kg der vorgenannten Erzeugnisse sind meldepflichtig. 
Jede Veräußerung bedarf der Genehmigung der W aren­
stelle. Nach einer Anordnung Nr. 4 vom 3. 5. müssen 
sich ferner auch die Verbraucher von mindestens 25 kg 
Schmierölen pro Monat sowie Händler, Auffänger, 
Sammler oder Besitzer von gebrauchten Mineralölen bei 
der Warenstelle anmelden und monatliche Meldungen der 
Bestandsveränderung abgeben. Die aufgefangenen und 
gesammelten Altöle sind in der Regel der Regenerierung 
innerhalb eines Monats zu unterziehen. (1763)

Giitgesetzgebung. Durch eine Verordnung vom
19. 4 .s in d  in Ergänzung der bestehenden Vorschriften 
Anweisungen über die Aufbewahrung von Giftstoffen 'bei 
den Apothekern, Aerzten und Tierärzten, Drogisten und 
nicht diplomierten Kaufleuten und über die Abgabe von 
Giftstoffen erlassen worden; u. a. wird der Verkauf von 
Arsenikpräparaten zur Vertilgung von Fliegen verboten.

(1749)

Frankreich.
Abgabe für Amylprodukte. Auf Grund einer am 5. 5, 

veröffentlichten Verordnung darf die Gruppe „Einfuhr 
und Verteilung von Amylprodukten“ eine Abgabe von 
7% zu ihren Crunsten erheben. (1762)

Dänemark.
Genormte Verbandpackungen iür Geburtshilfe. Mit

Wirkung vom 26, 3. 1941 hat die Gesundheitsverwaltung 
unter Bezugnahme auf das Fürsorgegesetz und das Volks- 
versicherungsgesetz den Inhalt der in diesen Gesetzen 
vorgesehenen geburtshilflichen Packungen von Verband­
stoffen, W atte und ähnl. neu festgesetzt und genormt. 
Sämtliche Materialien sollen in einer Packung enthalten 
sein, deren Etikett den Inhalt sowie den Firmennamen 
des Herstellers angeben soll. (1629)

Schweden.
Zolltariientscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr, je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben);

„ A q u a s o l-P a s te “  (B itu m en -E m u ls io n ), e in e  b ra u n e , d ic k e , , .w a s ­
s e r lö s lic h e “  A sp h a lte m u ls io n  zum  B e s tre ic h e n  v o n  B e to n u n te r la g e n : 
172 (2); be i d e r  E in fu h r  w a r  V e rzo llu n g  n a c h  P o s . 223 (15% v , W .) 
e rfo lg t, w e il d ie  W a re  n ic h t a ls  flü ss ig  an g e se h e n  w u rd e . —  N ap h - 
th e n sä u re , ra f f in ie r t, 223 (15% v . W .); d e r  W a re n in h a b e r  h a t te  A b ­
fe r tig u n g  n ac h  P o s . 175 (frei) b e a n tra g t .  —  „ H a r tm a n n p la s t"  (Z inko - 
co ll), 12 mm b re i te  S tre ife n  aus  B au m w o llg ew eb e , au f d e r  e in en  S e ite  
m it K au tsch u k  und  Z in k o x y d  b e le g t so w ie  p a r fü m ie r t, g ew ö h n lich  auf 
M e ta lls p u le n  z u r  V erw en d u n g  a ls  P f la s te r , a b e r  in  v o rlie g e n d e m  
F a lle  au f P a p ie r ro lle n  (R ingen), n ac h  A n g ab e  zu  I s o lie rz w e c k e n  e in ­
g e fü h rt; 223 (15% v . W .); d e r  W a re n in h a b e r  h a t te  A b fe r tig u n g  n ac h  
P o s . 459 (25) b e a n tra g t .  —  „ T re n n -E m u ls io n “  (C rem u lsin  M ), g e lb ­
w e iß e s  P r ä p a r a t  von  s a lb e n a r tig e r  K o n s is te n z , b e s te h e n d  aus  m it 
W a ss e r  em u lg ie r tem  fe t te n  O el m it Z u sa tz  v o n  5%  K o ch sa lz , zu r
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V erw en d u n g  in  B ä c k e re ie n  a ls  E rs a tz  fü r  sog . B ac k b le c h ö l: 223 (15% 
v . W .); w eg en  d es  ho h en  S a lz g eh a lte s  und  w e il  d ie  W a re  n u r  sc h w e r 
m it n o ch  m e h r W a ss e r  em u lg ie rt w e rd e n  k a n n , i s t  s ie  n ic h t a ls  F e t t ­
em u ls io n  im  S in n e  d e r  M a x g a rin ev e ro rd n u n g  an z u se h e n . —  „ H a rd -  
k o l“  (A nim al C h arc o a l) , g le ich g ro ß e , n ic h t im p rä g n ie r te  K ö rn e r  
v o n  v e rk o h lte n  K nochen  zu r  V erw en d u n g  b e im  H ä r te n  von  S ta h l:
229 (2); b e i d e r  E in fu h r w a r  V erzo llu n g  n ac h  P o s . 1153 (15% v . W .) 
e r fo lg t. — K o llo d iu m b au m w o lle  (N itro c e llu lo se ) , g e lo s t in  e in e r  M i­
schung  von  B u ty la c e ta t und  B u ty la lk o h o l, d ic k , fa s t  g e le e a r t ig , zu r  
V e rw en d u n g  bei d e r  H e rs te llu n g  v o n  W a c h s tu c h la c k : 254, 2 (30); be i 
d e r  E in fu h r w a r  V erzo llu n g  n ac h  P o s . 284 (30) e rfo lg t, w ä h re n d  d e r  
W a re n in h a b e r  A b fe rtig u n g  n a c h  P o s . 279 (20) b e a n tra g t  h a t te .  _ —' 
„ D e n ta l-K a u ts c h u k “ , v e rs c h ie d e n fa rb ig e , w e ic h e  P la t te n  (G röße  
e tw a  14X 6X 0,15 cm ), b e s te h e n d  aus K a u tsc h u k  m it E in m isch u n g  von 
F ü lls to ffe n  und V u lk a n is ie rc h e m ik a lie n  so w ie  au f  b e id e n  S e ite n  m it 
S c h u tz g cw eb c  b e le g t, z u r  H e rs te llu n g  v o n  Z a h n p ro th e s e n , fü r  w e lc h e n  
Z w eck  d ie  W a re  im D am pf au fg e w e ic h t so w ie  g e fo rm t und  v u lk a n i­
s i e r t  w e rd e n  so ll: 328 (50); d e r  W a re n in h a b e r  h a t te  A b fe r tig u n g  n ac h  
P o s . 324 (15) a ls  K a u tsc h u k  in  T e ig fo rm  b e a n tra g t .  (1697)

Finnland.
Handelsvertrag mit Portugal. Am 1. 5. 1941 ist ein 

neuer finnisch-portugiesischer Handelsvertrag in Kraft 
getreten. Er läuft zunächst bis zum 31. 10. 1941, ver­
längert sich aber dann, falls er nicht pflichtgemäß ge­
kündigt worden ist. Finnland liefert insbesondere Pro­
dukte der Holz-, Cellulose- und Papierindustrie, während 
Portugal u. a. 1000 t Rohkork, 300 t Korkwaren, 1500 t 
Kolophonium, 200 t Terpentin, 100 t Zinn, 1000 t Pflan­
zenöl, 30 t Bienenwachs an Finnland liefern wird. (1723)

Slowakei.
Bewilligungspflichtige Einfuhr von Sauerstoff. Nach 

einer am 29. 3. veröffentlichten Verordnung des W irt­
schaftsministers ist Sauerstoff in Stahlflaschen der Zoll­
tarifposition 621 dem Einfuhrbewilligungsverfahren unter­
worfen worden. Für die Erteilung von Einfuhrbewilligun­
gen wird eine Gebühr von 14% erhoben. (1612)

Verkaufsregelung für Laugenstein. Auf Grund einer 
am 15. 3. 1941 bekanntgegebenen Verordnung wurden 
Laugenstein und dessen Lösungen unter die Gifte ein­
gereiht, die in der Tabelle V des Erlasses Boll.Z. 
111.005/1894 angeführt sind. Dies bedeutet, daß die b e ­
treffenden Waren nur von solchen Händlern verkauft 
werden dürfen, die eine entsprechende Genehmigung be­
sitzen. Für ärztliche und tierärztliche Zwecke werden 
Laugenstein und seine Lösungen nur auf Rezept aus­
gefolgt. Für den Einkauf von Laugenstein und dessen 
Lösungen für häusliche, gewerbliche und technische 
Zwecke bedarf es einer Einkaufsbewilligung. (1687)

Rumänien.
Ausfuhrgenehmigungen für Farberden und Lithopone.

Nach einem am 5. 3. bekanntgegebenen Gesetz-Dekret 
ist die Ausfuhr von Farberden und Lithopone der Zoll­
tarifpositionen 1759 bzw. 1768 b gestattet worden. Aus­
fuhrgenehmigungen werden von der Direktion für Roh­
stoffe auf Grund von Gutachten des Wirtschaftsministe­
riums erteilt. (1610)

Zollermäßigte Einfuhr von Natriumsulfat. Durch ein 
am 27. 3. 1941 veröffentlichtes Gesetz-Dekret erhält Zoll- 
tarifpos. 1659 folgende Anmerkung:

B is zu r  G rü n d u n g  v o n  F a b r ik e n , d ie  d e n  L a n d e s b e d a rf  d e c k e n  
so lle n , w e rd e n  d ie  E in fu h rg e b ü h re n  fü r  d a s  v on  G la s fa b rik e n  b e ­
n ö tig te  N a tr iu m su lfa t au f d ie  H ä lfte  e rm ä ß ig t. D ie  'E rm äß igung  w ird  
vo m  F in a n z m in is te r iu m  au f  G ru n d  e in e s  G u ta c h te n s  d e r  I n d u s tr ie ­
kom m issio n  e r te il t .

Natriumsulfat wird nach Pos. 1659 a (krist.) mit 
150 Lei, nach 1659 b (calc.j mit 200 Lei je 100 kg im Mi­
nimaltarif verzollt. (1588)

Aufhebung von Kontingentierungsvorschriften. Die 
Kontingentierungsvorschriften, die sich in letzter Zeit be­
sonders hemmend auf -die Versorgung des rumänischen 
Marktes mit Einfuhrwaren ausgewirkt haben, werden am
1. Juni zunächst einmal für 6 Monate versuchsweise 
praktisch außer Kraft gesetzt. Nur für einige Luxusgüter 
und Waren, die in ausreichender Menge und Güte im 
Lande erzeugt werden, bleibt der Kontingentierungs­
zwang weiter bestehen. Von 1803 Artikeln, die bisher 
der Kontingentierung unterworfen waren, fallen jetzt nur 
noch etwa 90 bis 100 unter die Einfuhrbeschränkungen. 
An eine neue gesetzliche Regelung ist vorläufig noch 
nicht gedacht. Die Erleichterungen sollen zunächst nur 
auf dem Verwaltungswege praktisch durchgeführt wer­
den. " (1786)

Italien.
Handelsvertrag mit Dänemark. Die „Gazzetta Uffi- 

ciale" vom 9, 4, veröffentlicht den W ortlaut des am 
30, 11, 1940 zwischen Italien und Dänemark abge­
schlossenen Handelsabkommens, ferner des Zahlungs­
abkommens vom gleichen Tage sowie des Protokolls über 
die Ausdehnung der italienisch-dänischen Verträge auf 
die italienisch-albanische Zollunion.

Das Handelsabkommen, das am 1. 1. 1941 für die 
Dauer eines Jahres in Kraft getreten ist, enthält u. a. 
zwei Kontingentslisten. Die in folgendem genannten 
Warenkontingente interessieren die chemische Industrie: 

A u s  L is te  I:
N ach  D än e m a rk  e in z u fü h re n d e  i ta lie n is c h e  W a re n :

P o s . d e r  d em  d än .
D e v ise n g e se tz  an g e -  W a re n b e n e n n u n g  J a h re sk o n tin g .

sc h lo ss . W a re n lis te  in  1000 K r.
0533 S ü ß h o lz sa f t ...................................................................  130
0818 Z e llw o lle 1) ................................................ .. . . . 1565
0818 K u n s tse id e  ...................................................................  1 045
0822 Z e llw o llg a rn e  . . ..........................................................  1 565
0825 K u n s t s e i d e g a r n e ..........................................................  1 045
1422 O liv e n ö l2) ................................... ..................................  —  ,
1504 A e th e r is c h e  O e l e ...................................................... 50
1809 Z e llg las  ............................................................................. 25
1818 K a s ta n ie n e x tr a k t  ...................................................... 520
2113 C h e m .- te c h n isc h e  E r z e u g n i s s e ............................ 210
2115 F a rb s to f fe  ......................................  30
2120 Z o llf re ie  c h e m .- te c h n . E rz e u g n is se  . . . .  240
2517 Q u e c k s ilb e r  ..................................................................  105
2613 F ilm e , lic h te m p fin d l. .................. ...................  50

*) D ie  A u sn ü tzu n g  -der K o n tin g e n te  fü r  Z e llw o lle  und  Z ellw oll­
g a rn e  e r fo lg t in  d e r  W e ise , daß  d as  V e rh ä ltn is  zu  d e n  K on tingen ten  
fü r  K u n s tse id e  u nd  K u n s tse id e g a rn e  g e w a h r t b le ib t.

2) D as K o n tin g e n t w ird  fe s tg e s e tz t ,  so w ie  I ta lie n  in d e r  Lage 
se in  w ird , au szu fü h re n .

A u s L is te  II:
N ach  I ta lie n  e in z u lu h re n d e  d ä n isc h e  W a re n .

P o s . d e s  i ta l .  J a h re sk o n tin g .
Z o llta r ifs  W a re n b e n e n n u n g  1000 Lire*)
au s  31 T e x tilc a s e in  .................................................................... 3 000
au s 565 K ry o li th 1) ..................................................................dz 8 600
au s  781 a P a n k re a s 2) ............................................................................................... —
a u s  782 In su lin  ............................................................................  1 500
au s  782 S a n o c ry s in  und  L e o t a m i n ....................................  20

796 c F a rb e n  fü r  S c h i f f s a n s t r i c h e ....................................  100
803 b  C h e m ig ra p h isc h e r  F i s c h l e i m ................................  70
936 B la se n  und  t i e r is c h e  M ag en 3) ...........................  200
937 L a b 3) . . . ............................... .......................................  150

*) S o fe rn  n ic h t a n d e rs  an g e g eb en .
*) S o w ie  e s  d ie  L ag e  e r la u b t, w ird  d ie se s  K o n tin g e n t erhöht 

w e rd e n .
2) D as K o n tin g e n t fü r  P a n k re a s  w ird  fe s tg e se tz t ,  so w ie  D änem ark 

in  d e r  L ag e  se in  w ird , d ie  A u s fu h r  d ie se s  P ro d u k ts  w ie d e r  auf­
zu n eh m en .

3) (E in fuh rbew illigungen  f ü r  L ab  w e rd e n  e r t e i l t  w e rd e n , sowie
D än e m a rk  in  d e r  L age se in  w ird , B la se n  u nd  t ie r is c h e  M agen aus­
z u fü h re n . (1720)

Spanien.
Einfuhr von Drucksachen, Nach einer Mitteilung der 

spanischen Postverw&ltung dürfen nur solche zollpflich­
tigen Drucksachen nach Spanien eingeführt werden, die 
auf dem Umschlag mit dem vorgeschriebenen grünen 
Zollzettel versehen sind. Empfänger von Zeitungen, Zeit­
schriften und Büchern müssen eine Einfuhrgenehmigung 
besitzen, da andernfalls die Sendungen unzulässig sind.

(1407)
Verbrauchssteuer für Pulver und Patronen, Durch 

eine im „Boletin Oficial" vom 6. 3, 1941 bekanntgegebene 
Verordnung sind die Verbrauchssteuersätze für Pulver 
und Patronen wie folgt neu festgesetzt worden:

N e u e r  S te u e r s a tz  B ish . S teuersa tz  
in  P e s . in  P es.

P u lv e r  fü r P y ro te c h n ik , P a k e t  z u  5 kg  . . 3,00 1,50
Ja g d p u lv e r , sch w a rz , P a k e t  zu  100 g . . . 0,40 0,20
— , P a k e t  zu  250 g ...............................................  1.00 0,50
—?, P a k e t  zu  500 g . .................. ............................... 2,00 1,00
— , P a k e t  zu  1 kg  .................................................  4,00 2,00
— , P a k e t  zu  2,5 kg .............................................  10,00 5,00
— , P a k e t  zu  12,5 kg  ...........................................  50,00 25|00
— , P a k e t  zu  20 kg ............................... ....  S0,00 40 00
J a g d p u lv c r , ra u c h lo s , P a k e t  zu  100 g . . . 0,80 0,80
— , P a k e t  zu  250 g ...............................................  2 ,00 1,00
— , P a k e t  zu  500 g ...............................................  4,00 2,00
— , P a k e t  zu  1 kg  . ........................................  8,00 4,00
—i, P a k e t  zu  2,5 kg  .......................................... .... 20,00 1^.00
— P a k e t  zu  12,5 k g .............................................  100,00 50,00
— , P a k e t  zu  20 kg  .............................................  160,00 80,00
G e fü llte  P a tro n e n ,  a u s lä n d is c h e n  U r ­

sp ru n g s, 10 S tc k ....................................................  0,60 0,30
— , 25 S tc k ....................................................................  1,50 0,75
— , 50 S tc k ....................................................................  3,00 1.50
— , 100 S tc k ....................................................................  6,00 3,00
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N eu e r  S te u e r s a tz  B ish . S te u e rsa tz  
in  P e s . in  P cs .

G efü llte  P a tro n e n ,  fü r  F lo b e r tg e w e h re ,
50 S tc k ........................................................................... 1,00 0,50

— , 100 S tc k ...................................................................... 2,00 1,00
(1469)

Panama.
Nationalisierung des Handels. Auf Grund der neuen 

Verfassung ist die Ausübung einer Handelstätigkeit im 
Lande Ausländern nur dann gestattet, wenn sie einer 
Rasse angehören, deren Einwanderung erlaubt ist. Ferner 
ist zunächst nur eine Betätigung im Großhandel erlaubt; 
wer Kleinhandel betreiben will, muß länger als fünf 
Jahre im Lande ansässig sein. (17GG)

Türkei.
Handelsabkommen mit Ungarn. Zwischen beiden 

Regierungen wurde ein Handelsabkommen unterzeichnet, 
das einen Warenaustausch im Umfange von 20 Mill. 
türk. Pfund vorsieht. (1571)

Japan.
Handelsvertrag mit Indochina. Am 6. 5. wurde zwi­

schen beiden Regierungen ein Handels-, Schiffahrts- und 
Niederlassungsvertrag unterzeichnet. Der Vertrag be­
ruht auf gegenseitiger Meistbegünstigung. Außerdem 
sind Zollvereinbarungen getroffen worden. (1682)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN LA N D .

t
B e k ä m p fu n g  des K a rto ffe lk ä fe rs .

Im „Reichsgesetzblatt" I vom 5. 5. 1941 ist unter 
gleichzeitiger Aufhebung der 7. und 8. Verordnung zur 
Abwehr des Kartoffelkäfers die 9. Verordnung über die­
sen Gegenstand vom 22. 4. 1941 veröffentlicht worden. 
Die Verordnung besagt u. a.:

Die Nutzungsberechtigten von landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzten Grundstücken, insbesondere 
der mit Nachtschattengewächsen bestellten und bewach­
senen Grundstücke, sind verpflichtet, 'auf das Auftreten 
des Kartoffelkäfers zu achten und sein Auftreten der 
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Die von den obersten 
Landesbehörden bestimmten Verwaltungsbehörden w er­
den ermächtigt, für das Ueberwachungsgebiet nach Be­
darf besondere Suchtage zur Abwehr des Kartoffelkäfers 
festzusetzen. Die Ueberwachung des Suchdienstes liegt 
neben der Ortspolizeibehörde den Beauftragten des Kar­
toffelkäferabwehrdienstes ob.

Im Fall des Auftretens des Kartoffelkäfers erläßt 
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft be­
sondere Anordnungen oder Anweisungen zur Bekämp­
fung des Kartoffelkäfers und zur Verhütung seiner Aus­
breitung. Die Durchführung der angeordneten Maßnah­
men liegt dem Kartoffelkäferabwehrdienst oder den an 
seiner Stelle beauftragten Pflanzenschutzämtern ob.

Die Nutzungsberechtigten des Bekämpfungsgebietes 
sind verpflichtet, alle mit Kartoffel bestellten Grund­
stücke während der Wachstumszeit mit den von den Be­
auftragten genannten Mitteln auf ihre Kosten gründlich 
und sachgemäß zu bespritzen oder zu bestäuben. Die 
Verwendung von arsenhaltigen Stäubemitteln ist ver­
boten. Die höheren oder mit ihrer Zustimmung die un­
teren Verwaltungsbehörden bestimmen nach den Vor­
schlägen der Beauftragten den Zeitpunkt sowie die Art 
und Weise der Bespritzung .oder Bestäubung.

An Stelle der Nutzungsberechtigten können die Ge­
meinden die Bespritzung vornehmen. In diesem Fall 
haben die Verpflichteten die Kosten der Hilfskräfte zu 
erstatten sowie die erforderlichen Hilfsdienste zu leisten. 
Die Gemeinde kann die Verpflichteten zu weitergehen­
den Hilfsdiensten heranziehen. Die Höhe der zu er­
stattenden Kosten wird durch die Gemeinde festgesetzt.

Die untere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung 
des zuständigen Beauftragten anordnen, daß auf Grund­
stücken, auf denen der Kartoffelkäfer festgestellt worden 
ist, Fangstreifen angelegt werden. (1703)

S p e z ia litä te n k o n tro lle  im  G e n e ra lg o u v e rn e m e n t.
Im „Verordnungsblatt für das Generalgouvernement" 

Nr. 37 vom 30. 4, 1941 ist die Zweite Verordnung zur 
Aenderung und Ergänzung der polnischen Bestimmungen 
über die Herstellung -und Vertrieb pharmazeutischer 
Spezialitäten vom 22. 4. 1941 bekanntgegeben worden. 
Die Verordnung besagt u. a.:

Art. 1. Der § 7 der Verordnung über die Herstel­
lung und den Vertrieb pharmazeutischer Spezialitäten 
vom 30. 6. 1926 („Gesetzblatt der Republik Polen“ Nr. 70 
ros. 406) ist künftig in folgender Fassung anzuwenden: 

Jede pharmazeutische Spezialität muß mit einem 
ttike tt versehen sein. Dieses muß enthalten:

1. d ie  B ez e ich n u n g  d es  P r ä p a ra t s :
2. den  N am en d e r  F irm a  o d e r  d e r  P e rs o n , d e r  d ie  G enehm igung  

zur H ers te llu n g  e r te i l t  w u rd e , so w ie  d ie  B ez e ich n u n g  u nd  A n sc h rif t 
des H e rs te lle rs ;

3. d ie  B e s ta n d te i le  in  g e b rä u c h lic h e r  p h a rm a z e u t is c h e r  B e z e ic h ­
nung  in  la te in is c h e r  S p ra c h e  o h n e  K ü rzu n g en  u nd , w en n  s ie  s ta rk  
w irk e n d e  M itte l e n th ä lt ,  d ie  G ew ich tsm cn g e ;

4. e in e  a llg em e in e  G eb rau c h sa n w e isu n g  in  d e u ts c h e r  u nd  p o l­
n is c h e r  S p ra c h e ;

5. d ie  R eg is te rn u m m er;
6. e in en  e n tsp re c h e n d e n  V e rm e rk  in  d e u ts c h e r  u nd  in  p o ln isc h e r  

S p ra c h e , w en n  d as  P r ä p a ra t  n u r  au f G ru n d  ä r z t l ic h e r  V e ro rd n u n g  
au sg eg eb e n  w e rd e n  d a rf ;

7. d en  V e rk a u fs p re is  in  Z lo ty w äh ru n g .

Die Gebrauchsanweisung kann auch dem Inhalt der 
Verpackung beigefügt werden.

Werden der Packung Werbedrucke oder Beschrei­
bungen des Präparats beigelegt, so müssen auch diese in 
deutscher und in polnischer Sprache abgefaßt sein.

Art. I I ,  § 1. Packungen, die den Vorschriften des 
Art. 1 nicht entsprechen, können bis zum 1. 4. 1942 auf­
gebraucht werden. Solchen Packungen muß aber eine Ge­
brauchsanweisung in deutscher Sprache beiliegen oder 
an der Umhüllung dauerhaft befestigt sein.

§ 2. In deutschen Apotheken können alle reichs- 
deutschen pharmazeutischen Spezialitäten an Deutsche 
abgegeben werden, auch wenn diese im Generalgouverne­
ment nicht registriert und die Etikettierung und Be­
schreibung des Präparats nicht den Vorschriften des 
Art. 1 entspricht.

Dasselbe gilt für die Belieferung deutscher Kranken­
häuser mit reichsdeutschen pharmazeutischen Speziali­
täten,

§ 3. Für die Registrierung pharmazeutischer Spezi­
alitäten gemäß § 6 der Verordnung über die Herstellung 
und den Vertrieb pharmazeutischer Spezialitäten vom 
30, 6, 1926 („Gesetzblatt der Republik Polen" Nr. 70 
Pos. 406) wird eine einmalige Gebühr erhoben. Die Ge­
bühr beträgt:

1. fü r  d ie  R e g is tr ie ru n g  e in e r  P a c k u n g sg rö ß e  e in e r  p h a rm a z e u ­
tisc h e n  S p e z ia li tä t  1000 Z lo ty ;

2. fü r  d ie  R e g is tr ie ru n g  e in e r  w e ite re n  P ack u n g sg rö ß e  u n te r  d e r ­
se lb e n  R e g is te rn u m m e r 500 Z lo ty .

Die Regierung des Generalgouvernements (Haupt­
abteilung Innere Verwaltung — Abteilung Gesundheits­
wesen) kann in Einzelfällen die Gebühr ermäßigen oder 
die gebührenfreie Registrierung anordnen.

Art, IV ,  Diese Verordnung tritt am 1, 6. 1941 in 
Kraft.

In demselben Zeitpunkt tritt § 21 der Verordnung 
über die Herstellung und den Vertrieb pharmazeutischer 
Spezialitäten vom 30. 6- 1926 („Gesetzblatt der Republik 
Polen" Nr. 70 Pos. 406) außer Kraft. (1704)
G e n o rm te  W e rk sto ffb e ze ich n u n g e n  a n w e n d e n !

Die heute besonders gebotene Rücksichtnahme auf 
die Arbeitskraft und die Zeit der Werke oder Händler, 
von denen die Werkstoffe geliefert werden, erfordert die 
Vermeidung jeder unnötigen Leerlaufarbeit durch unklare 
und ungenaue Angaben in den Anfragen und Bestellun­
gen. An alle Beteiligten ergeht deshalb die dringende 
Mahnung, für g e n o r m t e  W e r k s t o f f e  die g e ­
n o r m t e n  B e z e i c h n u n g e n  zu verwenden, auch 
wenn zusätzlich Werksbezeichnungen verwendet werden! 
Werksbezeichnungen allein, die häufig nur einem klei­
neren Kreis bekannt sind, sind für genormte Werkstoffe 
auf jeden Fall zu vermeiden, damit keine zeitraubenden 
Rückfragen notwendig werden. (1701)

V e rb in d lic h e  E in fü h ru n g  vo n  N o rm e n .
Durch Anordnung des Reichswirtschaftministers vom 

7. 4. 1941 sind die Nonnen
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DÏN 1081, A u sg a b e  N o v em b e r 19-10, , .fe u e r fe s te  B au s to ffe , f e u e r ­
fe s te  S te in e , N o rm a ls te in e , A b m e s s u n g e n '1, und 

DIN 1082, A u sg a b e  N o v em b e r 1940, , .fe u e r fe s te  B au s to ffe , f e u e r ­
fe s te  S te in e , H a lb w ö lb e r, G an zw ö lb e r, A b m e ssu n g e n "

für verbindlich erklärt worden.
Als Einführungstermin gilt der 7. 5. 1941.
Den Verbrauchern feuerfester Steine sei die Be­

schaffung der -bei der Beuth-Vertrieb G. xn. b. H,, Berlin 
SW 68, Dresdener Str. 97, erhältlichen beiden Norm­
blätter empfohlen; für nähere Auskünfte über die An­
ordnung steht die Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie 
zur Verfügung. (1668)

D E C H E M A -V o r d r u c k  fü r  d ie  A u sw e rtu n g  vo n  
K o rro sio n sv e rsu ch e n .

Nach Festlegung der Methode zur laboratoriums­
mäßigen Durchführung von Korrosionsversuchen durch 

DIN  4850 R ic h tlin ien  fü r  d ie  D u rch fü h ru n g  und  A u sw e rtu n g  v on  
K o rro s io n sv c rsu c h c n ,

DIN  4851 M aß e in h e it fü r  G ew ic h ts -  u nd  D ic k e n a b n a h m e  b e i M e­
ta lle n  u nd  i

DIN  4852 P rü fu n g  in  k o c h e n d e n  F lü s s ig k e ite n

hat die DECHEMA, Deutsche Gesellschaft für chemisches 
Apparatewesen E, V. im NS.-Bund Deutscher Technik 
einen

„ V o r d r u c k  fü r  d ie  A u s w e r t u n g  v o n  K o r r o s io n s v e r s u c h e n “

herausgebracht, der einen leichten Vergleich der Ver­
suchsergebnisse ermöglichen soll.

Die Vordrucke können bei der Beuth-Vertrieb G. m. 
b. H., Berlin SW 68, Dresdener Str. 97, Abnahme größerer 
Stückzahl vorausgesetzt, zum Preise von 4 Rpf. bezogen 
werden. (1672)

V e r tr ie b  von A u sta u sch g e rb sto ffe n .
Im „Reichsanzeiger" vom 23. 5. 1941 ist die folgende 

Erste Bekanntmachung der Reichsstelle für Lederwirt­
schaft zur Anordnung 60 (Einkauf von Austauschgerb­
stoffen) vom 27. 10. 1939 veröffentlicht:

A rtik e l  I . In  A b w e ich u n g  v on  § 5 A b sa tz  3 d e r  A n o rd n u n g  60 
(vgl. ,,C h em . In d . N “  1939 S. 916) d ü rfen  G e rb s to f fv e rb ra u c h e r  fo l­
g en d e  H ilfsg e rb s to ffe  b is  z u r  H öhe ih r e r  E in k ä u fe  im  K a le n d e r ja h r
1940 o h n e  G en ehm igung  d e r  R e ic h s s te lle  fü r L e d e rw ir ts c h a f t  k au fen : 
T a n ig a n e  F , F C , F C B I, N C B I, G B L, U , V I d e r  I. G . F a rb e n in d u s t r ie  
A G ., F r a n k fu r t  (M ain) 20; P r e to r a n  W  d e r  O ra n ie n b u rg e r  C hem isch e  
F a b r ik , B e r l in -C h a r lo tte n b u rg .

A r t ik e l  II. D ie se  B ek a n n tm a ch u n g  t r i t t  am  1. 6. 1941 in  K ra f t. 
S ie  g il t  a u c h  in  d en  e in g e g lie d e r te n  O s tg e b ie te n  u nd  den  G e b ie te n  
v on  E u p e n , M alm ed y  u nd  M o re s n e t. (1784)

G e b ra u c h  vo n  A e th y le n o x y d  z u r  S c h ä d lin g s ­
b e k ä m p fu n g .

Zu der am 2. 2. 1941 herausgegebenen Verordnung 
des Reichsernährungs- und Reichsinnenministers über den 
Gebrauch von Aethylenoxyd zur Schädlingsbekämpfung 
(vgl. S. 99) ist am 26. 3. d. J, eine umfangreiche Durch­
führungsverordnung erlassen worden, die im „Ministerial­
blatt des Reichs- und Preußischen Ministeriums des
Innern“ vom 14. 5. 1941 veröffentlicht ist. (1761)

A n e rk e n n u n g  e in e r  F ü llm a s s e  fü r  A c e ty ie n b e h ä lte r.
Nach einem Runderlaß des Reichswirtschafts­

ministers vom 12. 3. 1941 hat die Firma Hydroxygen 
A.-G. in Aussig die allgemeine Anerkennung einer
porösen Masse zur Füllung von Behältern für gelöstes 
Acetylen beantragt. Die M asse besteht aus einem Ge­
misch von Holzkohle und Kieselgur. Sie ist unter be­
stimmten, im Runderlaß im einzelnen wiedergegebenen, 
Bedingungen widerruflich zum Verkehr zugelassen 
worden. (1547)

R e g e lu n g  des H a n d e ls  m it K ra ft fa h rz e u g r e ife n  
im  P r o te k to ra t.

Im „Amtsblatt des Protektorats Böhmen und Mäh­
ren“ vom 8. 5. 1941 ist die am gleichen Tage in Kraft 
getretene Kundmachung Nr. 164 (Kautsch. 6) des Mini­
sters für Industrie, Handel und Gewerbe über den Han­
del mit Kraftfahrzeugreifen vom 7. 5. 1941 veröffentlicht, 
wonach für den Handel mit Kraftfahrzeugreifen die vor­
herige Genehmigung der Ueberwachungsstelle beim Mini­
sterium für Industrie, Handel und G ew erbe (Handels­
zulassung) erforderlich ist. (1760)

B e w irtsc h a ftu n g  vo n  u n v e rw e n d b a re n  S c h a llp la tte n  
im  P ro te k to ra t.

Nach einer im „Amtsblatt des Protektorats Böhmen 
und Mähren" vom 8. 5. 1941 veröffentlichten und am 
gleichen Tage in Kraft getretenen Kundmachung des 
Ministers für Industrie, Handel und Gewerbe vom 6. 5. 
1941 über die Bewirtschaftung von unverwendbaren 
Schallplatten ist die Vernichtung unverwendbarer Schall­
platten und Schallplattenbrüche verboten. Sie müssen 
vielmehr Mittelhändlern zur Sammlung verkauft bzw. 
abgegeben werden. Ihr direkter Verkauf, an Schallplatten­
erzeuger ist jedoch verboten. (1759)

V e r k e h r  m it  B e tä u b u n g sm itte ln .
Im „Reichs-Gesundheitsblatt“ Nr. 19 vom 7. 5. 1941 

wird auf Seite 336 ein weiterer Nachtrag zum Verzeichnis 
der Inhaber einer Erlaubnis zum Verkehr mit Betäu­
bungsmitteln bekanntgegeben. (1665)

E in z ie h u n g  von S e re n .
Im „Reichsanzeiger" vom 25./26. 4. 1944 werden 

Gasbrand- und Diphtherieseren aufgeführt, die wegen 
Abschwächung um mehr als 10 v. H. ihres ursprünglichen 
Wirkungswertes bzw. wegen Ablaufs der staatlichen 
Gewährdauer zur Einziehung bestimmt sind. (1516)

U n g ü lt ig e  S p re n g sto ffe rla u b n issch e in e .
Im „Reichsanzeiger" vom 2. 5. 1941 ist eine neue 

Zusammenstellung von für ungültig erklärter Sprengstoff­
erlaubnisscheine bekanntgegeben worden. Ü^7)

V e r tr ie b  vo n  Lu ftsc h u tz g e rä te n .
Im „Reichsanzeiger" vom 30. 4. wird eine neue Liste 

solcher Firmen bekanntgegeben, denen gemäß § 8 des 
Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der Vertrieb be­
stimmter G egenstände und Geräte widerruflich geneh­
migt worden ist. (1515)

A USLA N D .
Frankreich.

Förderung des Anbaus von Sojabohnen. Zur För­
derung des Anbaus von Sojabohnen hat das Soja-Institut 
in Paris ein „Handbuch des Sojabauem" herausgegeben, 
das Winke und Ratschläge für den Anbau enthält, (1712)

Bekämpfung des Schwarzhandels. Zur Erleichterung 
der Preisüberwachung ist durch ein im „Journal Officiel 
vom 30. 3. veröffentlichtes Gesetz 'angeordnet worden, 
daß für Käufe von Waren, die in unverändertem Zustand 
oder nach Bearbeitung weiter verkauft werden, in jedem 
Fall eine Rechnung ausgestellt werden muß.

Eingeschränkte Produktion bei der Soc, Generale 
d’Explosifs (Cheddites), Die Gesellschaft, deren Ge­
schäftsführung sich im unbesetzten Frankreich befindet, 
berichtete vor einigen Wochen, daß ihre Fabriken in 
Afrika wie auch im besetzten Gebiet ihre Belegschaft 
wieder aufgenommen haben und eingeschränkt arbeiten. 
Beschädigungen sind nicht eingetreten. (1731)

Verbrauch von Düngemitteln. In der auf Seite 274 
(Heft 18/19) veröffentlichten Meldung über die nationale 
Verkaufsstelle für Stickstoffdüngemittel ist bei den Ver­
brauchsziffern für Superphosphat und Kalidüngemittel 
ein Druckfehler unterlaufen. Die verbrauchten Mengen 
betragen selbstverständlich nicht 550 t und 250 t, sondern
550 000 t für Superphosphat und 250 000 t für Kalidünge­
mittel. (1785)

Stand der Bewirtschaftung. Nach einer Anordnung 
der Verteilungsstelle „Chemie" über die Erstattung sta­
tistischer Meldungen erstreckte sich die Bewirtschaf­
tung in Frankreich Ende März auf dem Chemiegebiet 
auf folgende Erzeugnisse: Aceton und Essigsäure,
Schwefelsäure, Amylalkohol und Amylacetat, Butyl- 
alkohol und Butylacetat, Arsenik, P h th a ls ä u r e a n h y d r id ,  
natürliche Balsame, Gummen und Wachse, Kalium- und 
Natriumbichromat, Chromsulfat, Braunstein, Wismut, 
Bormineral, Borax und Borsäure, Kampfer, Barium- 
carbonat, Soda, Calciumcarbid, Kobaltverbindungen, tieri­
sche Leime, Gelatine, Kolophonium und Harzpech, Ter­
pentinöl, synthetischer Kryolith, Natriumfluorid, Jod, 
Nickelverbindungen, Silbernitrat, Opium, Chinin und
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andere Alkaloide, Bleioxyde, Aetznatron, Aetzkali, Py­
rite, Zinnverbindungen, Schwefel und Schwefelkohlen­
stoff. (1747)

Verwendungsbeschränkung für Bleifarben. Nach 
einer Bekanntmachung der Verteilungsstelle „Chemie" 
vom 28. 3. sind Anstriche mit Bleifarben iür -unter­
irdische oder in Beton eingelagerte Teile von Eisen- 
und Stahlbauten sowie für Geländer, Einzäunungen, 
Pfahlwerk, Gartenmöbel und Schilder jeder A rt verboten; 
ausgenommen sind Brückengeländer, Einrichtungen der 
Eisenbahn, Schiffe, Hafenanlagen, Signaltafeln und an­
dere Verkehrssignale. Herstellung, Verkauf und Ver­
brauch von Mennige und Bleiweiß mit einem Gehalt von 
mehr als 60% reiner Mennige oder reinem Bleiweiß ist 
untersagt, soweit die Farben nicht iü r Schiffe, Hafen­
anlagen und Oberteile der Träger von Hochspannungs­
leitungen bestimmt sind. Für alle zugelasscnen Ver­
brauchsarten darf jeweils nur ein Anstrich mit Blei­
farben erfolgen. Ausnahmen von diesen Vorschriften 
kann die Verteilungsstelle „Chemie" zulassen. (1750)

Belgien.
Neue Zellwollfabrik. In Brüssel wurde mit einem 

Kapital von 60 Mill. Fr. die Soc. Beige de Fib ranne ge­
gründet, die die Erzeugung von Zellwolle aufnehmen soll. 
Die Geschäftsanteile sind nahezu sämtlich von der 
Kunstseidefabrik Fa'belta übernommen worden. (1754)

Abschluß der Produits Chimiques de Nieuport. Die 
Gesellschaft, die Zinksulfit, Bariumcarbonat und Litho- 
pone herstellt, schließt das Jahr 1940 mit einem Rein­
gewinn von 631 942 Fr. ab gegenüber 1 010 000 Fr. im 
Vorjahre. (1717)

Geschäftsabschlüsse. Die Fabrique de Soie Artificielle 
de Tubize schließt das Jahr 1940 mit einem Reingewinn 
von 115 310 Fr. gegen 150 288 Fr. im Vorjahr ab. Der 
Gewinn soll nach Zuweisungen an die gesetzliche Re­
serve auf neue Rechnung vorgetragen werden. In den 
ersten Monaten des Jahres 1940 war der Geschäftsgang 
in der belgischen Kunstseideindustrie und bei den aus­
ländischen Beteiligungen der Firma rückläufig. Am 10. 5. 
kam das Werk in Tubize zum Stillstand. Ende Juli wurde 
der Betrieb wieder aufgenommen. Infolge guter Nachfrage 
haben sich die Vorräte 'bis Ende 1940 wesentlich ver­
ringert. Die veränderten Rohstoffbedingungen machten 
eine Anpassung der Fabrikationsverfahren an andere 
Rohstoffe erforderlich. Die Firma hat eine Erweiterung 
der Produktionskapazität mehrerer Abteilungen ihres 
Werkes beschlossen. — Die Soc. Liegeoise de Caout- 
chouc Englebert berichtet für das Jahr 1940 über einen 
Reingewinn von 2,33 Mill. Fr. gegenüber 7,32 Mill. Fr. 
i. V. (1596)

Niederlande.
Kunstzijdespinnerij Nyma N. V. Die Gesellschaft, die 

in Nijmegen eine nach dem Viscoseverfahren arbeitende 
Kunstseidespinnerei betreibt, erzielte 1940 einen auf 
633 466 hfl. gegen 547 633 hfl. im Vorjahr erhöhten Rein­
gewinn, aus dem auf das Stammkapital von 4,5 Mill. hfl. 
eine auf 11% gegen 9% im Vorjahr heraufgesetzte Divi­
dende zur Ausschüttung gelangt. Aus dem Geschäfts­
bericht geht hervor, daß die Gesellschaft alle im Be­
richtsjahr aufgetretenen Schwierigkeiten in der Roh­
stoffversorgung überwinden konnte, so daß sie ihren 
Aufgaben im Rahmen der Rohstoffversorgung der Textil­
industrie voll und ganz nachkommen konnte. Die seit 
Jahren durchgeführten Versuche zur Rückgewinnung der 
im Produktionsprozeß verbrauchten Chemikalien seien 
mit Erfolg weitergeführt worden. (1607)

Nederlandsche Gist-en Spiritusfabriek N. V, Die 
Gesellschaft, die in Delft und Schiedam Fabriken zur 
Gewinnung von Alkohol, Aether und verwandten E r­
zeugnissen betreibt, erzielte 1940 nach Abzug von 0,75 
Mill. hfl. für die Kapitalertragsteuer einen Reingewinn 
von 2,05 Mill. hfl. gegen 2,44 Mill. hfl. im Vorjahr, aus 
dem auf das Kapital von 7,81 Mill. hfl. eine unveränderte 
Dividende von 15% ausgeschüttet wird; auf neue Rech­
nung werden 91 508 hfl. gegen 482 384 hfl. vorgetragen, 
wie die Gesellschaft in ihrem Geschäftsbericht mitteilt, 
waren die Anlagen zur Herstellung von Lösungsmitteln 
im Berichtsjahr voll beschäftigt. Die Rohstoffversorgung

könne für das laufende Jahr als gesichert angesehen 
werden. (1606)

Schweiz.
Verbrauch von Kunstfasern. Wie die A.G. Florett­

spinnerei Ringwald, Basel, in ihrem Jahresbericht aus- 
iführt, war die Einfuhr von Rohseidenabfällen nach der 
Schweiz fast gänzlich unterbunden und die Gesellschaft 
war daher genötigt, sich hauptsächlich der Verarbeitung 
von Kunstfasern zuzuwenden. Die Gesellschaft verfügt 
auch über Fabriken in Frankreich. (1755)

Ungarn.
Oelgewinnung aus Maiskeimen. Nach Meldungen aus 

Budapest haben einzelne dortige Betriebe die Gewin­
nung von Oel aus Maiskeimen ¡begonnen, und einige 
Unternehmen der Provinz sollen die Aufnahme dieses 
Produktionszweiges ebenfalls beabsichtigen. (1653)

Schweden.
Neue Zellwollefabrik vorgeschlagen. Aus Kreisen 

der schwedischen Textileinzelhändler stammt ein Auf­
ruf, in dem zur Gründung einer neuen Zellwollefabrik 
aufgerufen wird. (1752)

Erzeugung von Futterhefe. Die Svartviks Sulfit­
fabrik in Medelpad hat eine Anlage zur Erzeugung von 
Futterhefe in Betrieb genommen. Die Jahreserzeugung 
soll zunächst rund 150 t betragen. (1544)

Erzeugung von Sulfitspiritus. Nach einer Meldung 
aus Stockholm hat die Gesellschaft Billeruds A. B., die 
sich mit der Erzeugung von Kunstseidecellulose befaßt, 
bei der Regierung die Bereitstellung einer staatlichen 
Anleihe von 1,2 Mill. Kr. zwecks Errichtung einer neuen 
Spritfabrik in Jössefors beantragt. Mit Hilfe einer zwei­
ten Anleihe von 475 000 Kr. soll die Spritfabrik in Slotts- 
bron vergrößert werden. (1554)

Bergvik och Ala A.-B. Infolge der Exportschwierig­
keiten ging 1940 der Gesamtabsatz der Gesellschaft auf 
14,87 (1939: 17,94) Mill. Kr. zurück. Die Celluloseerzeu­
gung betrug insgesamt 56 105 (93 587) t. Bei einem Lei­
stungsvermögen von 52 000 t wurden an Sulfitcellulose 
(einschließlich 4275 t Futtercellulose) nur 15 962 (46 602) 
Tonnen und bei einem solchen von 54 000 t an Sulfat- 
cellulose 35 868 (46 985) t hergestellt. Unter den Neben­
produkten betrug die Erzeugung von Terpentinöl und 
Methanol 564 (418) t, während an Tallöl und verschie­
denen Harzprodukten 1930 (1970) t, an Sulfitsprit 1,03 
(1,38) Mill. 1 gewonnen wurden. Bei voller Ausnutzung 
der Anlagen kann die Gesellschaft jährlich 3000 t Tallöl, 
etwa 1500 t Harz und rund 2000 t Sulfatharzpech her- 
steilen. Das Tallöl wird hauptsächlich in der eigenen 
Schmierseifenfabrik weiterverarbeitet. Der Reingewinn 
sank auf 1,32 (2,11) Mill. Kr. Zur Ausschüttung gelangt 
eine auf 10 (13) Kr. ermäßigte Dividende je Aktie von 
180 Kr. Nennwert (Aktienkapital 28,1) Mill. Kr., wo­
nach 3,35 (3,59) Mill. Kr. vorgetragen werden. (1652)

Firmenabschlüsse. In der schwedischen Presse ist 
über die folgenden Abschlüsse berichtet worden:

S to ra  K o p p a rb e rg s  B e rg s la g s  A .-B . In  ih rem  A b sa tz  e rz ie lte  d ie  
G e se llsc h a ft 1940 m it 95,3 (1939: 84,5) M ill. K r. e in e  n e u e  H ö c h s t­
le is tu n g . D ie H e rs te llu n g  v o n  E ise n -  u nd  S ta h le rz e u g n iss e n  s tie g  au f
195 419 (192 414) t  und w ä re  so g a r  g rö ß e r  g ew esen , w enn  n ic h t S c h w ie ­
r ig k e ite n  in d e r  K o k sv e rso rg u n g  b e s ta n d e n  h ä t te n .  D agegen  is t  d ie  
E rzeu g u n g  v on  C e llu lo se  m it 54 678 (67 908) t, von  P a p ie r  m it 48 818 
(81 975) t  und  v on  H o lzw aren  m it 19 530 (22 574) S td . rü c k lä u f ig  g e ­
w ese n . F a s t  u n v e rä n d e r t w a r  m it 17 546 (17 797) t  d ie  P ro d u k tio n  v on  
S c h w e fe lsä u re ; n a c h  F e r tig s te llu n g  d e r  n e u e n  S c h w e fe ls ä u re fa b r ik  
w ird  d as  L e is tu n g sv e rm ö g en  d e r  G e s e llsc h a f t  au f d ie se m  G e b ie te  sich  
um  e tw a  20 000 t e rw e ite rn . L e ic h t rü c k lä u fig  au f 543,1 (581,4) M ill. 
k W h  w a r  d ie  G ew in n u n g  v o n  e le k tr is c h e r  E n e rg ie . D e r  R ohgew inn  
i s t  au f  30 (22) M ill. K r., d e r  R e in g ew in n  auf 9,95 (8,18) M ill. K r. g e ­
s tie g e n . A uf d as  A k tie n k a p ita l  v o n  60 M ill. K r. w ird  e in e  u n v e r­
ä n d e r te  D iv id e n d e  v on  10% a u s g e s c h ü tte t .  D e r  V o r tra g  e rh ö h t sich  
au f 10,60 (6,63) M ill. K r. D ie W a ld -  und  la n d w ir ts c h a f tl ic h e n  G ru n d ­
s tü c k e  sind  in d e r  B ilan z  m it 36,75 (37,43) M ill. K r., d ie  G ru b en  m it 
1,18 (1,25) M ill. K r., d ie  K ra f tw e rk e  m it 5,80 (6,38) M ill. K r. und d ie  
in d u s tr ie lle n  A n lag en  m it 15,32 (16,15) M ill. K r. b e w e r te t .  A u f d ie  
le tz te re n  w u rd en  m e h r a ls  4 M ill. K r. a b g e sc h r ie b e n , so d aß  d em nach  
fü r  N eu an lag en , d .  h . fü r  e in en  n e u e n  S ta h lo fe n  m it e in em  L e is tu n g s ­
v e rm ö g en  v on  25 t  tä g lic h , e in en  K o k sh o c h o fen , d ie  g en a n n te  S c h w e­
f e lsä u re fa b r ik  und  d en  U m b au  d e r  S u lf itc e l lu lo s e fa b rik , n u r  e tw a  
3 M ill. K r. a u fg ew an d t w o rd e n  s in d . D ie  L a g e r e rsc h e in e n  in  d e r  
B ilan z  m it 10,71 (8,40) M ill. K r. und d ie  F o rd e ru n g e n  und B a n k g u t­
h a b e n  m it 86,21 (69,75) M ill. K r. D ie  f rem d en  S ch u ld e n  b e tra g e n  d a ­
gegen  n u r  11,86 (10,88) M ill. K r . —i B o lid e n s  G ru v  A .-B . U c b e r  d ie
'E rzeugung  d e r  G e s e llsc h a ft, d ie  ih re  A n lag e n  im  J a h r e  1940 s ta rk
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a u s g e b a u t h a t ,  w e rd e n  k e in e  E in z e lh e ite n  b ek a n n tg e g e b e n . D e r R o h ­
gew in n  is t  le ic h t au f 23,52 (1939: 22,TI) M ill. K r. g e s tie g e n . N ach  e r ­
h ö h te n  A b sc h re ib u n g e n  und  S te u e rrü c k s te llu n g e n  w ird  ein  au f 6,32 
(8,28) M ill. K r . v e r r in g e r te r  R e in g ew in n  a u sg ew iesen . E in sc h lie ß lic h  
V o rtra g  s te h e n  11,61 (13.09) M ill. K r. d e r  G en e ra lv e rsa m m lu n g  zu r 
V erfü g u n g , w o ra u s  zu r  D eck u n g  d e r  r e s tl ic h e n  S te u e r  fü r  d a s  G e ­
s c h ä f ts ja h r  1940 w e ite r  1,65 M ill. K r. a b g e se tz t  w e rd e n . A ls  D iv id e n d e  
au f  d a s  42 M ill. K r. b e tra g e n d e  A k tie n k a p ita l  w e rd e n  u n v e rä n d e r t 
15% a u s g c s c h ü tte t;  d e r  V o rtra g  b e lä u f t  s ich  au f  3,66 (5,29) M ill. K r. 
D e r  B u c h w e rt d e r  G ru b en , A n lag e n  u nd  M asch in e n  v e r r in g e r te  sich  
n a c h  A b sc h re ib u n g e n  v o n  9,51 M ill. K r. um  3,50 M ill. K r . auf 
70,80 M ill. K r., w o n ach  m in d es ten s  6 M ill. K r. n e u in v e s t ie r t  w u rd e n . 
E in  g ro ß e r  T e il h ie rv o n  d ü rf te  au f d ie  n u n m e h r in  B e tr ie b  genom m enen  
A n la g e n  in K ris tin e b e rg  e n tfa lle n . D ie  L a g e r  w e rd e n  m it 10,06 
(9,26) M ill. K r., d ie  F o rd e ru n g e n , B a n k g u th a b e n  und  S ta a ts o b lig a tio n e n  
m it 37,66 (32,74) M ill. K r. au sg e w ie se n . D ie s ta r k e  L iq u id itä t  d e r  G e ­
s e llsc h a f t  g eh t d a rau s  h e rv o r , daß  d ie  S ch u ld e n  n u r  4,81 (4,37) M ill. K r. 
b e tra g e n . —  M o och  D om sjö  A .-B . D e r  G e s a m ta b s a tz  d e r  G e s e llsc h a ft 
w a r  1940 au f 33,9 Q939: 43,9) M ill. K r. rü c k lä u fig . M eng en m äß ig  v e r ­
r in g e r te  s ic h  d ie  E rzeugung  von  H o lz w a rc n  au f 28 197 (43 927) S td . 
und  d ie  von  C e llu lo se  au f 140 892 (163 119) t .  D ab e i h a t e in e  V e r­
sch ieb u n g  zu g u n s te n  v on  K u n s tse id e c e llu lo s e  s ta t tg e fu n d e n , w o v o n  
52 634 (46 676) t  h e rg e s te ll t  w u rd e n . K aum  v e r ä n d e r t  h a t  s ich  d ie  
H e rs te llu n g  von  C h em ik a lien  in  d e r  E le k tro ly s e . A n  S p r i t  w u rd e n  in  
d e r  n eu e n  S p r itfa b r ik  1,21 M ill. 1 g ew o n n en . In  r e c h t  b e d e u te n d e m  
U m fange w u rd e  au f L a g e r g e a rb e ite t .  So w u rd e n  an  H o lzw aren  n u r  
26 215 S td . o d e r  e tw a  44% w e n ig e r  a ls  im  V o rja h r , an  K u n s tse id e ­
ce llu lo se  46 110 (52 071) t, an  a n d e re r  S u lf itc e l lu lo s e  21 125 (66 683) t 
und  an  S u lfa tc e llu lo se  37 059 (83 660) t  a b g e se tz t .  In  d e n  Z a h len  fü r 
a n d e re  S u lf itc e llu lo se  is t  d e r  V e rk a u f  v o n  5017 t  F u tte rc e l lu lo s c  e n t­
h a l te n . In sg e sa m t san k  d e r  C e llu lo s e a b sa tz  f a s t  au f d ie  H ä lf te  au f
104 294 (202 414) t .  T ro tz d e m  i s t  d e r  R ohg ew in n  au f 10,07 (9,77) 
M ill. K r. g e s tieg en . A ls  R e in g ew in n  w e rd e n  1,81 (1,95) M ill. K r. a u s ­
g ew ie sen , w o rau s  au f d a s  A k tie n k a p ita l  v o n  22 M ill. K r. e in e  u n v e r ­
ä n d e r te  D iv id e n d e  v on  8%  a u s g e s c h ü tte t  w ird . D e r  V o r tra g  e rh ö h t 
s ich  au f 2,83 (2,77) M ill. K r. (1487)

Norwegen.
Verbotene Spritzilüssigkeiten gegen Pflanzenschäd­

linge, Mit Wirkung vom 1. 3. 1941 ist es verboten, teer­
ölhaltige Präparate (Obstbaumcarbolineum und Spritzöle) 
zum Bespritzen von Apfelbäumen sowie nicotinhaltige 
Spritzflüssigkeiten zum Bespritzen von Kohl, Mohrrüben 
und anderen Hackfrüchten zu verwenden. (1338)

Verlängerung der Fristen im Patentrecht, Nach einer 
Verordnung vom 21. 3. 1941 sind die Prioritätsfristen für 
Patente grundsätzlich bis zum 1. 7. 1941 verlängert wor­
den. Wird ein Patentantrag nach Ablauf der gewöhn­
lichen Prioritätsfrist eingereicht, so sollen die Jahres­
abgaben und Höchstdauer der Gültigkeit des Patents so 
berechnet werden, als ob der Patentantrag am letzten 
Tag der Frist, jedoch frühestens am 31. 12. 1941, einge­
reicht worden ist. Die in dem Patentgesetz festgesetzten 
Fristen für die Bezahlung der Jahresabgaben für Patente 
werden, soweit sie in der Zeit vom 9. 4. 1941 bis zum
29. 6, 1941 ablaufen, bis zum 30. 6. 1941 verlängert, so­
weit der Vorstand für den industriellen Rechtsschutz 
nach Prüfung findet, daß die Bezahlung der Abgaben 
durch Verhältnisse, die mit dem Krieg in Verbindung 
stehen, behindert wurde. Die längsten Fristen für Ge­
suche um Wiedererrichtung von Patenten wiederum 
können, wenn sie in der Zeit vom 1. 9. 1940 bis 29, 6. 
1941 ablaufen, ebenfalls bis zum 30. 6. 1941 verlängert 
werden. Auch andere in dem Patentgesetz vorgesehene 
Fristen von sechs Monaten sind so verlängert worden, 
daß sie in keinem Falle vor dem 1. 7. 1941 -als abgelaufen 
betrachtet werden. (1635)

Finnland,
Kredite zur Beschaffung von Saatgut und Dünge­

mitteln. Wie aus Helsinki gemeldet wird, hat die Zentral­
genossenschaftskasse Finanzierungskredite zur Beschaf­
fung von Saatgut und chemischen Düngemitteln bewilligt. 
Die Kredite laufen bis zum 31. 3. 1942. (1603)

Errichtung einer Lebertranraffinerie, Nach Presse­
meldungen ist in Lovisa in Südfinnland die erste Leber­
tranraffinerie errichtet worden. Bisher wurde der finni­
sche Lebertran in Norwegen und Italien raffiniert. (1604)

Neugründung, In Helsinki ist die Kemikaliovarasto
O. Y. mit einem Aktienkapital von 100 000 Fmk. (das auf 
300 000 Fmk. erhöht werden kann) für Handel mit Chemi­
kalien und ähnlichem gegründet worden. (1656)

Firmenabschlüsse, In der finnischen Fachpresse wird 
über die folgenden Abschlüsse berichtet:

A . B . S c h ild t & H a llb e rg  O , Y , Im  J a h r e  1940 w a r  d e r  A b sa tz  
d e r  G e s e llsc h a f t  an  F a rb e n , L a c k e n  u. a . m . in fo lge  v o n  R o h s to ff­
m angel und  d e r  v e r r in g e r te n  B a u tä tig k e it  au f 41,7 (i. V o . 64,7) M ill. 
F m k . rü c k lä u fig . T ro tz d e m  h a t s ich  d e r  R o h g ew in n  m it 9,9 (10,0) 
M ill. F m k . k au m  v e rä n d e r t .  D ad u rch , d aß  d ie  U n k o s te n  v e r r in g e r t  
w e rd e n  k o n n te n , s tie g  so g a r  d e r  R e in g ew in n , o b w o h l s ich  d ie  S te u e r ­
la s t  m it 1,5 (0,8) M ill. F m k . f a s t  v e rd o p p e l t  h a t ,  au f 2,32 (2,27)

M ill. F m k . E in sc h lie ß lic h  V o r tra g  s te h e n  3,38 (3,05) M ill. F m k . zur 
V erfügung . In d e r  B ilan z  e rs c h e in e n  d ie  M asch in e n  und  G e rä te  mit
5.0 (4,3) M ill. F m k ., G e b ä u d e  u nd  G ru n d s tü c k e  m it 9,9 (9,8) M ill. F m k., 
d ie  L a g e r m it 8,1 (8,3) M ill. F m k ., K asse  und  F o rd e ru n g e n  m it 3,7 
(3,6) M ill. F m k . A uf d e r  P a s s iv s e i te  h a b e n  sich  d ie  S ch u ld en  auf
10.0 (11,2) M ill. F m k . v e r r in g e r t .  D ie R ü c k s te llu n g e n  sind  auf 6,2
(5,2) M ill. F m k . u nd  d ie  A b sc h rc ib u n g s fo n d s  au f 2,9 (2,3) M ill. Fm k. 
g e b ra c h t w o rd e n . D as A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  w ie  b is h e r  4,3 M ill. 
F m k . —  E le k tro k e m is k a  A . B . D e r  A b sa tz  d e r  G e s e llsc h a f t  im  Jah re
1940 is t  e rn e u t au f 15,9 (13,3) M ill. F m k . g e s tieg en . In fo lg e  d e r  e r­
h ö h te n  S te u e r la s te n  is t  b e i u n v e rä n d e r te n  A b sc h re ib u n g e n  d e r  R ein­
gew in n  au f 1,18 (1,84) M ill. F m k . g e s u n k e n , (E in sch ließ lich  V ortrag  
s te h e n  2,91 M ill. F m k . z u r  V erfügung . D ie B an k g u th a b e n  und  F o rd e ­
ru n g e n  b e tra g e n  9,1 M ill. F m k ., w ä h re n d  d ie  L a g e r  m i t '3,5 M ill. Fm k. 
und d ie  A n la g e n , m it 16,6 M ill. F m k . b e w e r te t  w e rd e n . A uf d e r 
P a s s iv s e i te  e r s c h e in t d a s  A k tie n k a p ita l  m it 6,9 M ill. F m k ., d ie  Re­
se rv e n  m it 1,8 M ill. F m k ., d ie  S ch u ld e n  m it 7,1 M ill. F m k ., d ie  A b- 
sc h re fb u n g sfo n d s  m it 7,6 M ill. F m k . und  d ie  S te u e r rü c k s te llu n g e n  mit 
2,8 M ill. F m k . —  O. Y . V u o k se n n is k a  A . B . D e r  A b sa tz  d e r  G esell­
s c h a f t  e r r e ic h te  im  J a h r e  1940 m it 264,3 (i. V . 239,6) M ill. F m k . einen 
n e u e n  H ö c h s ts ta n d . D as S c h w e rg e w ic h t e n t fä ll t  h ie rb e i au f E isen- 
und  S ta h lp ro d u k te . G eg en  E n d e  d es  J a h r e s  w u rd e  d ie  F ö rd e ru n g  von 
M o ly b d ä n e rz e n  au fg en o m m en  u nd  au ß e rd e m  v e rs u c h te  d ie  G esell­
sc h a f t , d as  I n te r e s s e e  fü r  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  d e r  G ew innung  von 
S e e -E rz e n  zu  e rw e c k e n . In fo lg e  von  W a sse rm a n g e l m u ß te  d ie  Holz­
s c h le ife re i  in V u o k se n n isk a  fa s t  das  g an ze  J a h r  s ti l l ie g e n  und in 
d em  F c rro le g ie ru n g s w e rk  w u rd e  h a u p tsä c h lic h  C a lc iu m c a rb id  erzeugt. 
D as  L e is tu n g sv e rm ö g en  des  S ta h lw e rk e s  b e t r ä g t  je tz t  SO 000 t  und das 
d e s  W a lz w e rk e s  120 000 t  jä h r lic h . D e r  R ohg ew in n  s te l l te  sich  auf 
71,4 (60,6) M ill. F m k . N ach  e rh ö h te n  A b sc h re ib u n g e n  und S teu e r­
rü c k s te llu n g e n , d ie  fü r  d ie  B ez ah lu n g  s ä m tlic h e r  im  J a h r e  1941 fälli­
g en  S te u e rn  m it A u sn a h m e  d e r  V e rm ö g en sab g a b e  a u s re ic h e n , ve r­
r in g e r te  s ich  d e r  R e in g ew in n  au f 9,4 (11,8) M ill. F m k . E insch ließ lich  
V o rtra g  s te h e n  13,2 M ill. F m k . z u r  V e rfügung , w o ra u s  e rs tm a lig  nach 
ze h n  J a h r e n  w ie d e r  e in e  D iv id e n d e , und  z w a r  10% au f d a s  15 Mill. 
F m k . b e t ra g e n d e  A k tie n k a p ita l ,  a u s g e s c h ü t te t  w e rd e n . A uf neue 
R ec h n u n g  w e rd e n  11,7 M ill. F m k . g e b ra c h t. D ie  A n lag e n  s te h e n  mit 
166,3 (174,4) M ill. F m k ., d ie  L a g e r m it 40,0 M ill. F m k . und  d ie  F or­
d e ru n g e n  u nd  B a n k g u th a b e n  m it 55,8 (44,0) M ill. F m k . zu  Buche. 
D ie  R ü c k s te llu n g e n  b e tra g e n  je tz t  68 M ill. F m k ., w ä h re n d  d ie  Schul­
d e n  m it 165,9 M ill. F m k . o d e r  25,8 M ill. F m k . w e n ig e r  a ls  im  V or­
ja h r  a u sg ew iesen  w e rd e n . (1679)

Kontrolle von Futtermitteln und Futterkalk. Mit
Wirkung bis Ende 1942 sind die Bestimmungen über die 
Kontrolle der Herstellung von Futtermitteln in -der Weise 
abgeändert worden, daß zur Herstellung von Futter­
mittelmischungen höchstens bis zu 5-Gew.-% der ferti­
gen Mischung im Superphosphat oder anderer phosphat­
haltiger mineralischer Stoff verwendet werden darf, der 
1,2—1,6% Fluor enthält und im übrigen die Qualitäts­
bedingungen für Mineralfutter erfüllt. Abweichend von 
früheren Bestimmungen war bis zum 1. 5. 1941 die Her­
stellung von solchem Futterkalk erlaubt, der höchstens 
4% (normal 2%) in starker Salzsäure unlösliche Stoffe 
enthielt und im übrigen die Qualitätsbedingungen für 
Futterkalk erfüllte, (1<>78)

Sowjet-Union.
Neue Lederfabrik. In der Stadt Bogorodsk in der 

Provinz Gorki wurde eine neue Galanteriewaren- und 
Lederfabrik in Betrieb genommen. (1528)

Neues Molybdänvorkommen. Wie aus Alma-Ata ge­
meldet wird, wurde in der Nähe von Balchasch ein 
neues reiches Vorkommen von Molybdänerz entdeckt,

(1721)
Neue Baumwollspinnereien. In der Provinz Poltawa 

sollen fünf neue Baumwollspinnereien mit einer Lei­
stungsfähigkeit von j e  12  0 0 0  t Garn jährlich e r r i c h t e t  
werden. (1455)

Ausbau der Papiererzeugung. Die zweite Papier­
maschine des Cellulose- und Papierkombinats „Kirow 
in Kondopoga in der Karelisch-Finnischen Sowjet-Repu­
blik ist in Betrieb genommen worden. 0566)

Erzeugung von Kunsteis, Wie aus Frunse gemeldet 
wird, wurde mit den vorbereitenden Arbeiten zum Bau 
der dortigen Kunsteisfabrik begonnen, 0563)

Bergwachs in Usbekistan, Nach einem Bericht der 
Korrespondenz „Ost-Expreß" soll rund die Hälfte der 
gesamten industriellen Vorräte an Bergwachs der Sowjet- 
Union auf Usbekistan entfallen. Die Ausbeutung der 
dortigen Vorkommen soll beschlossen worden sein. (15®8'

Mechanisierung eines Zinnbergwerkes, Nach einer 
Meldung des ,,Ost-Expreß“ soll die Förderung von Zinn­
erz im Bergwerk „Ujdikan" in Ostsibirien im Laufe dieses 
Jahres vollkommen mechanisiert werden. (15U)

Kohlenvorräte, Nach den neuesten sowjetamtlichen 
Schätzungen erreichen die gesamten Kohlenvorräte der 
Sowjetunion rund 1654 Mrd. t. Damit entfallen auf die 
Sowjet-Union mehr als ein Fünftel der gesamten bekann­
ten Kohlenvorräte der Welt. (1658'
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Neues Erdölrevier in der Westukraine. Im Solod- 
winsker Rayon im Erdölgebiet von Stanislau soll ein 
neues Oelrevier entdeckt worden sein. Der Gehalt des 
Rohöls an hellen Bestandteilen wird mit rund 70% .¡an­
gegeben. Mit der industriellen Erschließung des neuen 
Vorkommens soll demnächst begonnen werden. (1509) 

Erzeugung von Verbrauchsartikeln in Usbekistan. 
Nach einer Meldung aus Taschkent ist in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres in der Usbekischen Sowjet-Repu- 
blik die Erzeugung zahlreicher neuer Verbrauchsartikel 
aufgenommen worden. In Taschkent wurde z, B. die 
Erzeugung von Seife, Leim und Schuhcreme auf Grund 
einheimischer Rohstoffe organisiert. (1518)

Züchtung von subtropischen Pflanzen. Laut 
„Iswestija" wird demnnächst eine neue bedeutende For­
schungsanstalt, nämlich das Aserbaidschanische Institut 
für subtropische Pflanzen, ihre Arbeit aufnehmen. Zu 
den Aufgaben dieses Instituts wird die Akklimatisierung 
subtropischer Kulturen in Aserbaidschan und ihre Aus­
breitung nach anderen östlichen Bezirken Transkauka- 
siens gehören. (1567)

Erzeugung eines Vitaminpräparates. Laut „Prawda" 
hat die Vitaminfabrik von Schtschelkowo mit der Mas­
senproduktion von mit Glucose kombinierten Vitamin- 
C-Tabletten begonnen. Bis Mitte April sollen rund 
100 000 von diesen Tabletten in das Moskauer Handels­
netz zum Verkauf gelangt sein. Im Laufe des zweiten 
Quartals sollen weitere 240 000 Tabletten geliefert 
werden. (1568)

Neuartige Verpackungen. Im April d. J. wurde in 
Moskau eine Ausstellung für neue Verpackungen für die 
chemische Industrie und einige andere Wirtschaftszweige 
eröffnet. U, a. wurden gegossene Verpackungen aus 
Kartons gezeigt. Das Volkskommissariat der chemischen 
Industrie hat u. a. Säcke aus Spezialpapier, ferner Pa­
pierkästen auf Grundlage von Holzskeletten zur Ver­
packung von chemischen Düngemitteln ausgestellt. (1525) 

Filmtheater in Bessarabien. Nach Angaben der 
„Prawda" bestanden in Bessarabien bis zur Inbesitz­
nahme durch die Sowjet-Union nur zehn städtische Film­
theater, deren Ausrüstung völlig veraltet war. Zur Zeit 
sollen in allen Kreisstädten Filmtheater mit Tonfilm­
apparaturen sowjetrussischer Erzeugung vorhanden sein. 
Außerdem arbeiten in der Moldau-Republik 49 fahrbare 
Tonfilmapparaturen. Im Laufe dieses Jahres sollen zu­
sätzlich 100 stationäre und 30 fahrbare Tonfilmappara- 
turen eingerichtet werden. (1527)

Ein neuer Brennstoff. Am Ufer des Onegasees 
kommt ein „Schungit" genanntes Mineral vor, das als 
Brennstoff in Brennschieferöfen verwertet werden kann. 
Durch neue Untersuchungen wurde festgestellt, daß in 
der Asche dieses Minerals seltene Metalle, wie Vanadium 
und Molybdän enthalten sind. Nach Entziehung dieser 
Metalle kann aus der Asche hydraulischer Zement ge­
wonnen werden. Weiterhin wurde durch Versuche er­
wiesen, daß Schungit sich zur Vergasung eignet. Auch 
Phosphor von 99,8% Reinheit wurde aus Schungit ge­
wonnen. Schungit kann auch zur Herstellung von Indu­
strie- und typographischen Farben verwendet werden, 
ferner als Füllstoff für Mikrophone. (1529)

Slowakei.
Süßstoffmonopol. Nach dem Gesetz vom 20. 12. 1940 

betr. Monopol für künstliche Süßstoffe sind Gegenstand 
des staatlichen Süßstoffmonopols: alle künstlich her- 
gestellten organischen Stoffe von gleicher und höherer 
Süßkraft als Saccharose, sowie Gemenge von Stoffen, 
die unter Verwendung der vorgenannten Süßstoffe her­
gestellt wurden und zum Süßen geeignet sind, und zwar 
ohne Rücksicht auf den Grad ihrer Süßkraft; ferner 
Nebenerzeugnisse, Halberzeugnisse oder Rückstände von 

Herstellung künstlicher Süßstoffe, wenn sie die 
gleiche oder eine höhere Süßkraft als Saccharose be­
sitzen, und endlich chemische Erzeugnisse, die auf ein­
fache Weise in künstliche Süßstoffe umgewandelt wer­
den können. (1688)

Rumänien.
,, Beschränkte Verwendung von Naphthensäuren. Nach 
Meldungen aus Bukarest sollen die Erdölunternehmungen

angewiesen worden sein, dem Erdöl alle Naphthensäuren 
zu entziehen und diese zunächst den Seifenfabriken für 
die Seifenherstellung zur Verfügung zu stellen. Erst 
nachdem der Bedarf der Seifenfabriken an Naphthen­
säuren gedeckt ist, dürfen diese auch für andere Zwecke 
und für den Export verwendet werden. (1757)

Chemieeinfuhr 1940. Wie die Deutsch-Rumänische 
Handelskammer mitteilt, erreichte die rumänische 
Chemieeinfuhr (nach rumänischer Abgrenzung) im Jahre 
1940 einen Wert von 1,640 Mrd. Lei (5,99% der Gesamt­
einfuhr) gegen 1,146 Mrd. Lei im Vorjahr. U. a. wurden 
1940 (1939) 546 t Anilinfarben im W erte von 265 Mill. 
Lei (938 t für 310 Mill. Lei) und 400 t Arzneimittel im 
W erte von 480 Mill. Lei (276 t für 281 Mill. Lei) einge­
führt. (1753)

Bulgarien.
Spirituserzeugung. Wie aus Pressemeldungen hervor­

geht, hat die Spirituserzeugung, die seit 1930 stark zu­
rückgegangen war, im Jahre 1938 wieder einen Auf­
schwung genommen. Im einzelnen gestaltete sich die Er­
zeugung wie folgt (in hl):

J a h r  F ru c h ts p ir i tu s  T e c h n is c h e r  S p ir itu s
1930 ........................................ 14 271 492
1931 .......................................  9 530 130
1932 .......................................  9 731
1933 .......................................  3 673 44
1934 .......................................  3 076 107.
1935 .......................................  4 828 107
1936 ........................................ 2 520 25
1937 .......................................  6 839 10 '
1938 .......................................  11 254 250

Der technische Spiritus wird meist aus Zuckerrüben­
abfällen hergestellt und zur Erzeugung von Brennspiritus, 
Farben, Essig, Parfüms, Medikamenten u. a. verarbeitet.

(17G5)

Italien.
Büro für die Veräußerung von Feindwaren. Die

Staatliche Außenhandelsgesellschaft „SICE" (Societate 
Italiana per il Commercio Estero) hat ein Büro gegrün­
det, dem die Veräußerung von Waren obliegt, die feind­
lichen Ausländern gehören. („NfA.") (1630)

Textilcasein aus den Niederlanden. Nach einer 
Meldung aus Rom ist zwischen beiden Ländern ein Kon­
tingent von 2500 t Textilcasein aus den Niederlanden 
vereinbart worden, das zur Herstellung von Caseinwolle 
in Italien dienen soll. (1601)

Die Agip im besetzten Gebiet. Pressemeldungen zu­
folge hat der Zivilkommissar für die besetzten sloweni­
schen Gebiete die halbstaatliche Mineralölgesellschaft 
Agip beauftragt, die Nachfolge der „Shell Company" von 
Jugoslawien zu übernehmen. Damit gehen sämtliche An­
lagen dieser Gesellschaft definitiv auf die Agip über.

(1659)

Spanien.
Zementerzeugung 1940. Wie aus dem Geschäfts­

bericht der „Cementos Portland, Morata de Jalön SA." 
hervorgeht, betrug die spanische Zementerzeugung im 
Jahre 1940 1,454 Mill. t gegen 1,104 Mill. t im Vorjahr.

(1732)
Steigerung des Arzneipflanzenanbaus, Auf Grund 

einer Regierungsverordnung soll der Anbau von Arznei­
pflanzen erheblich gesteigert werden, so daß nach Mög­
lichkeit im Laufe von 12 Jahren der gesamte Bedarf 
des Landes aus der eigenen Erzeugung gedeckt werden 
kann. (1470)

Prämien iür Baumwollanbau. Nach Pressemeldungen 
hat sich die spanische Regierung entschlossen, für Baum­
wollernten, die den Durchschnittsertrag der Jahre 1935 
bis 1940 übersteigen, eine Prämie von 0,50 Pes. je kg zu 
zahlen, vorausgesetzt, daß die Erzeugungssteigerung 
durch Ausnutzung von Brachland erreicht wurde. (1471)

Ausfuhr von Olivenöl 1940. Nach privaten Mittei­
lungen betrug die Ausfuhr von Olivenöl im Jahre 1940 
insgesamt 8385 t; davon gingen 2936 t nach den Ver­
einigten Staaten, 2370 t nach Spanisch Marokko und 
1580 t nach Cuba. (1613)

Verwendung von Benzoesäuresuliinid. Das Finanz­
ministerium hat zusätzliche Bestimmungen über die Ver­
wendung von Benzoesäuresuliinid erlassen (vgl, 1941,
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S. 223). Danach dürfen im Höchstfälle folgende Mengen 
an Benzoesäuresulfinid verwendet werden. Für Vermouth 
25 cg je 1; .für Erfrischungsgetränke und Speiseeis 1 g 
Benzoesäuresulfinid =  400 g Zucker; für Limonaden usw. 
20 cg je Liter Flüssigkeit. Auf der Verpackung der 
Waren ist ein Hinweis auf die Verwendung von Benzoe­
säuresulfinid anzubringen. Weiter ist bestimmt worden, 
daß für Benzoesäuresulfinid eine Verbrauchssteuer von 
500 Pes. je kg zu entrichten ist. (1410)

Portugal.
Papier aus Weidenrutenfasern, W ie  d ie  „ C h e m isc h e  

F a b r ik "  b e r ic h te t , w ir d  in  d er  P a p ie r fa b r ik  v o n  R e n o v a  
(T o rres  N o v a s) e r s tm a lig  P a p ie r  au s W e id e n r u te n fa s e r n  
h e r g e s te llt .  (1608)

Förderung des Flachsanbaus. Wie b e r ic h te t  w ird , 
so lle n  V o r b e r e itu n g e n  zu r F ö r d e r u n g  d e s  F la c h s a n b a u s  
g e tr o ffe n  w e r d e n . (1609)

Ver. St. v. Nordamerika.
Anlage von Kautschukpflanzungen auf Haiti. Nach 

Pressemeldungen beabsichtigt die Regierung der Ver­
einigten Staaten, auch auf Haiti Kautschukpflanzungen 
anzulegen (vgl. S. 223). (1621)

Rückgang der Sojabohnenernte. Nach einer amtlichen 
Ernteschätzung ist die Gewinnung von Sojabohnen im 
Jahre 1940 auf 79,2 Mill. Bush, gegen 87,4 Mill. Bush, im 
Vorjahr zurückgegangen. Die Erzeugung von Sojabohnen­
öl erhöhte sich im gleichen Zeitraum auf 268 500 short t 
gegen 224 900 short t im Vorjahr. (1620)

Erzeugung von Leinöl. Nach Angaben des Bureau of 
Census ist die Erzeugung von Leinöl 1940 auf 303 100 
short t gegen 282 300 short t im  Vorjahr zurückgegangen. 
Die Leinsaatvorräte der Oelmühlen beliefen sich Ende
1940 auf 198100 t gegen 136 200 t im Vorjahr. (1619)

Rückgang d er  Einfuhr von pflanzlichen Oelen. Wie 
„ A lg e m e e n  H a n d e lsb la d "  m itte ilt , i s t  d ie  E in fu h r  v o n  
p fla n z lic h e n  O e le n  1940 'auf 308 000 sh o r t  t g e g e n  333 000 
sh o r t  t im  V o rja h r  z u r ü c k g e g a n g e n . F ür d as la u fe n d e  
J a h r  r e c h n e t  d er  E in fu h r h a n d e l m it e in e r  w e it e r e n  A b ­
n a h m e  d e r  B e z ü g e . (1618)

Cariada.
Bergbauerzeugung 1940. Pressemeldungen zufolge 

erreichte die canadische Bergbauproduktion im Jahre
1940 mit einem Gesamtwert von 529,2 Mill. § den Höchst­
stand und überstieg den Erzeugungswert des Vorjahres 
um 11,5%. Die Metallerzeugung erreichte einen Ge­
samtwert von 482,9 Mill. S. Die Goldproduktion betrug
5,3 Mill. Unzen -im W erte von 204,9 Mill. S und lag so­
mit um 11,3% höher als im Vorjahre. Die Silberproduk­
tion erhöhte sich um 2,8%, die Kohlenproduktion um 
13%. (1599)

Mexiko.
Erzeugung von Cellulose, In Mexiko wird Cellulose 

bisher nur von den in französischem Besitz befindlichen 
Papierfabriken San Rafael erzeugt, während Holzschliff 
'in größerem Umfange z. B. von den Papierfabriken 
Loreto und Peña Pobre gewonnen wird. Das Unter­
nehmen „Cellulosas de Méxiko, S. A.“ will in San Fran­
cisco Tlacotalpan im Staate Veracruz die Erzeugung von 
Cellulose auf Grundlage von Espartogras, • Tuleholz, 
Lianen und anderen einheimischen Ausgangsmaterialien 
aufnehmen Die Tageskapazität wird mit 28 t angegeben, 
die Inbetriebnahme dürfte jedoch noch auf sich warten 
lassen. Die „Fabricas de Papel de Loreto y Peña Pobre, 
S. A." hat in der Nähe von Tlalpan D. F. eine Cellu­
losefabrik im Bau, die Ende dieses Jahres in Betrieb 
kommen und rund 20 t täglich liefern soll. Als Ausgangs­
material wird hier in erster Linie Holz dienen. Auch die 
von jüdischen Interessenten gegründete „Compañía Finan­
ciera Industria y de Commercio Exterior, S> A.“ will in Ciu­
dad Guzman im Staate Jalisco eine Cellulosefabrik errichten, 
doch ist mit den Bauarbeiten noch nicht begonnen wor­
den. Alle drei Unternehmen haben für die Dauer von 
fünf Jahren besondere Steuererleichterungen erhalten. 
Vom gesamten Cellulosebedarf Mexikos in Höhe von 
160 t täglich werden frühestens Ende 1941 vielleicht 50 t

täglich von der einheimischen Industrie geliefert werden 
können. (1248)

Argentinien.
Leinsaatausfuhr. In Ergänzung zu den auf S. 184 

veröffentlichten Angaben über die Ausfuhrentwicklung 
im abgelaufenen Jahr wird bekannt, daß die Ausfuhr 
von Leinsaat 1940 auf 752 000 't im W erte von 119,2 
Mill. Pes. gegen 1,18 Mill. t für 170,2 Mill. Pes. im Vorjahr 
zurückgegangen ist. Nach amtlichen Mitteilungen stan­
den am 24. 1. 1941 1,4 Mill. t Leinsaat für die Ausfuhr 
zur Verfügung. (1417)

Verstärkte Bohrtätigkeit der Standard Oil Co. of Ar- 
gentinia. Nach einem Bericht der Standard Oil Co. of 
Argentinia will die Gesellschaft die Erdölvorkommen von 
Cerro Tartagal und Ramos einer eingehenden Prüfung 
unterziehen. Ferner wird der Bau einer Oelleitung von 
San Pedro nach Lomitas in Aussicht genommen. Die 
Gesellschaft will neue Spezialgeräte verwenden, mit de­
nen die Bildung der Bodenschichten auf petroleumhal­
tigem Gelände besser nachgeprüft werden kann. (1594)

Zunahme der Erdölförderung. Wie schon auf S. 120 
gemeldet, hat die Erdölförderung der staatlichen Petro­
leumgesellschaft YPF im letzten Jahr bedeutend zuge­
nommen. Die gesamte argentinische Rohpetroleumgewin­
nung stellte sich 1940 auf 3 276 500 cbm gegen 2 959 000
Kubikmeter 1939. Auf die einzelnen Gebiete verteilte
sich die Erzeugung wie 'folgt:

S ta a tlic h e  Private 
G ese llschaften  

cbm
C o m o d o re  R i v a d a v i a ......................   1940: 1 346 500 1 034 428

1939: 1 316 900 1 034 335
P la z a  H u i n c u l ..................................................... 1940: 107 400 95 393

1939: 101 900 104 664
S a lta  .................................................................. .- 1940: 130 000 163 423

1939: 78 000 193 934
M en d o za  ................................................................................  1940: 399 300 -

1939: 128 400________1031

1940: 1 983 200 1 293 241

1939: 1 625 200 1 333 964

Zugleich mit der .erhöhten Förderung wurden die 
Verarbeitungsmöglichkeiten der YPF erweitert. Die 
Leistungsfähigkeit der Raffinerie in La Plata beträgt jetzt 
5000 cbm. In San Lorenzo ist seit 1938 eine Raffinerie in 
Betrieb. In Campana wurde der Betrieb einer Privat­
gesellschaft 'aufgekauft. Auch in Lujan (Mendoza) wurde 
eine neue Anlage in Betrieb genommen. Zwei weitere 
kleine Anlagen in Salta werden die Verarbeitung in 
Kürze aufnehmen können. Die Verarbeitungskapazität für 
Rohpetroleum in eigenen Anlagen der YPF erhöhte sich 
seit 1935 um 4600 cbm, d. h. auf das Zweieinhalbfache 
der damaligen Kapazität.

Erzeugung und Ausfuhr von Gerbstoffen. Wie aus 
einem Bericht des Statistischen Amtes hervorgeht, hat 
sich die 'argentinische Gerbstoffindustrie im Jahre 1939 
•günstig entwickelt. Es bestanden insgesamt 16 Fabriken, 
davon 10 im Chaco. Im einzelnen entwickelte sich die 
Erzeugung wie folgt (in 1000 t):

1937 1938 1939
Q u e b ra c h o e x tra k t .............................................................. 216 205 215
U r u n d a y e x t r a k t ................................... .....................   3 5 ‘

Da der Eigenverbrauch des Landes an Gerbstoffen 
gering ist, steht ein großer Teil der erzeugten Mengen 
für die Ausfuhr zur Verfügung. Die argentinische Außen­
handelsstatistik bringt folgende Einzelheiten über die 
Ausfuhr von Gerbstoffen:

1938 1939
t 1000 P e s . t  1000 Pes.

Q u e b ra c h o e x tra k t , in s g ...................  167 940 34 495 195 863 41 877
V e re in ig te  S t a a t e n ......................  27 951 5 741 54 902 11 934
D e u tsc h la n d  ...................................  25 859 5 312 20 948 4 300
G r o ß b r i t a n n i e n ...............................  10 421 2 140 17 434 3 640
J a p a n  ................................................. 21 059 4 324 16 087 3 632
F ra n k re ic h  ...................................  7 452 1 531 13 849 2 940

U ru n d a y e x tra k t,  in sg ............................................  5 484 1 041 2 816 556

Außerdem wurden folgende Mengen Quebrachorund- 
-holz ausgeführt:

1938 1939
t  1000 P es . t 1000 Pes.

Q u e b ra c h o ru n d h o lz , insg . . . .  87 241 4 170 74 948 3 822
V e re in ig te  S t a a t e n ......................  22 726 1 071 30 344 1 549
F ra n k re ic h  ...................................  13 820 633 22 409 1 144
D e u tsc h la n d  ......................   14 604 725 10 332 534
I t a l i e n ..................................................... 28 272 1 356 7 878 3 8 9 ^
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Chile.
Außenhandel 1940. Ueber den chilenischen Außen­

handel im Jahre 1940 ist bereits auf Seite 224 'berichtet 
worden. Wie die Deutsche Ueberseeische Bank weiter 
mitteilt, gehörten zu den Ausfuhrwaren 1940 (1939) u. a.
1,7 (1,6) Mill. t Eisenerze im Werte von 14,7 (13,7) Mill. 
Pesos und 28 100 (7600) t Schwefel im Werte von 4 (0,9) 
Mill. Pesos. Die wichtigsten Einfuhrposten bildeten Tex­
tilien im W erte von 81,8 (66,1) Mill. Pesos, Metalle und 
Metallwaren für 61,2 (51,8) Mill. Pesos, chemische und 
pharmazeutische Produkte, Benzin und Farben mit einem 
Gesamtwert von 70,3 (55,6) Mill. Pesos. (1479)

Französisch Marokko.
Rückgang der Molybdänerzeugung. Nach Angaben 

der Firma Le Molyhdene konnte die Produktion der Ge­
sellschaft infolge der 1939 eingetretenen Schwierigkeiten 
nicht in dem normalen Umfang aufrechterhalten werden. 
Das Geschäftsergebnis hat unter den von der Regierung 
festgesetzten Verkaufspreisen gelitten. Der Gewinn stellte 
sich für 1939 endgültig auf 563 805 Fr. gegenüber 2,42 
Mill. Fr. im Jahre 1938. Die Ausbeutung der Molybdän­
vorkommen ist weiterhin schwierig, insbesondere infolge 
des Mangels an Sprengstoffen. Auch die Erzeugung von 
Konzentraten weist 1940 eine Verringerung auf. Das 
Molybdänerz wird mit der Eisenbahn von Marakech über 
Casablanca nach Oran gebracht. Ein neues Schürfgebiet 
ist in Tisgui, 1500 m nördlich des Vorkommens von 
Azegour eröffnet worden. Es soll unterirdisch mit Aze- 
gour verbunden werden. Vorkehrungen wurden getroffen, 
um die Erzverarbeitung von 150 auf 250 t täglich zu 
erhöhen. Im Zusammenhang damit ist eine Vergrößerung 
der Flotationsanlage erforderlich, für die das Material 
bereits im Juni 1939 in Auftrag gegeben wurde. Die Ar­
beiten werden aus Mitteln durchgeführt, die der Gesell­
schaft aus der Erhöhung ihres Kapitals von 16,5 auf 
18,5 Mill. Fr. zufließen. (1605)

Algerien.
Ausbau von Wasserkraitanlagen. Zwecks 'Nutzbar­

machung von Wasserfällen .zur Gewinnung von elektri­
schem Strom hat die Firma Gaz Lebon in Algier eine 
Tochtergesellschaft unter dem Namen Energie Elektrique 
de l'Ouest gegründet, die eine bereits erteilte Konzession 
zum Bau von vier großen Werken mit einer Leistung von 
23 000 kW ausnutzen soll. Ferner soll im Auftrag der 
Stammfirma eine elektrisch ibetriebene Transportlinie 
von Algier nach Oran gebaut werden. (1738)

Angola.

Herstellung pharmazeutischer Erzeugnisse. Nach 
Meldungen aus Lissabon soll die Firma Dantas, Valadas 
& Co., Loanda, beschlossen haben, in Loanda ein che­
misch-pharmazeutisches Laboratorium einzurichten, um 
von der Zufuhr aus dem Mutterland unabhängig zu sein.

(1593)
Türkei.

Schädlingsbekämpfung. Nach einer Meldung aus 
Istanbul wurden im Vilayet Amasya u. a. 15 000 Morgen 
Land von Feldmäusen gesäubert. Weinberge und Obst­
bäume wurden mit Schädlingsbekämpfungsmitteln be­
handelt. (1699)

Ausfuhr von Chromerz. Wie die Zeitschrift ,,Iron and 
Coal Trade's Review" schreibt, hat die Türkei den 
größten Teil ihrer Absatzmärkte für Chromerz verloren. 
Zu Beginn des Krieges gingen noch größere Posten ins 
Ausland, hauptsächlich nach den USA., aber nach dem 
Kriegseintritt Italiens verringerten sich die Außenhan­
delsumsätze in Chromerz ständig. Die Mehrzahl der 
Exporteure für Chromerz haben ihre Unternehmungen 
geschlossen. (1739)

Irak.

Kohlenvorkommen, Wie die „Montanistische Rund­
schau ’ mitteilt, wird die Aufschließung eines umfang­
reichen Lagers bituminöser Kohle aus dem Nord-Irak

gemeldet. Die Regierung soll die beschleunigte Aus­
beutung der neuen Kohlenvorkommen bereits beschlos­
sen haben. (1772)

Iran.
Erzeugung von Soda geplant. Wie aus einer ameri­

kanischen Meldung hervorgeht, beabsichtigt das Indu­
strie- und Bergwerksministerium, eine Anlage zur Er­
zeugung von Soda zu errichten. (1600)

China.
Industrialisierung im unbesetzten Gebiet. Chinesi­

schen Nachrichten zufolge waren Ende 1940 in elf Indu­
striebezirken des unbesetzten Chinas insgesamt 1479 Fa­
briken, darunter 361 chemische Fabriken, in Betrieb.

(1767)
Industrie und Bergbau in den unbesetzten Gebieten.

Der chinesische Wirtschaftsminister schätzt die Jahres­
erzeugung von Industrie und Bergbau im unbesetzten 
China für 1941 auf 1050,6 Mrd. chin. Dollar. Da­
von entfallen 255,6 Mill. auf die Privatindustrie; hiervon 
wiederum 42,6 Mill. auf die Metallindustrie, 21,7 auf den 
Maschinenbau, 11,8 Mill. auf die Elektroindustrie, 21,3 
Mill. auf die chemische Industrie, 119,3 Mill. auf die 
Textilindustrie und 38,9 Mill. chin. Dollar auf die Nah­
rungsmittelindustrie. Auf die staatlichen Fabriken ent­
fällt ein Produktionsanteil von rund 55 Mill. Dollar. 
Die Bergbauproduktion wird mit 740 Mill. Dollar be­
ziffert. Davon entfallen 370 Mill. Dollar auf Wolfram, 
Zinn, Antimon, Quecksilber, Kupfer und einige andere 
Erze. (1077)

Japan.
Wirtschaftliches Aufbauprogramm. Nach Aeußerun- 

gen des japanischen Handelsministers wird zur Hebung 
der Industrie vor allem die Zusammenfassung der Groß­
industrie unter Zusammenlegung mittlerer und kleiner 
Betriebe als vordringlich erachtet. Ein Ausgleich zwi­
schen Produktion und Preispolitik sowie eine W irt­
schaftskontrolle, die -von besonderen Wirtschaftsorganen 
durchgeführt werden wird, sollen geschaffen werden. (1768)

Cellulosegewinnung aus BananenpDanzen. Nach 
Pressemeldungen sind auf Formosa Versuche zur Prü­
fung der Verwendbarkeit von Stamm und Blättern von 
Bananenpflanzen zur Cellulosegewinnung durchgeführt 
worden. Nach den bisherigen Ergebnissen soll sich die 
erhaltene Cellulose zur Kunstseideerzeugung eignen, so 
daß jetzt eine industrielle Ausgestaltung dieses Ver­
fahrens rgeplant wird. (1748)

P E R SÖ N LIC H E  U N D  G E S C H Ä F T L IC H E  
_______________ N A C H R IC H T E N _______________

D r . F r ie d r ic h  B is c h o f f
Am 24. 5, d. J. verstarb nach kurzer Krankheit das 

Mitglied des Vorstands und der Betriebsführung der 
Deutschen Zündwaren-Monopolgesellschaft, Dr. Fried­
rich Bischof. Er war aus der Zündholzindustrie hervor­
gegangen und hat an dem Aufbau des Deutschen Zünd­
warenmonopols maßgeblich mitgewirkt. (1789)

F e ld m ü h le  P a p ie r-  und Z e lls to ffw e rk e  A.-G. 
zu  S te tt in -O d e rm ü n d e .

Die Gesellschaft weist für 1940 gegenüber dem Vor­
jahr einen fast unveränderten Rohertrag von 40,51 (40,15) 
Mill. Ml aus. Dagegen haben sich die Erträge aus Be­
teiligungen von 4967 auf 1918 3M und außerordentliche 
Erträge, welche in der Gewinn- und Verlustrechnung für
1939 größere freigewordene Beträge aus Abwertungs­
gewinnen enthielten, von 1,22 auf 0,43 Mill. M l verrin­
gert. Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter sind 
auf 23,38 (25,16) Mill. ,3M und für soziale Abgaben auf 
1,63 (1,81) Mill. 31)1 zurückgegangen. Zinsen erforderten 
1,72 (1,96) Mill. Ml, Steuern 6,0 (4,68) Mill. Ml, darunter 
Besitzsteuern 4,07 (2,59) Mill. Ml, Nach erhöhten Ab­
schreibungen von 5,61 ¡5,15) Mill. M l verbleibt einschl. 
Vortrag ein Reingewinn von wieder 3 Mill. Ml, aus dem 
unverändert 6% Dividende auf die 600000 31)1 Vorzugs­
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aktien rund 6% Dividende auf 31,4 Mill. M t Stammaktien 
verteilt werden. Der Feldmühle-Hilfe G. m. b. H., Ber­
lin, werden bei 0,53 Mill. 31)1 Vortrag wieder 500 000 31)1 
zugewiesen.

Für neue Anlagen wurden 6,70 (4,92) Mill. 31)1 auf­
gewendet. Bei den Beteiligungen von 1,07 (1,02) Mill. 31)1 
entstanden Zugänge aus der Gründung einer weiteren 
Vertriebsgesellschaft, der Continentale Papier-Gesell­
schaft München m. b. H. und der Umgründung der schon 
erwähnten Feldmühle-Hilfe G. m. b. H. Die Anleihen 
erscheinen nach der 1940er Emmission von 10 Mill. M l 
jetzt mit insgesamt 21,1 (11,1) Mill. Ml, jedoch wurde 
das mittelfristige Darlehen von 1938 (5 Mill. Ml) zurück­
gezahlt. Dagegen sind die mittelfristigen Bankdarlehen 
mit 3,84 Mill. Ml unverändert. Infolge der Anleiheauf­
nahme konnten die Bankschulden von 11,96 auf 5,26 Mill. 
M l vermindert werden. Die Restschuld aus der amerika­
nischen Anleihe hat sich durch Ankauf von 37 000 $ auf 
417 500 (454 500) $ ermäßigt.

Wie wir dem Bericht des Vorstandes entnehmen, 
waren im Rahmen der kriegswirtschaftlichen Planung 
während des Geschäftsjahres 1940 die Zellstoff-, Papier- 
und Pappenfabriken sowie die Veredelungs- und Ver­
arbeitungsbetriebe reichlich mit Aufträgen versehen. 
Auch die chemischen Werke arbeiteten unter voller 
Ausnutzung der Anlagen. Trotz einiger durch W itte­
rungsverhältnisse ausgelöster Betriebsstillstände zu An­
fang des Jahres konnten daher beachtliche Erzeugungs­
und Umsatzziffern erzielt werden. In fast allen Betrieben 
konnten neue Anlagen und Einrichtungen, die entweder 
der Veredelung und der Weiterverarbeitung der Erzeug­
nisse dienen, oder Maßnahmen zur Rationalisierung der 
Fabrikation darstellen, dem Betriebe übergeben werden.

(1715)
C h e m is c h e  F a b r ik  G rü n a u  A .-G .,  B e rlin .

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewie­
sene Jahresertrag beläuft sich 1940 auf 2,30 Mill. Ml 
gegen 3,05 Mill. Ml i. V. Die Personalaufwendungen er­
höhten sich von 1,69 auf 1,72 Mill. Ml, während die 
Steuern sich auf 0,41 (0,77) Mill. Ml verringerten. Nach 
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage­
vermögen in Höhe von 0,18 (0,44) Mill. M l ergibt sich 
einschl. Vortrag ein Reingewinn von 225 344 (221 198) Ml, 
woraus wieder auf 2 Mill. AK. 5% Dividende verteilt 
werden sollen. In dem Geschäftsbericht wird ausgeführt, 
daß nach Jahren anhaltender Geschäftsausweitung der 
Umsatz im Jahre 1940 zurückgegangen ist. Die Umsatz­
entwicklung in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
ist befriedigend. Die Fissan Export Co. G. m. b. H. hatte 
ebenfalls einen Umsatzrückgang zu verzeichnen. (1713)

PREIS-, M A RKT- U N D  M ESSEB ERICH TE |

H ö c h stp re ise  fü r  B e n z o lh o m o lo g e  im  P r o te k to ra t .
Im Amtsblatt des Protektorats Böhmen .und Mäh­

ren“ Nr. 100 vom 29. 4. 1941 ist eine Kundmachung der 
Obersten Preisbehörde vom 24. 4. über Verbraucher­
höchstpreise für Benzolhomologe veröffentlicht.

Danach werden für Benzolhomologe mit Wirkung 
vom 1. 1. 1941 folgende Verbraucherhöchstpreise fest­
gesetzt:

In Kesselwagen ab Werk Mährisch-Ostrau für
100 kg Nettogewicht:
R e in b en zo l ............................................ .... ........................................................  450,—t K.
G e r . 90%  B en z o l (B enzol g e r e i n i g t ) ................................................. 380,—  ,,
G e r. L ö su n g sb en zo l I ...............................................................................  360,—  ,,
G e r. L o su n g sb en zo l I I  ...............................................................................  200,—  ,,
S c h w erb en zo l ................................................................................................ 100,—  ,,
R e in to lu o l .........................................................................................................  500,—  ,,
G e r. T o lu o l ..................................................................................................... 450,—' ,,
R e i n x y l o l .......................................................................... ..................................  470,—■ ,,
G e r. X y l o l .........................................................................................................  390,—; ,,

Bei Faßlieferungen ab Werk kann höchstens ein 
Auffschlag von 20,— K., und bei Kannenlieferungen ab 
Werk von 40,— K. .für 100 kg Nettogewicht zugerechnet 
werden.

Bei Lieferungen ab Betriebslager Prag kann auf den 
obigen Kesselwagenpreis ab Werk ein Zuschlag von 
höchstens 50,— K. bei Faßlieferungen und 70,— K. bei 
Kannenlieferungen für 100 kg Nettogewicht berechnet 
werden.

Lieferungen in Fässern unter 160 kg Reingewicht 
werden wie Lieferungen in Kannen verrechnet. .

Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung ohne 
Abzug bzw. gegen Nachnahme, in Gefäßen des Verkäu­
fers, einschließlich Umsatzsteuer, ausschließlich Steuer­
belastung bzw. Zollbelastung.

Leere Gebinde sind innerhalb der vorgeschriebenen 
Frist franko Abnahmelager zurückzusenden. Bei Zister­
nen wird für jeden überschrittenen Tag eine Miete von 
35,— K. verrechnet. (1724)
A m tlic h e  P re ise  fü r  T e e r  in Sch w e d e n .

Der staatliche Preiskontrollausschuß in Schweden hat 
folgende Preise, die frei Bahnwagen am Herstellungsorte 
einschließlich Umschließung gelten, festgesetzt:

Kohlenofenteer, nicht direkt als Motortreibstoff oder 
zur Holzimprägnierung verwendbar, 27 Kr. je 100 kg, 
Holzteer erster Qualität 35 Kr, je Faß, Rohholzteer für 
Motoren 38 Kr. je Faß, Stubbenofenteer 45 Kr. je Faß, 
Grubenteer 65 Kr, je Faß. (1450)
P re is b ild u n g  fü r  A r z n e im it te l in  S ch w e d e n .

Auf Antrag der Medizinalverwaltung soll in Schwe­
den die Berechnungsgrundlage für Arzneimittel geändert 
werden. Bisher wurden die Arzneimittelpreise nach den 
im Jahre 1938 geltenden Einkaufspreisen festgesetzt. Da 
sich inzwischen die Verdienstspanne der Apotheker ver­
ringert habe, sollen die Einkaufspreise von Beginn des 
Jahres 1941 zur Berechnungsgrundlage gemacht werden. 
Um die dadurch sich ergebenden Preiserhöhungen in 
möglichst engen Grenzen zu halten, sollen jedoch ge­
nauere Untersuchungen über die Gewinne im Großhan­
del, die Unkostenlage usw. vorgenommen werden, ehe 
eine endgültige Entscheidung erfolgt. (1696)
K le in h a n d e ls p re is e  in F in n la n d .

Das finnische Sozialministerium hat eine Erhebung 
über die Entwicklung der Kleinhandelspreise seit Juli
1939 durchführen lassen. Der Kleinhandelspreis für 
Waschseife wurde für Juli 1939 zu 6,86, für Januar 1941 
zu 12,91, für Februar 1941 zu 14,03 Fmk. je kg ermittelt. 
Damit hat sich im Vergleich zum Juli 1939 eine Steige­
rung um rund 105% ergeben. W ährend der gleichen Zeit 
stieg der Kleinhandelspreis für Salz um 49% auf 1,43 
Finnmark je kg, der Kleinhandelspreis für Petroleum 
um 247% auf 6,00 Fmk je kg. (1602)
P o tta sc h e p re is  in  d e r  U k ra in e .

Wie aus Moskau gemeldet wird, soll sich der Preis 
je Tonne Pottasche in Sineljnikowo in der Provinz 
Dnjepropetrowsk auf rund 1800 Rbl. belaufen. (1352)

E I N G E G A N G E N E  S C H R I F T E N

E in fü h r u n g  in  d ie  a l l g e m e i n e  u n d  a n o r g a n is c h e  C h e m ie  auf ele­
m e n ta r e r  G ru n d la g e . V on  S m ith  D 'A n s . V III. A u flag e . B earbeitet 
v o n  D r.-In g . J .  D 'A n s , B e rl in , 845 S e ite n  m it 135 A b b . Leinen 
14,—• 31)1. V e rla g  G . B rau n  in  K a r ls ru h e  a . R .

Das bekannte Fachbuch und beliebte handliche Hilfs­
buch des studierenden Chemikers ist auch in seiner VIII. Auf­
lage eingehend durchgesehen und erweitert worden. Der aus 
der Unterrichtspraxis entstandene Aufbau des Buches, der 
im allgemeinen nach Gruppen chemischer Elemente und Ver­
bindungen geordnet ist und zwischen diese B e tr a ch tu n g en  
der Gesetzmäßigkeiten und Erklärungen von Theorien ein- 
schaltet, ist beibehalten worden. Erweitert sind vor allem die 
Teile, die neuere Erkenntnisse der physikalischen Chemie 
wiedergeben. So ist der Abschnitt Molekularaufbau erweitert 
und aufgeteilt worden. So sind Betrachtungen über die 
Atomarten der. Elemente, über Geochemie, Bedeutung des 
Kohlenstoffs in der neueren chemischen Großindustrie, Dar­
stellungen der neueren Anschauungen über die Hydrolyse und  
Polybasen, Ultrarotspektren und Raman-EfFekt, künstliche 
Radioaktivität, Metallcarbonyle, intermetallische B in d u n g ,  
"Wirkstoffe neu hinzugekommen. (I660*
H o c h p o ly m e r e  C h e m ie .  V on M e y e r-M a rk . ¡Ein L e h r-  und  Handbuch 

fü r  C h e m ik e r  und B io lo g en . B and II: D ie  h o ch p o lv m eren  V er­
b in d u n g en . A k a d e m isc h e  V e rla g s g e s e l ls c h a ft m bH ., Leipzig 1540, 
679 S e ite n , m i t  ISO F ig u re n  u nd  1 T a fe l.  P re is  geb . 40,SO 
b r .  38,80 M .

Vor einem Jahr konnten wir an dieser Stelle auf den 
ersten Band eines Werkes aufmerksam machen, welches die 
Grundlagen der neuen, nur rund ein Jahrzehnt alten L ehre  
der Polymerisation enthält. Diese für die Technik so außer­
ordentlich bedeutsame Lehre versucht, den Z u sa m m e n h a n g
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rsvischcn der chemischen Struktur und den physikalischen 
Eigenschaften kompliziert zusammengesetzter Körper aufzu­
klären. Nunmehr liegt der zweite Band des Werkes vor, 
der von Kurt H. Meyer geschrieben ist, während der erste 
Band von H. Mark verfaßt wurde. Dieser zweite Band ist 
den einzelnen hochpolymeren Stoffen, ihrem Verhalten und 
den dafür jetzt schon möglichen Erklärungen gewidmet. Es 
wird hier ein umfangreiches Tatsachenmaterial zusammen­
getragen und zu den verschiedenen Theorien kritisdi Stellung 
genommen. In verschiedenen Fällen wurden neue Theorien 
aufgestellt und zu ihrer Stützung Experimentaluntersudiungen 
vorgenommen, über die das Budi zum erstenmal berichtet. 
Das Budi enthält außer der Beschreibung der einzelnen 
organischen und anorganischen Hochpolymeren, wobei Kaut- 
sdiuk, Cellulose und Eiweißkörper besonders ausführlidi 
behandelt werden, zu Beginn eine Charakterisierung der 
Untersudiungsmethoden und zum Schluß einen Ueberblid< 
über den molekularen Feinbau der pflanzlichen und tierischen 
Gewebe. Es ist infolgedessen geeignet, nicht nur dem wissen- 
schaftlidien Chemiker und dem praktischen Werkstofffach­
mann, nicht nur dem Gummi-, Zellstoff-, Anstrich-, Film- und 
Kunststoffspezialisten, sondern audi dem Arzt und Biologen 
Anregungen zu vermitteln. Das Budi fällt durch seinen klaren 
und verständlichen Stil unter den wissenschaftlidien Ver­
öffentlichungen angenehm auf. (1661)
K urzes H a n d b u c h  d e r  P o l /m e r i s a t i o n s t e c h n i k .  V on F ra n z  K rczil.

Band I: E in s to ffp o ly m e risa tio n , A k a d e m isc h e  V c r la g sß e se lisc h a ft
B eck er & E r le r  K G ., L e ipzig  1940. 817 S e ite n  m it 11 A b b ild u n g e n .
G eb. 45 ,-1  M ,  b r . 43,—  M .

Einen Ueberblick über die durdi Patent- und sonstige 
Veröffentlichungen bekanntgewordenen Polymerisationsreak­
tionen gibt dieses kurze Handbuch, von dem ein erster Band 
vorliegt. Dieser Band behandelt die Einstoffpolymerisation. 
Ein in Kürze erscheinender zweiter Band soll der Mehrstoff­
polymerisation gewidmet sein. Das Buch ist nadi chemischen 
Stoffen eingeteilt. Nadi einer kurzen Einleitung über das 
Wesen der Polymerisation und die versdiiedenen Verfahren, 
um die Polymerisation herbeizuführen, werden zunädist die 
Acetylenkohlenwasserstoffe auf 57 Seiten behandelt. Es fol­
gen die Olefinkohlenwasserstoffe auf rund 250 Seiten. Hier 
nimmt die Darstellung des Kautschuks mit rund 90 Seiten 
den größten Platz ein. Weitere 30 Seiten sind Terpenkohlen- 
wasserstoffen und ringförmigen Kohlenwasserstoffen gewid­
met. Ein zweiter Abschnitt von über 70 Seiten behandelt 
Halogenierte Kohlenwasserstoffe, vier weitere Abschnitte be­
handeln auf 130 Seiten Alkohole, Phenole, Acetale, Aether, 
Alkylenoxyde, Aldehyde, Ketone und Ketene, die drei 
letzten Absdmitte behandeln auf rund 200 Seiten Säuren, 
Ester und Säurederivate. Wenn das Werk fertig vorliegt, 
wird es eine spürbare Lücke in der Fachliteratur ausfüllen.

(1662)

Beschlüsse d e r  S tä n d ig e n  T a r ifk o m m is s io n .
Am 14. und  15. M ai 1941 w u rd e  in  B a y re u th  d ie  200. S itzung  d e r  

s tändigen T a rifk o m m issio n  a b g e h a lte n . E s w u rd e n  d ie  n a c h s te h e n d e n  
die chem ische In d u s tr ie  in te re s s ie re n d e n  T a rifm aß n a h m en  z u r  D u rc h ­
führung em pfoh len . B in d e n d e  K ra f t e rh a l te n  d ie  B e sch lü sse  jed o ch  
erst, w enn von  d e n  m a ß g eb en d en  S te l le n  W id e rs p ru c h  n ic h t e rh o b e n  
wird. Ob und  zu  w e lc h e m  Z e itp u n k t d ie  B esc h lö sse  d u rc h g e fü h rt 
werden, k ann  d a h e r  n o c h  n ic h t an g e g eb en  w e rd e n .

I- D eu tscher E is e n b a h n -G ü te r ta r if ,  T e il  I, A b te i lu n g  A .
f 2um  J a n u a r  1941 in fo lg e  A u flö su n g  d e s  f rü h e re n  H e fte s  A
Ult) in  den  D e u ts c h e n  E is e n b a h n -G ü te r ta r if ,  T e il  I , A b t .  A , ü b e r ­
nommenen B e s o n d e re n  A u sfü h ru n g sb es tim m u n g e n  z u r  E V O , so lle n  — 
soweit angängig und  zw eck m äß ig  —  in A llg e m e in e  A u s fü h ru n g sb e s tim ­
mungen zu r  E v O . u m g e w a n d e lt w e rd e n . D ie  S tän d ig e  T a rifk o m m is ­
sion em pfahl d a h e r, fo lg e n d e  B e so n d e re n  A u sfü h ru n g sb es tim m u n g e n
a,s A llgem eine A u sfü h ru n g sb es tim m u n g e n  — zum  T e il u n te r  A e n d e -  
^ g  des W o rt la u ts  u n d  e n ts p re c h e n d e r  A n p assu n g  d e r  b e r e i ts  b e ­
stehenden A llg e m ein en  A u sfü h ru n g sb es tim m u n g e n  —: in  d en  T e il I A 
zu übernehm en:

B esA usfB est 1 zu  § 1 EV O  
zu  § 7 EV O . 

m 1 und  2 zu  § 53 EV O .
• « 1 und  3 zu  § 54 EV O .

1, 2, 3, 4, 5, 8 zu § 56 lEVO.
i, zu  § 61 EV O .

z u  § 63 EV O . 
z u  § 69 EV O . 
zu  § 71 EV O .
1, 2, 3 zu  § 74 EV O .

„  zu  § 75 EV O .
fach lich e  A e n d e ru n g e n  tr e te n  h ie rd u rc h  n ic h t e in .

I I . D e u ts c h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r if ,  T e i l  I, A b te ilu n g  B .
1. A llg e m e in e  T a r ifv o rsc h r if te n . Im  § 1 (3) d e r  A llg e m ein en  T a rif-  

v p rs c h r if te n  so lle n  d ie  W o rte  „a u sg e n o m m e n  b e i N eu ab fe rtig u n g  
e in e r  S endung  m it d e m se lb e n  F r a c h tb r ie f  m an g e ls  d ire k te r  
T a r ife ”  g e s tr ic h e n  w e rd e n , so d aß  d ie  Z iffe r  n u r  n o ch  la u te t :  ,,B ei 
W a g en lad u n g e n  w ird  d ie  F r a c h t  fü r  e in e  M in d e s te n tfe rn u n g  von
5 km  e rh o b e n ."

2. Um d en  p e c h h a ltig e n  R ü c k s tä n d e n  au s  d e r  V e rk ra c k u n g  s y n th e ­
ti s c h e r  O e le  n ac h  dem  F is c h e r -T ro p s c h -V e r fa h re n  d ie  V e rg ü n s ti­
gung d e r  K la sse  F  e in z u rä u m e n , w u rd e  b e s c h lo ss e n , in  d ie  T a r if ­
s te l le  „ A b fä lle  u nd  R ü c k s tä n d e "  fo lg e n d e  n e u e  Z iffe r 39 au f-  
zunehm on :
„39 . P e c h h a ltig e  R ü c k s tä n d e  d e r  S p a ltu n g  s y n th e t is c h e r  O e le  m it 

den  S ied e g re n z e n  n ac h  lE ngler b is  190° C h ö c h s te n s  1% und  
b is  300° C h ö c h s te n s  35%  D e s til la t  e rg e b e n d  . . . K l. F ."  

Z ug le ich  so ll d as  V e rz e ic h n is  II (V e rze ich n is  d e r  z u r  B e fö rd e ­
ru n g  in  B e h ä lte rw a g e n  z u g e la s se n c n  G ü te r)  d u rc h  d ie  fo lg e n d e  
Z iffer 137 a  e rg ä n z t w e rd e n :
„137 a. R ü c k s tä n d e  d e r  S p a ltu n g  s y n th e t is c h e r  O e le ."
D ab e i w u rd e  d ie  A u fh eb u n g  d e s  A u sn a h m e ta r ifs  14 B 6 em p fo h len .

3. „ A e th y le n c h lo r id "  so ll au s  d e r  K la s se  A  in  d ie  K la s se  C v e r ­
s e tz t  w e rd e n . D e r  w e ite rg e h e n d e  A n tra g  au f G ew ä h ru n g  d e r  
K la sse  F  fü r  d ie se s  G u t w u rd e  a b g e le h n t.

4. A lu m in iu m o x y d  zu r  H e rs te l lu n g  v on  A lu m in iu m  so ll in  d ie  
K la sse  D v e r s e tz t  w e rd e n . In  d e r  T a r if s te lle  „ A lu m in iu m v e rb in ­
d u n g e n "  so ll dem zu fo lg e  d ie  Z iffe r  4 fo lg e n d e  F assu n g  e rh a l te n : 
„A lu m in iu m o x y d  a) z u r  H e rs te llu n g  v o n  A lu m in iu m  . . . K l. D

b) s o w e it  n ic h t u n te r  a  fa l le n d  . . . . .  K l. C ."  
Im  Z u sam m enhang  w u rd e  d ie  A ufh eb u n g  d e r  A u sn a h m e ta r ifc  
12 B 11 und 12 B 12 em p fo h len ,

5. D e r  A n tra g  au f V e rse tz u n g  v on  ro h e m  g e re in ig te n  F e ttsc h la m m
au s  K lä ra n la g e n  in  d ie  K la sse  D w u rd e  a b g e le h n t. E s w u rd e  b e ­
s c h lo sse n , d a s  G u t in  d ie  K la sse  C au fzu n e h m en  u nd  d ie  T a r if -  
s te i le  „ F e t ts c h la m m "  d u rc h  fo lg en d e  zu  e rs e tz e n : 
„ F e t ts c h la m m a u s F e tta b s c h e id e m  \ a) u n g e re in ig t . . . .  K l. F  
F e tts c h la m m  au s  K lä ra n la g e n  /  b) ro h  g e re in ig t . . . K l. C ."

6. E s w u rd e  b esc h lo sse n , in d e r  T a r if s te lle  „ H ä u te  und  F e l l e "  den  
b is h e r ig e n  In h a l t  d e r  Z iffe r  2 m it , ,a ) "  zu  b e z e ic h n e n  und  in 
d ie se  Z iffe r a ls  n eu e n  A b sa tz  „ b ) "  au fzu n eh m en :

,,b )  A b fa lls tü c k e  ^  y o n  R in d sh ä u lc n

K o p fs tü c k e  1 v o n  R ° ß h a u t cn  \ K o n se rv ie ru n g sm itte ln
^  \ b e h a n d e lt . . . .  K l. D ."

A u ß e rd e m  so ll z u r  Z iffe r  6 a d e r  T a r if s te lle  „ H ä u te  und  F e l le "  
fo lg e n d e  A n m erk u n g  n a c h g e tra g e n  w e rd e n :
„Z u  6 a: H a u ta b fa lls tü c k e , K öpfe , K o p fs tü c k e , d ie  n ic h t als 
L e im le d e r , so n d e rn  z u r  L e d e rb e re i tu n g  d ie n e n , s ie h e  Ziff. 2 b . 
.S ind s ie  L e im le d e r  b e ig em isc h t, s o  i s t  d ie  S en d u n g  n ac h  Ziff. 2 b 
zu  b e z e ic h n e n ; auf A n tra g  w ird  im  E rs ta ttu n g s w e g e  d ie  F ra c h t 
n a c h  d e n  S ä tz e n  d e r  K la s sen  G , G  10, G  5 fü r  d en  T e il  d e r  S en ­
d ung  b e re c h n e t, d e r  a ls  L e im le d e r  v e rw e n d e t w ird , w en n  d ie s  
n ac h  d em  E rm e sse n  d e r  E ise n b a h n  n a c h g e w ie se n  w ir d ."

7. E s w u rd e  b e s c h lo sse n , d ie  T a r if s te lle  „K o h le n  und  K o k s"  d u rch  
fo lg en d e  n e u e  Z iffe r 7 zu  e rw e ite rn :
„7 . R ü c k s tä n d e  d e r  K o h leh y d rie ru n g , und  zw ar:

a) a u s g e s c h w e lte  R ü c k s tä n d e  d e r  K o h leh y d rie ru n g  m it e inem  
G e h a lt  an  O e l und  P e c h  von  h ö c h s te n s  10% . . . K l. G

b) -g es to p p te r A b sch lam m  d e r  S te in k o h le h y d r ie ru n g  . K l. F ."  
E s w u rd e  z u g le ich  em p fo h len , d ie  o b e n  u n te r  7 a  g e n a n n te n  au s- 
g e sc h w c lte n  R ü c k s tä n d e  d e r  K o h le h y d rie ru n g  w ie  a u c h  d ie  b e re i ts  
in  Z iffe r  6 d e r  T a r if s te lle  „K o h le n  und  K o k s"  g e n a n n te n  R ü c k ­
s tä n d e  au s  d e r  B ra u n k o h le n v e rsc h w e lu n g  im  D E G T ., T e il  II, 
H e ft A  (F ra c h tsa tz z e ig e r ) ,  u n te r  d ie  K oh len  au fzu n e h m en , fü r 
d ie  d ie  F r a c h ts ä tz e  fü r  v e rk e h rs s te u e r f re ie  K o h len  in B e tra c h t 
k om m en .

8. E s w u rd e  b e s c h lo sse n , in  d ie  T a r if s te lle  „ K o h le n s to f fe rz e u g n is s c "  
a ls  n e u e  Z iffer 5 au fzu n eh m en :
„ 5 . K o h le n s to f fk ö rp e r  m it e in em  A sc h e n g e h a lt v o n  w e n ig e r  als 

6%  z u r  V e rw en d u n g  b e i d e r  L e ic h tm e ta llh e rs te llu n g  K l. D ."  
A u ß e rd e m  s o ll in  d en  A n m e rk u n g e n  zu  d e n  Z iffe rn  1 a  und  4 d as  
W o rt „ a u s s c h l ie ß l ic h "  g e s tr ic h e n  w e rd e n .
E s w u rd e  em p fo h len , m it dem  Z e itp u n k t d e r  D u rch fü h ru n g  d ie se r  
T a r ife rg ä n z u n g  d e n  A u sn a h m e ta r if  23 B 16 a b lau fen  zu  la sse n .

9. E s w u rd e  b e s c h lo sse n , in  d ie  T a r if s te lle  „ P a ra f f in "  fo lg e n d e  n eu e  
Z iffe r 6 au fzu n eh m en :
„6 . P a ra ff in g a tsch ^  z u r  H e rs te llu n g  v o n  F e t ts ä u re n  o d e r  F e t t s ä u re -  

R o h p a ra ff in  (Z w is c h e n p ro d u k te n  b e i u n m itte lb a re m  V ersan d
s y n th e t is c h e s  f an  W e rk e , d ie  F e t t s ä u re  o d e r  F e t ts ä u re z w i-
R o h p a ra ff in  )  s c h e n p ro d u k te  h e r s te lle n  ...................... K l. E ."

Im  Z u sam m enhang  d a m it w u rd e  d ie  A ufh eb u n g  d es  A u sn a h m e ­
ta r if s  14 B 7 em p fo h len .
D er w e ite rg e h e n d e  A n tra g  au f G ew äh ru n g  d e r  K la sse  F  fü r  d ie se  
G ü te r  w u rd e  ab g e le h n t.

10. F o lg e n d e  n e u e  T a r if s te lle  s o ll  in  d ie  G ü te re in te i lu n g  au fg en o m ­
m en  w e rd e n :
„ P a ra f f in su lfo e rz e u g n is se , und  zw ar:
1. P a ra ff in su lfo c h lo r id

(a) m it e in em  P a ra f f in k o h le n w a s se rs to f fg e h a lt  v o n  m e h r a ls
30%  .................................................................................................K l. C

(b) —? s o w e it  n ic h t u n te r  a fa lle n d  — .................................K l. B
2. P a ra f f in s u lfa t in  L ösung  und  m it e in e m  W a ss e rg e h a lt

v o n  m e h r a ls  5 0 % ...........................................................................K l. C ."
D er W o r t la u t d e r  Z iffe r  121 im  V e rz e ic h n is  II  so ll d e r  F assu n g
d e r  n e u e n  T a r if s te lle  a n g e p a ß t w e rd e n .

11. „ P h th a ls ä u re a n h y d r id "  s o ll au s  K la sse  A  in  d ie  K la sse  B a b ta r i­
f ie r t  w e rd e n .

12. G e k ö rn te s  S ilic iu m c a rb id  so ll au s  K la s se  A  n ac h  K la sse  B, ro h es  
S ilic iu m ca rb id  au s  K la sse  B n a c h  K la sse  C a b ta r i f ie r t  und  das  
b is h e r  n a c h  d e r  K la s se  F  ta r i f ie r t e  a m o rp h e  S ilic iu m c a rb id  in  d ie  
K la sse  D v e r s e tz t  w e rd e n .
F e r n e r  w u rd e  b e s c h lo sse n , d en  w e d e r  zum  S ch le ifen  n o ch  z u r  
H e rs te llu n g  von  S c h le ifm itte ln  b e s tim m te n  ro h e n  n a tü r lic h e n  
K o ru n d  aus  d e r  K la sse  D u nd  d e n  g e b ro c h e n e n , g em ah len e n , au f­
b e r e i te te n  und  in K o rn g em isc h en  a u fg e l ie fe r te n  K o ru n d  au s  d e r  
K la s se  C in  d ie  K la sse  E  a b z u ta r if ie re n . D ie  K la s se  E  s o ll auch
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fü r  d ie  w e d e r  zum  S ch le ifen  n o c h  z u r  H e rs te llu n g  v o n  S c h le if ­
m i tte ln  b e s tim m te n  A b fä lle  von  k ü n s tlic h e m  und n a tü r lic h e m  
K o ru n d  g e w ä h r t w e rd e n . Im Z u sam m enhang  d a m it so lle n  d ie  
je tz ig e  T a r if s te lle  , .S ch le ifm a ssen “  g e s tr ic h e n  und  fo lg e n d e  T a rif-  
s te i le n  n e u  au fgenom m en  w erd en :
, .K o ru n d , und zw ar:

1. w e d e r  zum  S ch le ifen  n o c h  z u r  H e r­
s te llu n g  von S ch le ifm itte ln  . . K l. E  
A nm .: Z u g e la s sen  s ind : B re c h e n , M ah ­
le n , A u fb e re ite n , S ieb e n  au f K o rn ­
g em isch e  —i je d o ch  n ic h t K ö rn en  — .

2. zum  S c h le ife r  (  a) ro h , v o rg e b ro c h c n
o g e r  zu r  H e r-  I K l. D
S tellung  von  \  b) — s o w e it  n ic h t
S c h le ifm itte ln  u n te r  a fa lte n d  —

( K l. C ."
1, w e,dcr zum  S ch le ifen  n och  z u r  H e r­

s te llu n g  von  S c h le ifm itte ln  . . K l. D 
Z u g e lassen  s ind : B re c h e n , M ah le n , A uf- 
b e re i te n , S ie b e n  au f K o rn g em isc h e  — 
je d o ch  n ic h t K ö rn en  — .

2. zum  S ch le ifen  [ a) ro h , v o rg e b ro c h c n
o d e r  zu r  H e r-  I K l. C
Stellung  von  \  b) — s o w e it n ic h t
S c h le ifm itte ln  I u n te r  a  falllcnd —

l  K l. B ."
Im W o rtla u t d e r  T a r if s te lle n  „ A b fä lle  u nd  R ü c k s tä n d e "  und 
„ S te in e “  so w ie  in  A b sc h n itt  B III (V e rze ich n is  d e r  an  d as  L a d e ­
g ew ic h t g eb u n d e n en  G ü te r)  s o lle n  d ie  s ich  a u s  v o rs te h e n d e m  e r ­
g eb e n d en  A e n d e ru n g e n  d u rc h g e fü h r t w e rd e n :

13. F o lg en d e  n e u e  T a r if s te lle  s o ll in d ie  G ü te re in te i lu n g  au fg en o m ­
m en w erd en :
„ T a llö lc rz e u g n is se , und  zw ar:
1. A b ie t in s ä u re  (H arzsäu re ) au s  d e r  T a llö ld e s ti l la t io n  . KI. C 

^ S uU atseffe  ^  1  au s  ^ en -^-blaugen ^ e r  Z e lls to ffe rz eu g u n g  K l. D
3. T a llo l, ro h  o d e r  d e s t i l l i e r t  o d e r  r a f f i n i e r t ...................... K l. C .“
Im  Z u sam m enhang  h ie rm it so ll in  d e r  T a r if s te lle  „ H a rz e “  d ie  
Z iffe r  4 g e s tr ic h e n  w e rd e n .

14. U n g e re in ig te r  k r is ta l l i s i e r te r  Z in k v itr io l b e i u n m itte lb a re m  V e r­
san d  an  F a b r ik e n  z u r  H e rs te l lu n g  v on  L ith o p o n e  so ll au s  K la sse  C 
n ac h  K lasse  F  a b ta r if ie r t  und d ie  T a r if s te lle  „ Z in k v e rb in d u n g e n “  
en tsp re c h e n d  g e ä n d e r t  w e rd e n . Es w u rd e  em p fo h len , g le ich ze itig  
m it d e r  D u rch fü h ru n g  d ie s e r  M aß n ah m e d en  A u sn a h m e ta r if  12 B 21 
au fzu h e b en . (1788)

1. E isenbahntarife .
A lp h a b e tis c h e s  V e rz e ic h n is  d e r  S to ffe  u n d  G e g e n s tä n d e  d e r  
A n lag e  C  z u r  EV O .

M it W irk u n g  v o m  1. 6, 1941 w ird  zum  v o rg e n a n n te n  V erze ich n is  
d e r  N a c h tra g  IV  h e ra u sg e g e b e n . E r  e n th ä l t  d ie  s e i t  dem  15. 5. 1940 
im  g e n a n n te n  V e rz e ic h n is  e in g e tre te n e n ' A e n d e ru n g e n  u n d  E rg ä n ­
zun g en .
D e u ts c h e r  E ise n b a h n -G ü te r ta r if  T e il  I A b t. A  —  A n lag e  C .

G em äß  V e ro rd n u n g  d es  H e rrn  R e ic h s v e rk e h rs m in is te rs  vom  25. 4. 
1941 w u rd e  -die A n lag e  C z u r  E V O . m it W irk u n g  vom  15. 5. 1941 
w ie fo lg t g e ä n d e r t:

In  R an d n u m m er 21, Z iffe r  10, w u rd e  u n te r  ,,2 . N ic h tg e la tin ö se  
A m m o n s a lp e te rs p re n g s to f fe “ , „B  W e tte r s p re n g s to f fe “  h in te r  dem  
W o rt W e tte r -A m m o n c a h ü c it e in g e s c h a lte t  „ W e t te r - B r a d i t " .

In  R an d n u m m er 131, Z iffe r  5, w u rd e  n a c h  d e n  W o rte n  Z -G as
(v e rflü ss ig te s  O elgas, d a s  b e i 40° C e in e n  U e b e rd ru c k  v on  n ic h t m eh r 
a ls  25 k g /cm 2 hat) s t a t t  d e s  P u n k te s  e in  K om m a g e s e tz t  und  a lsd an n  
„G M  1 -S to ff“  ange füg t.

In  R an d n u m m er 142, A b s. (2) b) w u rd e  in  d e r  m it „ -S tickoxydu !“  
b eg in n en d en  Z e ile  h in te r  d ie se m  W o r t (v o r d e r  K lam m er [Z iffer 5))“ , 
G M  1 -S to f f  ‘ e in g e s c h a lte t .

In  R an d n u m m er 143 w u rd e  u n te r  a) h in te r  d e n  W o rte n  „ z w e i
J a h r e “  und u n te r  b) d a s e lb s t  h in te r  d e n  W o rte n  „ fü n f  J a h r e “  je d e s ­
m al d as  F u ß n o te n z e ic h e n  *) a n g e b ra c h t und  d a z u  a ls  F u ß n o te  g e s e tz t:

*) N ach  e in e r  m it R ü c k s ic h t au f  d ie  K r ie g s v e rh ä l tn is s e  g e t ro f fe ­
n en  U e b e rg an g s reg e lu n g  d ü rfen  B e h ä lte r  fü r v e r d ic h te te ,  v e rf lü ss ig te  
und u n te r  D ru ck  g e lö s te  G ase  —  m it A u sn a h m e  v o n  L e u c h tg a s  und 
G ru b en g as  (M ethan ) —  b is  zum  31. 12. 1941 n e u  g e fü llt w e rd e n , auch  
w enn  s e i t  d e r  le tz te n  D ru c k p ro b e  lä n g e re  a ls  d ie  in  R n  143 u n te r  a) 
und  b) g e n a n n te n  F r is te n  v e r s tr ic h e n  s ind .

In  R an d n u m m er 147 w u rd e  in  d e r  m it „ fü r  K o h le n s ä u re "  b eg in ­
n en d e n  Z e ile  h in te r  dem  W o rt S tic k o x y d u l (v o r d e r  K lam m er 
[Z iffer 5 ])" , G M  1 -S to ff"  e in g efü g t.
D e u ts c h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r if  T e il  I  A b t. B vom  1. 11, 1940.

M it W irk u n g  v o m  15. 5. 1941 w u rd e  im  V e rz e ic h n is  II  d e r  zu r 
B e fö rd e ru n g  in  B e h ä lte rw a g e n  zu g e la s se n e n  G ü te r  d e s  v o rg e n a n n te n  
T a rifes^  u n te r  lfd . N r. 69 n a c h  C h lo rm e th y l (M e th y lch lo rid ) „G M  
1 -S to ff"  n a c h g e tra g e n .
A u sn a h m e ta r ii fü r S c h w e fe lk ie s .

Im  A T  7 B 18 fü r  S c h w e fe lk ie s  w u rd e  m it W irk u n g  vom  12. 5. 
1941 im  A b sc h n itt V  d e r  E m p fan g sb ah n h o f M a g d eb u rg  S ü d o s t a u f ­
genom m en.
A u sn a h m e ta r ii fü r  D ü n g em itte l.

Im  A T  11 A  1 fü r  D ü n g e m itte l w u rd e  d e r  d u rc h  B e k a n n t­
m achung  in  d e r  „ C h e m isc h e n  In d u s t r ie "  N r. 18/19 v o m  9. 5 . 1941

im  E m p fa n g sg e ltu n g sb e re ic h  u n te r  Ziff. 7 au fg en o m m en e  B ahnhof 
N ie d e rla h n s te in  w ie d e r  g e s tr ic h e n .
A u sn a h m e ta r if  fü r  H o lz a b fä lle  z u r  H o lz v e rz u c k e ru n g ,

Im  A T  1 B 60 fü r  H o lza b fä lle  z u r  H o lz v e rz u c k e ru n g  w u rd e  im 
O e r tl ic h e n  G e ltu n g sb e re ic h  d e r  E m p fan g sb ah n h o f H e rzb e rg  (Harz) 
n a c h g e tra g e n .
A u sn a h m e ta r if  fü r  K a lk s te in  usw .

Im  A T  4 B 1 fü r  K a lk s te in  u sw . w u rd e  m it W irk u n g  vom  5. 5. 
1941 H o h en b e rg  u n te r  d e n  V e rsa n d b a h n h ö fe n  au fgenom m en .

A u sn a h m e ta r if  fü r  M in e ra lsc h m ie rö le ,
Im  A T  14 B 17 fü r  M in e ra ls c h m ie rö le  w u rd e n  m it W irk u n g  vom

12. 5. 1941 in  d e n  A b s c h n itt  A  v o n  .B rem en , E m m erich , H am burg, 
H am b u rg -W ilh e lm sb u rg , H am b u rg -R issen , H am b u rg -B illb ro o k , H am ­
b u rg  U n te re lb e , L ü b e ck  H b f., M o n h e im  N o rd  und  S te t t in  n ac h  G roß- 
S c h w e c h a t S o n d e r f ra c h ts ä tz e  au fg en o m m en .

D e u ts c h -R u m ä n is c h e r  G ü te r ta r if  T e il  II .
M it A b la u f  d e s  31. 5. 1941 tr e te n  d ie  F r a c h ts ä tz e  d e r  S chn itl- 

ta fe ln  A  d e s  D e u tsc h -R u m ä n isc h e n  G ü te r ta r if s  T e il  I I  u. a . fü r 
T a r if  27 (H o lzkoh le),
T a r if  79 A  (M anganerz ),
T a rif  79 B (S ch w efe lk ies ),
T a r if  100 (-S a lp e te rsäu re , M isch säu re ),
T a r if  111 (A m m o n sa lp e te r) ,
T a r if  113 (H o lzka lk ),
T a r if  130 (H o lzg e is t, E s s ig s ä u re , A ce to n ) 

a u ß e r  K ra f t .  D ie  n e u e n  F ra c h ts ä tz e  w e rd e n  re c h tz e i t ig  v e rö ffen tlic h t.

D e u ts c h -U n g a rfs c h e r  S e e h a fe n v e rb a n d  (E ise n b a h n -G ü te r ta r if  T e il II 
von  d e u tsc h e n  S e e h ä fe n ,

M it W irk u n g  v o m  1. 6. 1941 e rh ä l t  d ie  F u ß n o te  u . a. b e i den 
n a c h s te h e n d e n  A r t ik e l ta r i f e n  

223 (G erb s to ffe ),
225 iG erb s to ffau szü g e ) ,
227 (G um m i, K a u ts c h u k , G u tta p e rc h a ) ,
233 (H arze).
241 (K upfer),
279 (L in te rs ) , 

fo lg e n d en  W o rt la u t :
N ich t g ü ltig  fü r S en d u n g en  v o n  le v a n tin is c h e n  S e e h ä fe n  und im 
V e rk e h re  m it d en  O s tse e -  u nd  N o rd se e lä n d e rn  (ausgenom m en 

E ng land ),
A u ß e rd e m  tr e te n  u . a . d ie  A r t ik e l ta r i f e  217 (E rd fa rb e n ) und 283 

(S chw efel) am  31 5. 1941 o h n e  E rs a tz  a u ß e r  K ra f t.

D e u ts c h -U n g a r is c h e r  S e e h a fe n v e rb a n d  E is e n b a h n -G ü te r ta r if  T e il II 
n ac h  d e u tsc h e n  S e e h ä fe n ,

M it W irk u n g  vom  1. 6. 1941 e rh ä l t  d ie  F u ß n o te  u. a . b e i den 
T a rifen

A r t ik e l ta r i f  282 (T o n e rd e  und  T o n e rd e h y d ra t) ,
A r t ik e l ta r i f  302 (Leim ),
A r t ik e l ta r i f  304 (G um m iw aren) 

d en  n a c h s te h e n d e n  W o rtlau t:-
* N ich t g ü ltig  fü r  S en d u n g en  n ac h  le v a n tin is c h e n  S eeh ä fen  und 

im  V e rk e h re  m it d e n  O s tse e -  u n d  N o rd se e lä n d c rn  (ausgenom men 
E n g lan d ).
A u ß e rd e m  w u rd e  u . a . b e i d e n  A r tik e lta r i f e n  
400 S /K  (A ce to n , A c e to n ö l) ,
402 S /K  (N a tr iu m a c e ta t) ,
404 S /K  (E ssig säu re ),
406 S /K  (H o lzg e is t, M e th y lä th y lk e to n e ) ,
408 S /K  (H o lzka lk ) 

d e r  G ü ltig k e itsv e rm e rk  in  „ G ü ltig  vom  1. 1. 1941 b is  au f jederzeitigen 
W id e rru f , lä n g s te n s  b is  31. 5. 1941“  g e ä n d e r t.  F e rn e r  t r e te n  u. a. die 
A r tik e lta r i f e

212 (E rd fa rb e n ),
260 (S a lp e te rs ä u re ) ,
306 (C a lc iu m k arb id ),
310 (P o tta sc h e ) ,
326 (T o n e rd e ) 

m it A b la u f  d e s  31. 5. 1941 o h n e  E r s a tz  a u ß e r  K raft.

D e u ts c h -U n g a ris c h e r  S e e h a fe n -D o n a u -U m sc h la g ta r if  (D usdu) vom
1. 4. 1936.

D ie  n a c h s te h e n d e n  A r t ik e l ta r i f e  d e s  v o rs te h e n d e n  T a rifs  treten
u. a . am  31. 5. 1941 o h n e  E rs a tz  a u ß e r  K raft:

18 (S chw efel),
48 (E rd fa rb e n ),
58 (B o rm in era le ),
60 (S oda),

117 (K nochenm eh l),
120 (H e ilk rä u te r ) ,
139 (G um m iw aren),
145 (P o tta sc h e ) ,
156 (T o n e rd e ).

2. K ra f tw ag en ta r ife ,
A u f G ru n d  d es  E r la s s e s  d e s  R e ic h s v e rk e h rs m in is te rs  vom  26. 4. 

1941 tr a te n  m it W irk u n g  v o m  5. 5. d . J .  in  d e m  vom  RK B . heraus­
g eg e b en en  R ’T . vom  1. 5. 1940 u. a . d ie  A u sn a h m e ta r ife  9 » l r
12 B 3, 14 B l l ,  21 S 5 u n d  23 B 9 a u ß e r  K ra f t .  l 1726'

k ü n s t l ic h e r  K o rund  
(E le k tro k o ru n d ) , 
n a tü r l ic h e r  K orund , 
S ch m irg e l

,,S ilic iu m ca rb id
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